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Htagksbegräbnis für Gauleiter Loeper
Der Führer bei der Tokenfeier Trauerparade vor der Gruft

Der Treueſten einer
Deſſau, 26. Oktober.

Grau hing der Herbſthimmel über dem anhaltiniſchen Lande, das um ſeinen toten Gau

leiter trauert. Es iſt, als ob über allen Stra
ßen, über Forſten und Feldern eine unend
liche Traurigkeit fern jeglichen Troſtes liegt.
Halbmaſt wehen alle Fahnen, und es ſind nicht
wenige, die an dieſem ſchmerzlichen Tage in
dem regennaſſen Winde wehen Ueberall zeigt
ich ſo die Liebe und Verehrung, die der tote
eichsſtatthalter des Führers, Gauleiter

Wilhelm Friedrich Loeper in den
r Obhut anvertrauten Landen genoß.

uf jedem Geſicht ſteht geſchrieben, wie un
erſetzlich der Verluſt iſt, der den Gau
Magdeburg- Anhalt durch den frühen
Tod ſeines Gauleiters getroffen hat.

In der Stadt der Gauleitung machte ſich
ſchon vom frühen Morgen an im Straßenbild
eine Veränderung bemerkbar, die hinwies auf
dieſen unvergeßlichen Tag, der jedem Natio
nalſozialiſten unſeres Nachbargaues beſonders
hmerzlich berührt. Jm Anhaltiſchen

Staatsminiſte rium herrſchte von den
erſten Morgenſtunden an ein unentwegtes
ommen und Gehen. Je näher die Stunde

rückt, da nicht nur die Parteigenoſſen
Winer Heimat, ſondern die Führer der

ewegung aus dem geſamten Deutſchland
von ihrem verſtorbenen Mitkämpfe r Ab
a nehmen wollen, um ſo dichter wird die

enſchenmenge, die durch die Straßen der
un ner Innenſtadt wogt. Die ganze Stadt
d unzählige Angehörige aller Formationen
de NSDAP wollen Hauptmann Loeper
as letzte Geleit geben.

du Tag erhielt ſeine beſondere Weihe
d die Anweſenheit des Führers, der
et nicht nur einen ſeiner älteſten und

eueſten Mitkämpfer ehrte, ſondern auch das
alte das ſein dahingeſchiedener Reichsſtatt

er und Gauleiter hinterlaſſen hat. Neben
im waren der Stellvertreter des Führers

Rudolf Heß, die Reichsminiſter Dr.
Goebbels, Darré, Frick, eine Anzahl
Reichsleiter, faſt ſämtliche Gauleiter,
zahlreiche Vertreter der Wehrmacht, der
Behörden des Reiches, der Länder und

Von unserem nach Dessau entsandten Dr. Hr. Schriftleitungsmitglied

Kommunen und Ehrenabordnungen
aller NS-Formationen erſchienen, um an der
Trauerfeier und der Ueberführung in die
Gruft, die dem toten Gauleiter die letzte
Ruheſtätte ſein ſoll, teilzunehmen.

Gedenken im Friedrich-Theaker
Um die 11. Stunde verſammelte ſich die

Trauergemeinde im Friedrich-Thegater,
jener Stätte der Kunſt, die der verewigte Gau
leiter in den wenigen Stunden, die er ſich zur
Erholung gönnte, gern aufzuſuchen pflegte.
Schweigend und in tiefer Ergriffenheit be
traten die Parteigenoſſen den Raum, der mit
den Fahnen des neuen Deutſchland, mit ſeinen
Hoheitszeichen und ſchwarzem Tuch für dieſe
feierliche Stunde in würdiger Form umge
ſtaltet worden war. Dumpf laſtete über der
Trauerverſammlung der Schmerz um den toten
Parteigenoſſen, deſſen ſterbliche Hülle auf der
Bühne aufgebahrt war. Brennende Kerzen
flankierten den Sarg, den das Fahnentuch mit
dem Hakenkreuz, um deſſen Sieg Wilhelm
Friedrich Loeper die beſten Jahre ſeines
Lebens unter Einſatz ſeiner ganzen Perſönlich
keit gekämpft hatte, bedeckte. Die letzte
Totenwache hielten je ein Angehöriger
aus den Reihen der politiſchen Leiter, der SA
und SS, des NSKK, der Hitler-Jugend und
des Arbeitsdienſtes- Die Standarten und
Stander der Formationen aus dem Gaugebiet
Magdeburg- Anhalt und Braun
ſchwee.ig hatten in unmittelbarer Nähe des
Sarges Aufſtellung genommen. Herbſtblumen
bildeten einen rieſigen Wall um die Stätte
der Aufbahrung.

Stumm hoben ſich die Arme der anweſen
den Trauergäſte zum Gruß, als kurz nach
11 Uhr der Führer im Friedrich-Theater
eintraf. Anmittelbar darauf wehten zu Be
ginn des Staatsaktes die zarten Klänge des

Dwischen seinem Stellvertreter Heß und Staetsrat Eggeling schritt der Führer

Vorſpiels zu „Parſival“ durch den feier
lichen Raum, geſpielt von unſichtbaren Jn
ſtrumenten gleichſam aus einer jenſeitigen
Welt herkommend als erſter Willkommensgruß
für den Verblichenen.

„Sei getreu bis in den Tod erklang
dann ein Geſangschor, dem als erſte die
Anſprache des Anhaltiſchen Staatsminiſters
Freyberg folgte, mit der er von ſeinem
toten Parteigenoſſen Abſchied nahm.
Staaksminiſter Freyberg
führte in ſeiner Anſprache aus:

Mein Führer!
Das Land Anhalt nimmt in tiefer

Trauer, aber mit dem Gefühl großer Dank-
barkeit von ſeinem erſten Reichsſtatthalter und
ſeinem Gauleiter Abſchied.

Parteigenoſſe Loeper! Faſt 11 Jahre
habe ich neben Dir und unter Dir dem Führer
dienen können. So manche Sorge, aber noch
viel mehr Freude habe ich mit Dir während
der Kampfzeit, die Dir als altem Soldaten
Lebenselement war, geteilt. Jch durfte Dich
als Dein Verteidiger aus dem Gerichtsgefäng
nis in Magdeburg führen, in das Dich die
Schergen des roten Syſtems geworfen hatten,
weil Du die Ehre unſeres deutſchen Vater
landes verteidigt hatteſt. Ungebeugt, ſtahlhart
im Willen zur Fortſetzung des Kampfes bis
zum letzten Atemzuge, kamſt Du aus dem Ge
fängnis. Rückſichtslos gegen Dich ſelbſt, aber

(Fortſetzung Seite 2.)

Lebendige Volksführung
Von Dr. Walter Trautmann

Halle, den 27. Oktober 1935.
Die ungeſchriebenen Verfaſſungen haben ſich

infolge ihrer Anpaſſungsfähigkeit an den
Wandel der Jahrhunderte als dauerhafter er
wieſen als die in ſtarre Geſetzesformen ge
kleideten Verfaſſungsſyſteme. Erſt recht iſt es
in einer Zeit noch unüberſehbarer weltanſchau
licher Revolutionen unzweckmäßig, eine noch
nicht ausgereifte Bewegung in ihrem Schwung
und Schaffen durch einen Geſetzeswall abzu
dämmen. Wohl iſt es in der Eigenart einer
Stagatsverwaltung, die auf Ordnung
hält, tief begründet, daß ſie nach ruhiger, in
vorgeſchriebenen Bahnen verlaufender Entwick
lung ſtrebt. Es muß daher nach einer Um
wälzung höchſtes Beſtreben ſein, die Staats
maſchine in Funktion zu halten oder ihr die
etwa zerſtörte Funktionsfähigkeit ſchnellſtens
wiederzugeben. Niemals aber darf dies dazu
führen, daß eine notwendige geſchichtliche Ent
wicklung abgebrochen wird. Dies gilt beſonders
für die weltanſchaulichen Revolutionen, die
mit Jahrhunderten aufräumen, alſo auch für
die deutſche Erhebung.

Das ſichtbarſte Kennzeichen der werdenden
Verfaſſung des Dritten Reiches iſt die Tat
ſache, daß neben dem Staate mit ſeiner ſehr
ſchnell überholten Verwaltung und Exekutive,
denen bei ihrer Umſtellung auf die neuen Ver
waltungsgrundſätze ihre alte preußiſche Tradi-
tion zum Teil zugute kam, die nationalſozia
liſtiſche Bewegung ſteht. Sie iſt nicht nach
der Machtergreifung vom Kampfplatz ab
getreten, ſondern ſie hat die Aufgabe des
Jdeenträgers im neuen Staat über
nommen. Die weltanſchauliche Erziehung des
deutſchen Volkes ſtand in der letzten Zeit
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durchaus im Vordergrunde der Parteiarbeit.
Sie vollzog ſich in den einzelnen Gliederungen
der Partei und der Deutſchen Arbeitsfront,
alſo in einer Art von Dezentraliſation und
darin lag vielleicht ein Mangel. Wir alle
ſpüren, daß heute im innerpolitiſchen Leben
die öffentliche Kundgebung fehlt, wie wir ſie
in der Kampfzeit gewohnt waren, wo ja auch
nicht der Techniker, der Juriſt, der Metall
arbeiter und der Einzelhändler ihre eigenen
nationalſozialiſtiſchen Verſammlungen durch
führten, ſondern unſere Kundgebungen wirk
liche Volksverſammlungen waren. Der Führer
hat mehr als einmal von der geſchichtlichen
Tatſache geſprochen, daß die Bewegung aus
dem Volke kam und darum auch mit dem
Volke auf Gedeih und Verderben verbunden
iſt. Durch die lebendige Verbindung mit allen
Kreiſen des Volkes iſt die Partei gewachſen
und zur wahren Volksbewegung geworden.
Wir haben gleichzeitig an den ſtürzenden Re
gierungen der damaligen Zeit erkennen können,
daß nur die politiſche Führung Beſtand haben
kann, die ſich auf das ganze Volk ſtützt und
ſomit eine breite Handlungsgrundlage beſitzt.
Dieſe Erkenntniſſe gilt es heute mehr denn
je zur praktiſchen Anwendung zu bringen.

Die Partei hat die ſchwere Aufgabe einer
wahren Volksführung, wie der Staat die
Aufgabe der Verwaltung beſitzt; eine Ar
beitsteilung, die in unſer Verfaſſungs
leben ein bewegliches Element hineinbringt,
das abgeſehen von der Notwendigkeit einer
ungehemmten Ausbildung aller neuen Lebens
formen unſeres Volkes von um ſo größerer
Bedeutung iſt, als die politiſchen Verhältniſſe
in der ganzen Welt nicht gerade als Garan-
tien eines einmal erreichten Zuſtandes an
zuſehen ſind. Dieſe Aufgabe der Volksführung
aber erſchöpft ſich nicht etwa in der Ver
ſammlung einer Berufsgruppe, ſondern ſie
findet ihre Erfüllung recht eigentlich erſt in
dem täglichen Appell an das geſamte Volk,
in dem Einſatz unſerer Propaganda und Auf
klärung, wie wir ſie als Nationalſozialiſten
verſtehen. Die politiſche Propaganda
iſt ja bekanntlich erſt durch die Bewegung von
der Diffamierung befreit worden, von der ſie
früher betroffen war, als noch nicht die un
bedingte Wahrhaftigkeit ſie von der Agitation
unterſchied. Das wichtigſte und durch
ſchlagendſte Propaganda und Aufklärungs
mittel iſt noch immer das geſprochene Wort,
alſo der Einſatz des Redner geweſen.
Er hat ſein hiſtoriſches Verdienſt um den Sieg
unſerer Fahne und heute nun die gewaltige
Aufgabe, die Propaganda als Brücke zu be
nutzen zwiſchen Führung und Volk.

Unſer politiſcher Kampf bedarf des eiſernen
Willens des ganzen Volkes. Allzuleicht vergißt
jedoch der einzelne die großen Geſichtspunkte,
die allein die Führung bei ihren Entſchlüſſen
von ſchickſalhafter Bedeutung als maßgeblich
anerkennen kann. Ueber einer Frage des täg
lichen Küchenzetkels wird verkannt, daß
Deutſchland in einer kapitaliſtiſchen Welt um
die erſte Verwirklichung eines Sozialismus
ringt. Kleine Gefühlswallungen verſchleiern
die Gründe für Deutſchlands ſtrikteſte Neu
kralität im oſtafrikaniſchen Konflikt. An dem
Mangel einer Bequemlichkeit ſcheitert die in
die Tat umgeſetzte Anerkennung des Grund
ſatzes, daß das Wohl des geſamten Volkes
letzter beſtimmender Wert iſt.

Nun hat ein Volk aber auch das Recht
darauf, um den Kampf zu wiſſen, in dem es
eingeſetzt wird. Es will zu den eigentlichen
Ausgangpunkten dieſer und jener zunächſt für
den ſchaffenden Menſchen in der Werkſtatt und
auf dem Bauernhof unverſtändlichen Maß
nahmen hingeführt werden. Sein eigener Wille
verlangt nach einer zielbewußten Ausrichtung.
Darum hängen Willensbildung und Volks
führung zuſammen. Beide ſind Aufgaben der
Partei und werden es immer bleiben.

Aus der Tatſache, daß der Führer in der
abgelaufenen Woche die Reichsredner der Be
wegung zu ſich berief, um ihnen die Richtlinien
für ihre bedeutſame Arbeit zu geben, konnte
ſchon geſchloſſen werden, daß mit einer Akti
vpierung dieſes erprobten Kampf
appargtes zu rechnen iſt. Die große neue
Aufklärungswelle, die nunmehr über Deutſch
land in Tauſenden von öffentlichen Verſamm
lungen wieder hinwegbrauſt, wird ein über
zeugender Ausdruck daür ſein, daß die poli
tiſche Führung den unbeugſamen Willen hat,
nicht einen Augenblick die innige Verbindung
zur Gefolgſchaft abreißen zu laſſen. Der Gau
Halle Merſeburg wird dabei mit bereits organi
ſierten Führerbeſprechungen und Großkund
gebungen in den Kreiſen, in denen der Gau
leiter ſprechen wird, den Winterfeldzug er
öffnen. Neben dem Rechenſchaftsbéricht wird
dabei der Kampfaufruf für die Zukunft ſtehen.

Niemals iſt ſeit dem Beſtehen der antiken
Demokratien ein Volk in eine ſo lebendige
Fühlung mit ſeiner Führerſchaft getreten wie
in den Aufklärungsaktionen der Bewegung, an
deren Spitze Adolf Hitler ſtets ſelbſt vor
das Volk getreten iſt. Erſt das Wiſſen um die
Ziele, für die man kämpft, befähigt zu den
höchſten Leiſtungen Und dieſe ſind die Vor
ausſetzung dafür, daß wir den unſere wieder
gewonnene Freiheit bedrohenden dunklen
Kräften ſtandhalten.

Das Oberſte Verwaltungsgericht der
Tſchechoſlowakei verwarf die eſchwerde der
Deutſchen National ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
wegen des im Oktober 1933 ergangenen
Verbots

Adolf Hitler bei der Deſſauer Trauerfeier
(Fortſetzung von Seite 1.)

unerbittlich gegen die Feinde Deutſchlands,
führteſt Du mit heiligem Eifer und innerer
Glut den Kampf. So führteſt Du in Anhalt
den Nationalſozialismus zum Siege.

Jm Frühjahr 1932 konnte in Anhalt
eine Regierung unter nationalfozialiſtiſcher
Führung gebildet werden. Mir übergabſt Du
die Landesregierung unter der ſelbſt
verſtändlichen Verpflichtung, dem Führer wie
bisher die Treue zu halten. Wir haben die
vielen Sorgen der Regierung gemeinſam ge
tragen.

Jm Mai 1933 berief Dich das Vertrauen
unſeres Führers zum Reichsſtatthalter
in Braunſchweig und Anhalt.

Nun biſt Du von uns gegangen. Du fielſt
wie ein Held auf dem Schlachtfelde.

Weil wir Dich lieben, wirſt Du weiterleben.
Weil wir Dich künden, wirſt Du ewig ſein!

Nach ihm ergriff
Miniſterpräſident Klagges
das Wort und widmete dem toten Reichsſtatt
halter u. a. folgenden Nachruf:

Zweieinhalb Jahre ſind vergangen ſeitdem
Gauleiter Pg. Loeper durch das Vertrauen

des Führers und Reichskanzlers zum Reichs
ſtatthalter in Braunſchweig berufen wurde. Pg.
Loeper war uns Braunſchweigern ſchon da
mals kein Fremder mehr. Wir kannten ihn
als den mutigen Begründer und unermüdlichen
Organiſator des Nachbargaues Sachſen Anhalt
der NSDAP und als einen der älteſten und
kreueſten Mitſtreiter des Führers. Jch ſelbſt
habe oft Gelegenheit gehabt, ihn in einem
Kampfe dort zur Seite zu ſtehen. Pg. Haupt
mann Loeper war überall dort, wohin er ge
rufen wurde, um den Glauben des National
ſozialismus an eine neue und dir deutſche
Zukunft, um den Glauben an Adolf Hitler
u verkünden And ſo wurde er denn auch

mmer wieder in das rote Braunſchweig
gerufen.

Wenn etwas imſtande iſt, uns über den
ſchweren Verluſt zu tröſten, den wir erlitten
haben, dann iſt es das hohe Vermächtnis, das
Uns der dahingeſchiedene Parteigenoſſe, Kame
rad und Freund in ſeinem Lebensweg und in
ſeinem Lebenswerk hinterlaſſen hat. So geben
wir ihm als letztes Gelöbnis das Verſprechen,
ſeinem Vorbild zu folgen und in der gleichen
unwandelbaren Treue wie er weiterzuwirken
und zu ſchaffen für Führer und Volk in dem
Bewußtſein, daß wir ihm damit die beſte
Ehrung erweiſen.

die Trauerrede des Führers
Jn tiefer Ergriffenheit betrat dann Adolf

Hitler die Stätte der Aufbahrung ſeines toten
Freundes, grüßte ihn, nachdem er am Sarg
einen großen ChryſanthemenKranz hatte
niederlegen laſſen, ſtill mit erhobener Hand
und ſprach zum letzten Male zu ihm und
über ihn:

Wenn das Schickſal einen Mann beſonders
lieb hat und ihm das Schönſte auf der Welt
ſchenken will, dann gibt es ihm treue
Freunde, Männer, die Freud und Leid mit
ihm gemeinſam zu ertragen entſchloſſen ſind,
Männer, die nichts irre machen kann, Männer,
die gerade in den Tagen der Not beſonders
hart und entſchloſſen zu ihm ſtehen.

Jreo wie die Helden der Sogen
Dieſes Glück iſt mir, wie wohl wenigen

Menſchen auf der Welt im reichſten Maße zu
teil geworden. Jn der Zeit des großen Ringens
um Deutſchland, als ich auszog, mir eine Schar
zu werben, um dieſen Kampf mit mir zuſammen
zu n da fanden ſich Männer zu einer
Gefolgſchaft zuſammen, wie wir ſie n ür aus
alten Heldenſagen kennen. Aber dieſes
Glück langer Jahre, es wird zum Sſchmerz,
wenn ich es nun erlebe, wie der eine oder
andere aus dieſer Kampfgemeinſchaft ab
berufen wird.

Zum zweiten Male in dieſem Jahre ſtehen
wir an der Bahre eines Kampfgenoſſen in
dieſem Streit um Deutschland. Und wenn ich

heute ſpreche, dann rede ich als der glückliche
und doch jetzt ſo unglückliche Führer, der einen
ſeiner alten Garde nun zu Grabe geleiten
muß, einen Mann, wie es auch in unſerer Be
wegung nur wenige gibt.

Nor dus liebe zu Deutschland.

Er iſt einſt zu mir gekommen, als von
dieſer Bewegung nichts anderes zu erwarten
war als Opfer und Sorgen, Verfolgungen
und Schmähungen. Er kam zu mir, als ich
ſelbſt ein gefangener Mann, wehrlos und
von vielen aufgegeben ihm gar nichts bieten
konnte. Damals da ſtieß zu jener Schar un
zertrennlicher Männer, die entſchloſſen waren,
den Kampf für ein neues Deutſchland unter
allen Amſtänden und auf jede Gefahr hin ſo
fort wieder aufzunehmen und weiterzuführen,
auch dieſer unbekannte Partei
genoſſe.

Es war wirklich nur die Liebe zu Deutſch
land; denn ſein Eingang in die Bewegung war
verbunden init den ſchwerſten perſönlichen
Opfern; denn dieſer Mann war vorher
Soldat geweſen, und er konnte nichts an
deres geweſen ſein, als ein Soldat, Soldat aus
der ganzen inneren Hingabe an dieſen Beruf.
And nun mußte er aus der Armee ſcheiden,
da er ſich für die Bewegung entſchied. Das war
ſein erſtes ſchweres Opfer, das erſte Zeugnis
der Liebe zu Deutſchland.

Piele verzagken er glaubke
Und dieſer Mann der grenzenloſen Liebe zu

Deutſchland war auch ein Mann eines uner
ſchütterlichen Glaubens; denn er kam nicht in
dem Augenblick, da auch dem Zweifler die Zu
kunft der Bewegung als etwas Selbſtverſtänd
liches vor Augen ſtehen müßte. Nein, er kam
in dem Augenblick, in dem viele, viele verzag
ten, da das andere Deutſchland ſchon glaubte,
triumphieren zu können.

Jn dieſer Stunde entſchloß ſich dieſer Mann,
zur Bewegung und damit zu mir zu kommen.
Und dieſer Glaube, den hat er gehabt in all
den ſchweren Zeiten, die wir durchkämpften.
Wir haben damals nicht davon geredet. Aber
die ihn kannten und erlebten, die haben ihn
kennen gelernt als einen Mann des un
erſchütterlichen Glaubens, der in keiner Se
kunde daran zweifelte:

Deutſchland wird wieder auferſtehen durch
dieſe Bewegung. Es muß uns gelingen, und
es wird uns gelingen, mag gegen uns ſtehen,
wer will!
Alles verschwor sich gegen Uns

Und dieſer Glaube, der ſich bei ihm in
einer klaren und hellſeheriſchen Hoffnung
offenbarte, der hat ſich verbunder wil eiper
einzigartigen Treue. Es iſt heute für Mil
lionen, die zu uns geſtoßen ſind nach dem
großen Kampf, und für die Millionen, die,
vielleicht gebannt von dem Erfolg der Be
wegung, neben uns und hinter oder ſeitwärts
von uns marſchieren, gar nicht verſtändlich,
was dieſe Bewegung von ihren Mitkämpfern
an Treue fordern mußte, wie groß die Ver
ſuchungen waren, die laufend an die ein
zelnen Männer herangetreten ſind.

Wie auf der einen Seite das ſcheinbar
Ausſichtsloſe des Veginnens ſich verband mit
den lockendſten Verſprechungen auf der ande
ren Seite, und wie zu alledem manches Mal
ja auch eine tiefe Verzagtheit ſtoßen mußte,
wenn ſich alles gegen uns verſchworen zu haben
ſchien, und wenn es oft ausſah, als ob uns
das Glück ganz und gar verlaſſen hätte.

Wenn ich ſelbſt damals als der beſtgehaßte
Mann in Deutſchland ſtand, wie leicht konnte
da nicht die Verſuchung an den einen oder
anderen herankommen, und ihm den Zweifel
eingeben, ob es wohl gelingen kann und ſelbſt,
wenn es gelingen ſolte, ob das wiederum der
Mann iſt, der dieſes Werk zum Erfolg führen
wird, ob nicht das Schickſal einen anderen be
ſtimmt hat, oder ob die Zeit dazu überhaupt

ſchon gekommen iſt? Jch weiß, es gibt keinen
dieſer Mitkämpfer, auf den nicht dieſe Ver
ſuchung geſtoßen wäre. Einige ſind ihr erlegen,
die große, die weitaus große Mehrzahl meiner
Alten Garde aber, ſie hat ſtand gehalten.
Vorbild deutscher Jugend

Aber auch unter denen, die ſtandhielten,
ragten wieder einige hervor, die über jede
ſolche Anfechtung geradezu turmhoch er
haben ſchienen. Und einer unter dieſen Aller
kreueſten, das war der Parteigenoſſe Loeper.
Jch weiß das. Wir haben in der Kampfzeit
nie davon geredet, es hätte das ja auch keiner
ehren Jch habe niemals das öffentlich
erklärt.

Aber heute, an der Bahre meines toten
Kampfgenoſſen, da muß ich das ausſprechen,
nicht mehr für ihn, aber für Deutſchland, für
die deutſche Jugend, daß ſie ſich ein Vorbild
nehmen möchte, und daß ſie verſtehe, daß dieſes
neue Reich uns nicht geſchenkt worden iſt,
ſondern ſchwer erkämpft werden mußte, daß
dieſer Kampf ein ſorgenvoller war, und daß in
dieſem Kampf die Männer ſich bewähren
mußten, daß nur ein Uebermaß an Liebe zu
Deutſchland, in Glauben, Opferwilligkeit und
Treue dieſen Kampf gewinnen ließen.

Das muß das deutſche Volk wiſſen! Denn
ich will, daß die Namen dieſer erſten
Apoſtel unſerer Bewegung eingehen in die
Ewigkeit der deutſchen Geſchichte.

Das iſt der Dank für ihre Treue, das haben
ſie verdient. Und das hebt ſie hervor gegen
über jenen, die ſchwach geworden ſind und
re einmal auch dem Vergeſſen verfallen
werden.

Ein granifharter Mann
Parteigenoſſe Loeper war ein Fanatiker.

Aber er war darüber hinaus auch ein in ſich
feſter und harter, granitharterMan n, vielleicht für viele manchmal herzlos
erſcheinend, weil er ohne jeden Gedanken an
einen möglichen Kompromiß den Dingen und
den Perſonen gegenübertrat, und der dann,
wenn andere vielleicht doch meinten, man müſſe
irgendeine Verſtändigung mit dieſem Zuſtand
oder jener Perſon ſuchen, ſich wie ein un
erbittlich warnendes Gewiſſen dagegen ſtemmte
und erklärte: Jch kann das nicht! Jch
tue das auch nicht! Er war beharrlich wie

wenige, unermüdlich tätig und immer über
zeugt: am Ende muß es uns gelingen!

So iſt dieſer Parteigenoſſe vielen von ung
ein Vorbild geweſen auch in ſeiner menſch
lichen Einfachheit, in ſeiner perſönlichen
Schlichtheit und dem Fehlen jedes Pathos
Richts als ein Diener an unſerem großen ge
meinſamen Werk! Der Hauptmann der
Pioniere des Weltkrieges, er iſt ein Haupt
mann und Pionier geworden der nationalſozig
liſtiſchen Weltanſchauung, unſerer Revolution
und damit unſeres neuen Deutſchen Reiches,

Nicht umsonst gekämpft
Er iſt ein Mann für die deutſche Zu

kunft. Er verdient es, daß er herausgehöben
wird aus der Maſſe der Hunderttauſende und
Millionen, um der Nation vorgehalten zu
werden für alle Zeiten.

Und dieſes gilt beſonders für die deutſche
Jugend. Sie ſoll das hören und ſie ſoll davon
lernen! Sie ſoll es wieder wiſſen, daß
männertreue Gefolgſchaft nicht nur
Tugend der alten Germanen geweſen iſt.

Allein, indem das Alte vergeht, iſt das
Junge nachgewachſen! Denn dieſe Alte Garde
hat nicht umſonſt gelebt, hat nicht umſonſt
gekämpft und nicht umſonſt geſtritten.

Aus ihrer Arbeit und ihrem Wirken iſt
Deutſchland der reichſte Segen entſproſſen
und einer der geſegnetſten Männer iſt unſer
Parteigenoſſe Hauptmann Loeper.

Der Trauermarſch aus der Götter-
dämmerung ſchloß ſich der Rede des
Führers an, dann hob ſich lautlos der Bühnen
intergrund und unter den Klängen des

Liedes „Jch hatt' einen Kameraden
krugen politiſche Leiter den Sarg hinaus auf
die Lafette zur letzten Fahrt nach der Gruft.

Unaufhörlich ſtrömte der Regen herniederals ſich der rieſige Trauerzug bildete und ſich

über die Muldebrücke in Richtung Milden
ſee in Bewegung ſetzte. Die Ehrenſtürme
bildeten ſeinen Anfang, dann folgte ein Zug
der Leibſtandarte Adolf Hitler in
vorzüglicher Formation mit geſchultertem
Gewehr und aufgepflanztem Bajonett. Ein

Heb ſalch gert
ehe in vielen eindcheägigen Goochällon

Gauamtsteiter krug auf ſchwarzem Kiſſen die
Kriegsorden ünd Auszeichnungendes Soldaten Loeper vor der ſechsfach
beſpannten Lafette, die unter der San
fahne den Sarg aufgenommen hatte. Unmittel
bar hinter dem Geſchütz trugen zwei SS
Männer den großen Chryſanthemen
kranz, den der Führer ſeinem getreuen
Kämpfer als lehten Gruß niedergelegt hatte

Zwiſchen ſeinem Stellvertreter Rudo
Heß und den ſtellv. Gauleiter von Magde
hurg Anhalt Staatsrat Eggeling ſchritt
der Führer ohne Mantel trotz des unauf
hörlich ſtrömenden Regens den langen, faſtanderthalbe Stunde erfordernden Weg bi
hinaus nach Mildenſee, gleichſam als
wiche er nicht von der Seite ſeines toten

Parteigenoſſen. iEs ſchloſſen ſich die Gauleiter anihrer erſten Reihe auch Gauleiter Staatsra
Rudolf Jordan, und dann folgte de
Unzahl der führenden Männer aller Gliede
rungen der NSDAP. Ehrenſtürme dernBewegung und Ehrenkompagnien der Wehr
macht bildeten den Beſchluß des langen Zuges

Trauerparade vor der Gruft
Dort draußen nahm der Zug zu V

großen Trauerparade Auſſtellung. u
geöſffnet waren die Tore der Totengruft un
halb des ehemaligen Napoleonturmes. Ker a
glanz ſtrahlte von drinnen in den trüben 5

Raum,hinaus und umwob den düſteren nd
dem der tote Gauleiter ſeinen letzten nen
ewigen Aufenthalt nehmen ſollte, mit e

tröſtlichen Schimmer. 8e 79 ter atte der n
mit ſeiner Begleitung AufſtellungDie nächſten Angehbrigen des Verblichenen

ſaßen unmittelbar vor AillenGewehrſalven hallten von jenſeits des en
Waſſers herüber, das der Gruft vorge
iſt. Dann ſprach

Staaksrak Eggeling eNach einer Schilderung der Großtaten
Hauptmannes im Weltkriege und et Sibets
keiligung am 9. November 1923 gi rrat e auf die Arbeit n be
ewigten beim Aufbau der Bewegung
Kampfzeit näher ein.

n LandesMit einer kurzen Anſprache hatte en Wal
biſchof Peter die Einſegnüng des to

Kameraden in die
Führer trat vor und nahm mit g
Arm grüßend ſtumm zum letzten ngpf und
P von n ſeiner getreueſten Ka

arteigenoſſen. nEs folgte die lange Reihe veren der
niederlegungen, während der swagen
Führer auf ſeinem Wege griht
mit jubelnden Heilrufen überall eg
das Begräbnis verließ
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27. Oktober. Zum bevorſtehenden
r des Marſches auf Rom, der amJahres zen Montag in der ürlichen Weiſe mit

m 7757 ſinweihung von öffentlichen Gebäuden,ciagen und Waſſerwerken und als
hugſtes Ereignis mit der Einweihung

h lcltriſhen Vahnbetriebes auf der Strecke
d el Florenz feſtlich begangen wird, ver
Nſencucht das amtliche „Foclio d'Ordine“ der
faſchiſtiſchen Partei folgenden Tagesbefehl

Huce:8 Schwarzhemden ganz Jtaliens! Der
z'Jahrestag des Marſches auf Rom

de das italieniſche Volk in geſchtoſſenen
Maſſen um das Regime geſchart, ſeit dem

Oktober mit einem in der Geſchichte einzig
artigen Generalappel! geiſtig mobiliſiert,
bereit zu jedem Ereignis.

1z Jahre des Regimes ſind nicht umſonſt
eweſen Die Welt der plutokratiſchen und
onſervativen Eigenſucht. muß zwangsläufig

davon Kenntnis nehmen. Jene die im Begriff
ind zu unſerem Schaden die erbärmlichſte An
erechtigkeit zu begehen werden ſehen, daß das

alieniſche Volk zu Heldentaten fähig jſt,
denen ſeiner Soldaten ähnlich, die den Ruhm
von Adug wieder an ihre Fahnen hefteten
und in ein Stück afrikaniſcher Erde die Zivili
ſation hineintrugen.

Widerwilliges Verbrechen
Gegenüber der Drohung einer wirtſchaft

lichen Belagerung, die die Geſchichte zu einem
widerwilligen Verbrechen beſtimmt, Un
ordnung und Elend unter den Völkern zu ver
mehren ſtempeln wird, werden alle Jta
liener, die dieſes Namens wert ſind, den
Kampf aufnehmen und den unentwegteſten
Widerſtand leiſten, werden zwiſchen Freund

nnd Feind unterſcheiden, werden die Erinne-
rung und die Lehren lange im Gedächtnis be
halten und von den Vätern auf die Söhne und
Enkel weiter tragen.

Die Bauern sind freu

Im Palazzo Venezig empfing Muſſolini am
Sonnabendmittag 510 Bauern aus allen Pro
vinzen Jtaliens, an die er in Anerkennun
ihrer beſonderen Leiſtungen wie alljährlich

Geldpreiſe von insgeſamt einer halben
Million Lire verteilte.

Vor der Preisverteilung hielt Muſſolini
eine Anſprache an die „Eroberer der Scholle“,
die mit ihren 24 Millionen einer der Grund
pfeiler des faſchiſtiſchen Jtaliens ſeien. Aus
ihren Reihen gingen jene Millionen hervor,
die Italien brauche, wenn der Augenblick zur
Lerteidigung der Nation komme.
Nuſſolini gedachte dann des im Sommer auf
dem Fluge nach Eritrea hinter Kairo abge
ſtürzten Landwirtſchaftsminiſters Razza,
„deſſen Tod von einem tiefen Geheimnis
umwohen bleibe“. Ferner erinnerte er an die
italieniſchen Soldaten in Oſtafrika, die zum
größten Teil aus dem Bauernſtand kämen.

Bei einem kurzen Empfang der in und
ausländiſchen Preſſe, der ſich anſchloß, unter
ſtrich Muſſolini die Treue des italient
hen Bauern zur Regierungsform und

Eklärte, die ſoziale Revolution des
Faſchismus könne durch das Unternehmen in

ſtika auf keinen Fall aufgehalten, eher noch
beſchleunigt werden.

friecensengel Lavo
Jn franzöſiſchen Regierungskreiſen erzählt

In ſich, Seine Heiligkeit der Papſt habe
anrend einer Beſprechung mit einigen Kardi
älen den Ausſpruch getan:

Im Hinblick auf den Frieden ſetze ich alle
Hoffnungen auf Gott und Pierre Laval.“

he Laval ſelbſt deutete an, daß er Hoffnung

r Feindſeligkeiten in Oſtm ſo a in nicht allzu ferner Zeit eingeſtelltzu ſehen. Allerdings ſcheint man ſich hier dar
Kode klar zu ſein. daß dies nicht vor Mitte
hrtann, d Fau ſein kann. da Groß
vahlen t ſich nicht vor den Parlaments
die u u am 14. November ſtattfinden. über
werde tions und Friedensfrage entſcheiden

nud hettalieniſche Dampfer „Roma“ lief mit

aus dem er Klaſſe-Paſſagieren
darin ein n von Neuyork aus. Man ſieht

ine der Auswirkungen der Rooſe
eutralitätsgeſetzgebung, die unter

g eſtimmt, daß amerikaniſche Staats
f. Schiffen kriegführendera ti mdürſen. en nur auf eigene Gefahr reiſen

Ran, da et deutete in einer Preſſebeſprechung
die Antwort auf den Vorſchlag des

Völkerbundes, die Bundesregierung möge ſich
über die Frage der wirtſchaftlichen Boykottie
rung Jtaliens äußern, ſchon bald abſenden
werde. Der Präſident weigerte ſich jedoch, eine
bindende Erwiderung auf die Anfrage eines
Preſſevertreters zu geben, ob die Ausfuhr-
verbotsliſte der Bundesregierung derart er
weitert werden würde, daß ſie künftig auch
Rohmaterialien, z. B. Baumwolle und
Kupfer, umfaſſen würde.

Vinci abgereist

Der italieniſche Geſandte in Addis Abeba
Graf Vinci hat in einem Sonderwagen des
fahrplanmäßigen Zuges Addis Abeba ver
laſſen. Die Abreiſe vollzog ſich unauffällig.
Der Sonderwagen wurde erſt kurz vor der Ab
fahrt an den Zug angehängt. Die letzten ita
lieniſchen Handelsvertreter ſtiegen in Modjo
in den Zug.

Gold gegen die Makkaroni-Esser

Jn AddisAbeba marſchierten Hunderte von
Wollegakriegern, Mitglieder der abeſſiniſchen
Stämme aus den weſtlichen Gebirgsgegenden
des Landes, in ihrer traditionellen Kriegs
ausrüſtung mit wallenden weißen Ueber
würfen, Lanze, Schild und Krummſäbel im
Paradeſchritt vor ihrem Kaiſer Haile Selaſſie
vorbei.

Einige der Krieger brachten dem Negus
aus den Waſſern ihrer goldhaltigen Flüſſe ge
waſchene Goldnuggets als Zeichen ihrer Treue
und Anhänglichkeit zum Geſchenk dar. Viele
dieſer Goldklumpen waren ſo groß wie Tauben

Partei amtliche
W

G
W

Ewige Rache den ſanktionsmächten
ſagesbefehl Mussolinis zum Beginn des faschistischen Jahres XIV

eier. Sie erklärten, daß dieſe Geſchenke dem
Negus helfen ſollten, die „Makkaroni-Eſſer“
aus Abeſſinien zu verjagen.

Herriot bleibt Parkeiführer
Paris, 27. Oktober. Staatsminiſter Her

riot, der Vorſitzende der Radikalſozialiſtiſchen
Partei, iſt vom Landesparteitag trotz der
Oppoſition Daladiers auf Vorſchlag von Chau
temps zum vierten Male einſtimmig wieder
gewählt worden.

Beck wieder geſund
Warſchau, 27. Oktober. Der polniſche Außen

miniſter Oberſt Beck, der ſeit der Rückkehr
aus Genf erkrankt war, hat zum erſten Male das
Haus wieder verlaſſen können. Er hatte eine
etwa eineinhalbſtündige Audienz beim
Staatspräſidenten. Seine volle Amts
tätigkeit wird Miniſter Beck erſt Mitte näch
ſter Woche wieder aufnehmen.

Die Auflöſung des alten Parlaments hat
das Zeichen für die Eröffnung des
Wäahlfeldzuges in ganz England
gegeben. Die nationale Regierung veröffent
lichte ein großes Wahlmanifeſt. Der Wahl
feldzug der nationglen engliſchen Regierung
wurde durch eine Rundfunkrede Bald
w ins eröffnet Die Hochziele der nationalen
Regierung erklärte Baldwin, ſeien die Ver
beſſerung der Lage daheim und die Aufrecht
erhaltüng des Friedens in der Welt.

Bekanntmachung

Partei für HJ und v offen
Der Reichsſchahmeiſter:

Der Führer hat verfügt, daß die Ange
hörigen der Hitlerjugend und des Bundes
deutſcher Mädel künftighin unter beſtimmten
Vorausſetzungen als Mitglieder in die NS
DAP aufgenommen werden.

Aus dieſem Grunde hebe ich hiermit alle
bisher erſchtenenen Verfügungen und Anord
nungen betreffend die Aufnahme von Ange
hörigen der Hitlerjugend und des Bundes
deutſcher Mädel auf.

Jm Einvernehmen mit dem Reichsjugend
führer beſtimme ich nunmehr folgendes:

1. Hitlerjungen werden nach Vollendung des
18. Lebensjahres und die Mädchen des BDM
nach Vollendung des 21. Lebensjahres in die
NSDAP unter folgenden Vorausſetzungen auf
genommen:

Die Hitlerjungen müſſen vier Jahre
ununterbrochen vor ihrer Aufnahme in die
NSDAP der Hitlerjugend angehört haben.

Die Mädchen des BDM müſſen dem Bunde
vier Jahre ununterbrochen vor ihrer Auf
nahme in die NSDAP angehört haben.

Vorausſetzung für die Aufnahme der Jungen
und Mädel in die NSDAP iſt ferner, daß ſie
durch eifrige Erſüllung ihrer Dienſtobliegen
heiten und tadelloſe Führung innerhalb und
außerhalb des Dienſtes ſich in Geſinnung und
Charakter als zuverläſſige Nationalſozialiſten
und Nationalſozialiſtinnen erwieſen haben und
die Gewähr bieten, daß ſie auch nach Aufnahme
in die Partei wertvolle Mitglieder der NS-
DAP werden.

Die Anmeldung der einzelnen Jungen und
Mädel hat mit den üblichen ordnungsgemäß
ausgefüllten Aufnahmeſcheinen zu er
folgen. Die Aufnahmeerklärungen ſind auf
dem Dienſtweg, alſo über die Ortsgruppen
oder Stützpunkte und die Gaue an die Reichs
leitung einzuſenden. Mit der Aufnahme
erklärung iſt gleichzeitig eine Beſtätigung der
zuſtändigen Dienſtſtelle (des Bannführers,

bzw. der Antergauführerin) über die
Zugehörigkeit zu den Organiſationen und die

bisherige Führung vorzulegen. Eine Auf
nahmegebühr iſt weder von den Angehörigen
der Hitlerjugend noch von denen des BDM
zu entrichten.

Es wird allen Dienſtſtellen zur Pflicht
gemacht, nur die Aufnahmeſcheine ſolcher
Jungen und Mädel vorzulegen, die das 18.
bzw. 21. Lebensjahr bereits vollendet
haben.

2. Angehörige der Hitlerjugend und des
Bundes deutſcher Mädel die das 18. bzw.
21. Lebensjahr bereits überſchritten haben und
bis heute aus irgend welchen Gründen nicht
in die Partei aufgenommen worden ſind,
können nachträglich noch in die NSDAP auf
genommen werden. (In dieſem Falle iſt die
Beſcheinigung über die Zugehörigkeit zu den
Organiſationen und die Zuverläſſigkeit durch
den Gebietsführer bzw. die Obergau
führerin zu erſtellen.) Es gelten für dieſe
Volksgenoſſen dieſelben Vorausſetzungen wie
für diejenigen Angehörigen der HJ und des
BDM, die unmittelbar nach Vollendung des
18. bzw. 21. Lebensjahres aus der Jugend
organiſation in die NSDAP überführt wer
den. Eine Aufnahmegebühr wird gleichfalls
nicht erhoben.

Für dieſe unter Ziffer 2 aufgeführten An
gehörigen der Jugendorganiſationen wird als
lekter Termin für die Vornahme der Auf
nahmeerklärungen bei der Reichsleitung der
31. Dezember 1935 beſtimmt.

3. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß Auf
nahmegeſuche, die unmittelbar bei der Reichs
leitung, alſo unter Umgehung des Dienſtweges
vorgelegt werden, zwecklos ſind.

Das gleiche gilt für Geſuche, denen die vor
geſchriebene Beſtätigung der zuſtändigen
Dienſtſtelle der HW bzw. des BDM nicht bei
gefügt iſt.

4. Dieſe Anordnung tritt mit ſofortiger
Wirkung in Kraft.

gez. Schwar z.“

W. Pakete sind billiger
Günstige Versand bedingungen der Reichspost

Zur Unterstützung des Winterhilfswerkes
des deutschen Volkes befördert die Deutsche
Reichspost auch in diesem Jahre wieder bis
Ende März 1956 Sendungen im Gewicht bis
zu 7 Kilogramm mit Gaben für die Winterhilfe
zu den billigeren Postgutgebühren. Für diese
Sendungen sind die sonst für die Einlieferung
von Postfgut bestehenden Einschränkungen
vorübergehend aufgehoben worden.

Postqüter mit den vom Winterhilfswerk
beschafften oder gesammelten und von ihm
unentgeltlich an hilfsbedürftige Volksgenossen
abzugebenden Lebensmitteln, Kleidungs- und
Wäschestücken Können also bei jeder Post-
anstalt eingeliefert und an Empfänger in
allen Orten des Reichsgebietes gerichtet
werden, wenn das Winterhilfswerk oder eine
örtliche Vertretung enhweder Absender
oder Empfänger ist. Die Sendungen und
die Postgutkarten müssen neben der Angabe

„Postgut den Vermerk „Gaben für die
Winterhilfe des deutschen Volkes“ oden
„Winterhilfe“ tragen.

Prediger des Glaubens
Dr. Ley auf der DAFSchulungstagung

Leipzig, 27. Oktober. Die vierte Arbeits
und Schulungstagung der DAF- Walter wurde
mit einem großen Schlußappell beendet.

Dr. Ley forderte die Anweſenden zunächſt
zu einem ſtillen Gedenken für den verſtorbenen
Gauleiter Loeper auf. Jn ſeiner vielfach von
lebhaftem Beifall unterbrochenen Rede be
zeichnete es Dr. Ley als notwendig, den Ty p
des politiſchen Leiters ſo zu ſchaffen,
daß er für Jahrhunderte gelten könne. Der
politiſche Leiter müſſe ein Prediger des
Glaubens ſein, er müſſe der Ausdruck der
Vernunft werden. Wir müſſen, ſo ſagte
Dr. Ley, wachſam ſein über uns ſelber und
die Weltanſchauung üben und exerzieren. Wir
müſſen jeden Tag prüfen, ob wir uns auf
dem richtigen Wege befinden. Wir dürfen
nicht nachlaſſen in der Sorge um den Arbeiter,
nicht aus Mitleid, ſondern weil es uns ein
Lebensbedürfnis iſt. Wenn wir be
greifen lernen, daß uns in allem und jedem
die Vernunft regieren muß, daß das Leben
nicht häßlich, ſondern ſchön iſt, dann ver
bindet uns alle das Gefühl des Blutes und
der Raſſe. Dann ſind wir alle Soldaten dieſes
Volkes. Dann ſehen wir nicht mehr den
Handwerker, den Arbeiter, den Unternehmer,
den Akademiker, dann ſehen wir Deutſchland

Reiter von 50 Fahrgäſten
Berlin, 27. Oktober. Der Straßenbahn

führer Arthur Retzke in Berlin hat bei dem
ſchweren Einſturzunglück in der Baugrube
der HermannGöring Straße am 20. Auguſt
dieſes Jahres durch ſein geiſtesgegenwärtiges
und entſchloſſenes Verhalten ſeinen mit etwa
50 Fahrgäſten beſetzten Straßenbahnzug vor
dem ſicheren Abſturz in die Baugrube bewahrt.
Jn der Anerkennung dieſes umſichtigen Ver
haltens hat der Führer und Reichskanzler
dem Straßenbahnführer Retzke die Er
innerungsmedaille für Rettung
aus Gefahr verliehen.

Der Reichs und preußiſche Miniſter des
Jnnern Dr. Frick hat die Erinnerungsmedaille
und Urkunde perſönlich dem Straßenbahn
führer ausgehändigt und ihm ſeinen Glück
wunſch ausgeſprochen.

In wenigen Zeilen
Der wegen Frauenmordes zum Tode ver

urteilte Peter Kolmen iſt in Köln hin
gerichtet worden.

Die Panzerſchiffe
.Admiral Scheer“
(Madeira) geankert.

Deutſchland und
haben vor Funchal

Die konſervative „Morningpoſt“ in London
veröffentlicht einen ausführlichen Bericht über
die zunehmende kommuniſtiſche Agi
tation unter der Bergarbeiter-
ſchaft in Südwales. Falls die Behörden
nicht energiſch einſchreiten, ſchreibt das Blatt,
werde es vorausſichtlich noch vor Weihnachten
zu ſchweren Tumulten kommen.

Der Führer der Feuerkreuzler, Oberſt de
la Rocque, hat dem Miniſterpräſident
Laval ein Schreiben übermittelt, in dem er
Laval vor einer Auflöſung der Kampfbünde,
vor allem aber der Feuerkreuzler, die
als vaterländiſche Bewegung ohne Rückſicht auf
wahlpolitiſchen Ehrgeiz dem franzöſiſchen Volk
dienen wolle, warnt.

r

Schmeichelhaft schön klingen Musik und Sprache aus dem zweiten der 25 von Telefunkene,
dem klangvollkommenen Telefönken T 523. Er ist der 2-Kreis 3-Röhren- Empfänger von
wertbestfändiger Konstruktion. Hören Sie ihn einmal zur Probe!
Preis für den Telefunken T 523 W RM 235, för den Telefunken T 523 GVVL RM 264,



Am Riebeckplatz
Man Kann vieles ver-sessen diesen Film ver-
s SJinßt man nieDie ganzew eilt
h dreht sich umſieheMit der Bombenbesetzung:

Martha Eggerth
Bolf Wanka, Hans Moser,

las Wüst, Leo Siezak
Ein Film der echten, übermütigen
Heiterkeit Der fröhlichen, guten

Laune! Lebendig und witzig, aus-
J gelassen und mitreitßend, köstlich

und einzigartig.

t Musik Franz Lehar
Slichern Sie sich rechtzeit, gute Plätze

W. 4.0, 6.0, 8.15 S. 2.25, 4.0, 6.0, 8. 15

Renaf
Gustav fröhlich

c. F. Gr. Wirichstr. 51

Paul Kemp
S ganz groß in seinem Element, in
S dem lustigen Großtilm:Da Gefangene
des Königs
Eine lustige Episode am Hofe
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j nistorischen Stoff entstand ein W

h entzückenecd, Lustspiel
In den Hauptrollen?
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Ein Lebensschicksal
Tagen

Regie Erich Waschneck
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Sonntags 250 4.00 6. 15 8. 30 Uhr
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Heute 5 Uhr
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in
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Gaſt
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Nabel Sid Chester
Die herrlichen Blitzakrobaten

NMorq. Sonntog auch 16 Uhr

Slerne amVanelé
Das Programm, dem ganz Halle begelstert zuJubelt!

10 Gloria Argentina-
4 Schönste Musikalschau Europas

Bock Chick Co.
Amerikas bester Cowboy-

Hans Beeh und Partner
Die deutsche Standardleistung

Tempo Humor! Schöne Frauen! Spitzenleistungen!

Sichern Sie sich rechtzeitig Karten im Vorverkauf!

Stadkkheaker Halle

Heute Sonntag, 11.80 bis gegen
Morgenfeier
zur Eröffnung erWoche des Deutſchen Vucheg

15 bis gegen 17.45
Prinz von Preußen
Schauſpiel von H. Schwer

19.30 bis gegen 22.45
Zu ermäßigten Preiſen
In neuer Einſtudierung!
Drei arme kleineOperette von Mädel

u

Tägltch 20. 15 Uhr

KI, Preise Kinder die Hälfte

v
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r der 2. Rate für Mittwoch
Stammkarten erbetenIadus Guss und Iil

Die „starke Hand
Thalia- TheaterAkt Der große Verwandlungshomiker
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Treffpumket mm Weolheolio- Cafe
Punkt 44. Spezial- Konzert von 5 Damen aus d Argentina-Schau

J Earhats vad Wien

Sonntag 4 Uhr:
Konzert Eintritt wa

zur Tattzabend
Dienstag, den 29. Oktober, 4 Uhr

Konzert en tena e

Paul Kemp
Michael Bohnen

Susi Lanner
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grönter Film-TriumphlLiselotte
Von der PFalz
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Der deutsche Spitzenfilm
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Von
Offomer Brehmer Neachff.
Obere Leipziger Str. 48 und Geiststr.

ohenzollernhof

sonntag, 4 UhrMachinittago- Konzeet

des großen Z00-Orchesters

Eintritt nur für das Konsert auf
30 Pfennig ermäßigt.

Haus Dietrich
Gr. Steinstr. 6465 Fernr. 286 49

Im Kasino
ab 4

M Werbung
iſt Erfolgs- Werbung

Gaſthof Niemberg
Sonntag, den 27. Oktober
und Montag, den 28. Oktober
Große Kirmesfeler
wozu freundlichſt einladet

P. Luckner und Frau
mit

S Nenate Mütler, Dorothea
h Mieck, Hicde Hileebrand,la Wüst, Michael Bohnen,
c Hans StüweS dugenäl. über 14 Jahre hab. Zutritt
h Der Andrang ist gewaltig.
S W. 4.0, 6.0, 8. 15 S. 2.20,4 0, 6.0, 8. 15

10 Uhr, hier,
Zimmer 45, im
vollſtreckung

vermeſſen,

intliche Bekanntmachungen

Verſteigert wird am 7.

Wohnhaus
links mit Hof, Wohnhaus rechts, un

890 RM.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

November,
Adolf-Hitler-Ring 13,

Wege der Zwangs-
Mühlberg 9

Nutzungswert.

Hierdurch lade ich die Mitglieder der Geſellſchaft
der Freunde der Martin-Luther- Univerſität zu einer
Mitgliederverſammkung auf Donnerstag, den 7. No-
vember 1935, 16. Uhr, in der Burſe zur Tulpe, Halle,
Univerſitätsring 5, ein.

Tagesordnung1. Satzungsänderung.
2. Wahlen.
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Woermann,

Bei M
Inſerenten
kaufen

iſt richtig
Rektor der Univerſität.

Billiger
MNZ2-Hapag- Sonderzug

nach

BER IIIam Sonntag, dem 10. November
Sechnell Billig Bequem

7.29 Uhr ab Halle (Saale)
7.58 Uhr ab Bitterfeld
9.56 Uhr an Berlin

nehmer- Abzeichen 3. Klasse
ab Halle (Saale) 5.40 RM
ab Bitterfeld 4 50 RM
Gelegenheit zu preiswerten Stadt
(2.75 statt 4. RM pro Person),
Eintritt in das Haus Vaterland 0.60 statt I RM

an
an 0.33 Uhr
ab 22.40 Uhr

Fahrpreis hin und zurück einschließlich Teil-

1 00 Uhr

2. Klasse
7 80 RM
6.40 RM

rundfahrten
ermäbigter

Anmeldung und Fahrkarten-Verka
MNZ-Reisedienst

Geistsraße 47, Fernruf 27631
und Annahmestellen: Alter
Markt 5; Gr. Steinstraße 15
Buchhandlung E. Stoch);
Zigarrenhaus Walla, Leip-
ziger dtraße 14

in Merseburg,
F. W. Voigt.

Gottschlich
in Bitterfeld. Hapagvertreter

Paul Volko,

Hapag-Reisebüro
Ha lle (Saale), im Roten Turm,

Fernruf 32538 und 299 60
Hapag vertreter

Straße 11, F
in Leuna, Hapag vertreter Emil

uf:

Adolf Hitler
ernruf 3006

Hitler Str. 21

J 6 d

r in

Er Fön was

Auch die n lekleinſtenzeigeſſ 6eteilleattran
Erstklassige Kapellewird geleſen!

Wothenſpielplan des Stadttheater
Sonntag, den 27. Oktober, 11.30 Ubhr: Morgenfeier t

Eröffnung der Woche des Deutſchen Buches,
15 Uhr: „Prinz von Preußen“, Schauſpiel von

H. Schwarz.
19.30 Uhr: Jn neuer Einſtudierung! „Drei arme

kleine Mädels“, Operette von W. Kollo.
Montag, den 28. Oktober, 20 Uhr: „Die Macht de

Schickſals“, Oper von G. Verdi.
Dienstag, den 29. Oktober, 20 Uhr: „Schach dem König

Operette von Walter W. Goetze.
Mittwoch, den 30. Oktober, 20 Uhr: „Jugend“, Schau

ſpiel von M. Halbe.
Donnerstag, den 31. Oktober, 20 Uhr: „Prinz von

Preußen“, Schauſpiel von H. Schwarz.

Mädels“.
Sonnabend, den 2. November, 20 Uhr: „Krach im

Hinterhaus“.
Sonntag, den 3. November, 16 Uhr: Geſchloſſene Vor

ſtellung: „Schach dem König“,
20 Uhr: „Drei arme kleine Mädels“.

Thaliga Theater
Sonntag, den 27. Oktober, 20 Uhr: „Hilde und 4 F5

Luſtſpiel von K. Sellnick. vSonntag, den 3. November, 20 Uhr: „Hilde und 4 PSl.Rundfuntz e
Montag, den 28. Oktober 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
Choral und Morgenſpruch, Funkgymnaſtik.
6.30: Von Frankfurt: Morgenkonzert.
Dazw.: 7.00—-7.10: Nachrichten. 8.00: Von
Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20: Sendepauſe.

8.30: Vom Deutſchlandſender: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 9.00: Für die
Frau: Billig aber gut der Küchenzettel der
Woche. 9.25: Sendepauſe. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten, Tages
programm. 10.15: Die ſieben Raben.
10.45: Sendepauſe. 11.00: Werbenachrichten.

11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk.
12.00: Woche des deutſchen Buches: Muſik

für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nach
richten und Wetter. 13.15: Von Hamburg:
Schloßkonzert Hannover. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Vom Deutſchland
ſender: Allerlei von zwei bis drei. 14.45:
Was wir bringen (Das Programm der Woche).

15.00: Kinderſtunde. 16.00: Wirtſchafts
nachrichten. 16.15: Wir arbeiten Neues
aus Leinen. 16.30: Der Kampflieger
Oswald Boelcke. 16.50: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.00: Von Stuttgart:
Nachmittagskonzert. 18.30: Rufe in das
Reich. 18.50: Brüder in Not 19.55: Um
ſchau am Abend. 20.00: Nachrichten.
20.10: Aus Dresden: Woche des deutſchen
Buches: Das Buch und die Auslanddeutſchen.

20.30: Neue Unterhaltungsmuſik. 22.00:
Nachrichten und Sport. 22.30--24.00: Von
Breslau: Muſik zur guten Nacht.

Umſatz heben!

Den Markt beleben!
An der Spitze marſchierenl

t z joren!ieren!Deutſchlandſender Die Medizin. Inſer
Wellenlänge 1571 76.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 6.10:

Funkgymnaſtik, vom Reichsſender Berlin.
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. Dazw. um
7.00: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
8.10: Betriebsappell bei der Reichs-Kredit-
Geſellſchaft. 8.30: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende
pauſe. n e rn hutſunte Erlebniſſe
einer Kleinbahnlokomotive ärchenſpiel. F510.45: Sendepauſe. 11.15: Deutſcher Abefnen,
Seewetterbericht. 11.30: Zehn Minuten für
die Siedlerfrau. 11.40: Der Bauer ſpricht und Sie ſind dabei

Der Bauer hört. 12.00: Von Saar-
brücken: Mittagskonzert. 13.45: Neueſte ſelbeNachrichten. 14.00: Allerlei von zwei Das eigene re z bebis drei 15.00: Wetter und Börſenberichte, Zundkunks erst norger
Programmhinweiſe. 15.15: Für's Jung- 3edingung, damit r smittags und abends hörevolk Pimpfenprobe und Leiſtungsabzeichen.i e r er was Vorgehtl Es erweitert techäl15.35: Olympiade 1936 Pimpfe laſſen ſich
erzählen. 16.00: Nachmittagskonzert. gauernd her Wissen ſelig1730: Verleger als volksdeutſche Vorkämpfer. ie stets durch da hen je

17.45: Sportfunk: Deutſchlands Landes Musik und andere e nen
pferdezucht. 18.00. Von Stuttgart: Nach ans getrost! rn
mittagskonzert. 18.30. Das Buch, ein er ee aahlSchwert des Geiſtes. 18.50: Rundfuntkpreſſe ehe Ser die Minschen
und Rundfunkhörer. 19.05: Von München Uhren lhnen vor
Blasmuſik. 19.45: Deutſchlandecho. 20.00:
Kernſpruch Anſchl. Wetterbericht und Kurz
nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 20.10:
Kleine Stücke großer Meiſter. 20.30: „Wil
helm Tell“. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. Anſchließend Deutſchland
echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis
24.00: Von Breslau: Muſik zur guten Nacht.

auf im fachgeſte
terophge

niebequeme zahlweiſe

Freitag, den 1. November, 20 Uhr: „Drei arme kleine

L
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Allerlei Tierwelt in Stuck und Stein
Halliſche Zoologie vom Zoo ganz abgeſehen

Das springende Roß in der Schmeerstraße

Auch Halle iſt auf manches ſtolz, nicht
zuletzt auf ſeinen Zoo, und dies mit vollſter
Berechtigung. Jedoch ſoll diesmal nicht von
deſſen Schützlingen geſprochen werden, ſondern
von ganz anderen Tieren, die es in
reichlicher Menge in unſerer Stadt gibt, und
deren Behauſungen auf Geſimſen, Portalen,
Fenſterſtürzen und ſonſtigen Stellen der Häu
ſerfronten ſich befinden.

Was da alles über den Köpfen der
ahnungsloſen Paſſanten kreucht und fleucht,
möchte man ſo im erſten Moment gar nicht
annehmen. Vom grimmigen Drachen
und noch fabelhafteren Weſen bis zum ſanf
ten Lämmchen ſchleicht, flattert, ringelt,
ſucht und ſchmunzelt auf Poſtamenten,
Baluſtraden, Fenſterkaſten und ähnlichem eine

Welfache Tierwelt in Stein undtuck herum, deren wiſſenſchaftliche Grup
pierung und Deutung noch ausſteht.
d Auf unſerer „romaniſchen“ Hauptpoſt,
e War nicht aus dem 18. ſondern aus dem

ſo Jahrhundert ſtammt, befinden ſich auch
n Tiere. Des artig hockenden Löwen über

ger Haupteingang wurde ſchon früher einmal
1 acht. Viel verſteckter, aber auch viel biſ
ger fauchen dagegen zwei Drachen vom

n r gorta am AdolfHitlerRing den
nungsloſen Paſſanten an. Jſt man dem unfreundlichen Paar glücklich entronnen, ſo

Unser Versicherungs-
schutz erleichtert dem
inzelnen die Verant-

s gegenüber der
amilie. Unser Versiche-

rungsschutz untersfützt
en asemu des Unter

mers durch die Ver-
ngerung seines Risikos.

ne Versicherungs
utz jst Sefragen von

e Verantwortung,
Se Wir uns dem Ver-

erungsnehmer und
den Volks ganzen ge

nöber bewußt sind.

D. EUT S CH E

kommt man ſogleich wieder in eine gefährliche
Gegend. Am Kaiſer-Wilhelm-Denk-
mal ringeln ſich an der Baſis zweier Pylone
gewaltige Schlangen in den Fängen von
Adlern ein Siegeszeichen. Schräg gegenüber,
über einem Türgiebel, drängen ſich zwei auch
nicht eben friedvoll ausſehende geflügelte
Panther.

Aber eine ganze Menagerie trifft man amnachbarlichen Wldge richt an. Auf den
Ecktürmen haben ſich Adler und Eulen aufge
bäumt. Ueber dem Haupteingang, beiderſeits
der Deviſe: „Recht muß Recht bleiben“, haben
gleichfalls Adler Poſten gefaßt, über denen
nicht eben geiſtreich erfunden Delphine mit
geringelten Schwänzen lagern. Muß man hier
auf eine tiefere Deutung verzichten, ſo ſind die
kleinen Reliefs unter den Fenſterbänken im
erſten Stock ausgeſprochen ſymboliſche Dar
ſtellungen. Da ſieht man einen Adler, der eine
Schlange verzehrt, ein Ausdruck der Stärke,
eine Eule als Weisheitsſymbol, und der
Widerpart, das Verbrechen, als angreifender
Drache perſonifiziert. Ein Lämmchen mit
Kreuzſtange iſt der Glaube, eine Katze die
Falſchheit, ein Hund, eine Schnecke, eine
Fledermaus, ein Pfau und ein Froſch, jeweils
der ſymboliſche Ausdruck eines Charakters.

Das erſte Motiv, der Adler mit der

DIE GAUSTADT HALLE
einem ſchönen ſpätklaſſiziſtiſchen Medaillon
wieder. Auch ſonſt trifft man den Adler noch
oft an. Am ſchönſten vielleicht als vergoldetes
Paar über dem Türſturz der Waiſen
hausapotheke und am Hauptgebäude der
Stiftungen ſelbſt.

Die Eule iſt gleichfalls ein beliebter
Vogel. Mit Würde hockt ſie z. B. auf der
Univerſitätsbibliothek als Giebel-
krönung. Ein Böckchen und einen Widder hat
ſich das Land wirtſchaftliche Jnſtitut
als Totem erwählt, während ſich die Han
delskam mer einen Fuchs und einen Bären
ausgeſucht hat.

Von alten ſchönen Hauszeichen iſt leider
nur wenig erhalten. Das ſchönſte und be
kannteſte Tier unter dieſen iſt der edle blaue
Hirſch der Hirſchapotheke, ein nobles zier-
liches Tier. Aelter und unbeachteter iſt die
primitive Gans am Ratswerder, das ſchöne
Einhorn an der Faſſade Schmeerſtraße 14
(Barock) und ein Schwan im Tympanon
einer modernen blutrot geſtrichenen Miets
kaſerne in der Klausſtraße. Das Haus ſtammt
aus dem Jahre 1893, um ſo verwunderlicher
wirkt der Schwan mit der Jnſchrift „Dieſes
Haus ſteht in Gottes Hand, zum goldenen
Schwan iſt es genannt“ und ganz klein die
Jahreszahl 1658. Die Löſung des Rätſels iſt
aber einfach, dieſes Hauszeichen wurde von
dem vormaligen Bau übertragen, leider aber
in einer ſo geſchmackloſen Weiſe, daß es voll
kommen um ſeine naive künſtleriſche Wirkung
gebracht wurde.

Schwäne gibt es auch noch in der Stein
ſtraße und am Pottelhauſe. Jm Relief
und im Moſaik, dazu kommt noch bei Pottel
ein Wolf und in Vollplaſtik über der Seiten
pforte in der Kleinen Ulrichſtraße ein kleiner
Kormoran. Auch Hirſche gibt es noch, aller
dings tief unter ihrem blauen Artgenoſſen
ſtehend, ſo am falſchen Händelhaus und am
Steintor.

Hier und da treten Tiere auch in menſch
licher Geſellſchaft auf. Zwei feine
ſchmale Reliefs in der Friedri ch ſtraße
zeigen Prozeſſionszüge mit ſchönen Roſſen und
einem Löwenpaar nach antiker Art; oder, ganz
verſteckt,
Relief,
Panther eine Trinkſchale reicht.

Wie es dem König des Tierreiches zuſteht,
ſo nimmt der Löwe unter all dieſen Tieren
die erſte Stelle ein. Als Zierrat an Bauten,
auf Schlußſteinen und Konſolen iſt er dutzende
Male zu ſehen; in Giebelfeldern (am Rathaus
und in der Hindenburgſtraße) als Namens
patron der Löwenapotheke und endlich als
Vollblutplaſtik am Kaiſer-Wilhelm-Denkmal,
an der Poſt, am Siegesmal 1866 und als
penſionierter Brunnenlöwe an der Freiheits
treppe der Univerſität.

Worte und Zeichnungen Kurt Marholz

Der Führer kam durch Halle
Um 16.45 Uhr fuhr der Führer durch Halle,

von der Beerdigung Reichsſtatthalter Loepers
kommend. Da ſeine Durchreiſe nicht bekannt
war, hatten ſich nur wenige Leute am Bahn-
hof eingefunden. Sobald er erkannt wurde,
begrüßten ihn die ſich inzwiſchen eingefunde
nen Leute ſtürmiſch. Der Führer kam ans
Fenſter und reichte den Zunächſtſtehnden die
Hand. Nach kurzem Aufenthalt fuhr der Zug
nach München weiter.

8500 Beſucher im Heide-Muſeum
Noch bis zum 31. Oktober geöffnet

Das Heidemuſeum des Heidevereins
iſt im Laufe des Sommerhalbjahres von rund
8500 Beſuchern beſichtigt worden. Es iſt er
freulich, daß ſich auch in dieſem Jahre wieder
unter den Muſeums-Beſuchern viele Lehrer
und Lehrerinnen mit ihren Schülern und
Schülerinnen aus Halle und den umliegenden
Ortſchaften befanden. Auch hat es ſich immer
mehr eingebürgert, daß die Einwohner von
Halle und Umgegend ihren auswärtigen Be

am Weidenplan Nr. 12 ein
auf dem eine Quellnymphe einem

J. Beiblatt, Nr. 279

Drache an der Hauptpost

würdigkeit zeigen, ſo daß im Fremdenbuch ſehr
viele Eintragungen von Muſeumsbeſuchern aus
allen Gegenden unſeres Vaterlandes und auch
aus dem Auslande enthalten ſind. Da das
Muſeum am 31. Oktober geſchloſſen wird und
erſt am 1. April nächſten Jahres wieder ge
öffnet iſt, empfiehlt es ſich, die nächſten Tage
zu einem Beſuch zu benutzen.

Hiklerjugend und Buch
Jm Zuſammenhang mit der Woche des

deutſchen Buches 1935 findet am 31. Oktober
eine Ausſtellung „Hitlerjugend und Buch“ in
der Aula der Städtiſchen Oberreal-
ſchule in Halle ſtatt.

An Hand einer vom Kulturamt des Ge
bietes Mittelland aufgeſtellten Bücher

e

Blauer Hirsch der Hirschapotheke

liſte wird eine Zuſammenſtellung von Büchern
zu den verſchiedenſten Themen, z. B. „Der Ar
beiter“, „Der Bauer“, „Wir lachen“ uſw. ge
zeigt werden. die den Grundſtock einer HJ-
Bücherei bilden können. Nachmittags von 16
bis 18 Uhr findet eine Buchbeſprechung
für das Deutſche Jungvolk und die Jungmädel
mit Vorleſungen ſtatt, abends von 20 bis
22 Uhr werden Bücher für die HJ beſprochen.

Rundfunk überträgt Betriebsappell. Am
28. Oktober ſendet der Deutſchland
ſender in der Zeit von 8.10——8.30 Uhr einenSchlange, begegnet uns übrigens am Harz in ſuchern unſer Heidemuſeum als Sehens- Betriebsappell bei der Reichskreditgeſellſchaft.

P.RIVATVEFERSICHERUVUNG



Diesmal Majolika!
Die Organiſation des Winterhilfswerkes

bemühte ſich ſchon im vergangenen Winter, den
Volksgenoſſen bei den Straßenſamm-
lungen für ihre Geldſpende nicht nur einen
Gegenſtand zur bloßen äußeren Kenntlich
machung zu verabreichen, ſondern darüber
hinaus dem Käufer ein kleines Schmuck und
Wertſtück in die Hand zu geben, das normaler
weiſe für einen derartig geringen Preis nicht
herzuſtellen iſt.

Zwei Gedanken ſpielten bei der Auswahl
und Herſtellung dieſer Abzeichen mit. Jm Vor
dergrund ſtand der Gedanke, denjenigen deut
ſchen Jnduſtrien, die unter den Einwirkungen
der Wirtſchaftskriſe niedergebrochen waren,
wieder zu einem größeren Verdienſt zu ver
helfen. Und ſo hat das Winterhilfswerk den
Bernſteinfiſchern, der ſäch ſiſchen
Spitzenklöppelinduſtrie, den Thü-
ringer Holzſchnitzern und anderen
zurückgegangenen Jnduſtrien geholfen. n
anderen müßte man darauf bedacht ſein, dem
Volksgenoſſen für ſeine Spende einen möglichſt
anſprechenden und künſtleriſchen Gegenſtand zu
bieten, an dem er ſeine Freude haben konnte.

Dies iſt wohl mit allen Abzeichen des
Winterhilfswerkes im vergangenen Winter
glänzend gelungen, und ſo ſoll es auch in dieſem

zinterhilfswerk ſein! Diesmal heißt das
Material Majolika, die Form iſt ein
Segelſchiffchen. Auch dieſes Abzeichen
wird ſich viele Freunde erwerben und wohl
von allen Volksgenoſſen gern und freudig
gekauft werden.
Und das iſt ja auch der Sinn allen Opferns

für das Winterhilfswerk, daß man gern und
freudig gibt!

Sonderzug nach Berlin

Am 10. November
Zahlreichen Anfragen aus unſerem Leſer

kreiſe zufolge, geben wir ſchon heute bekannt,
daß wir gemeinſam mit dem Hapa g- Reiſe
büro Halle im Roten Turm am Sonntag,
dem 10. November einen ſtark verbilligten
Sonderzug nach Berlin durchführen werden.

Der Fahrpreis beträgt hin und zurück
nur 5,40 RM. (3. Klaſſe) und 7,80 RM.
(2. Klaſſe). Fahrkarten und Anmeldung in
dem mit der kechniſchen Durchführung beauf
tragten HapagReiſebüro Halle im Roten Turm.
Ruf 29960 und 32538.

Da in Anbetracht der ſchon heute vorliegen
den zahlreichen Anfragen mit einer ſehr ſtarken
Beſetzung des Sonderzuges zu rechnen iſt. wird
bald mögliche Löſung der Fahrkarten ab An

Reißſchienen Winkel Bretſchneider
Steinweg 55/56, Ruf 26831/357 89

fang nächſter Woche dringend empfohlen. Die
Fahrzeiten werden noch genau bekanntgegeben,
doch ſteht heute ſchon feſt, daß die Abfahrt
von Halle etwa 7.30 Uhr morgens, die Rück
fahrt von Berlin gegen 23 Uhr erfolgt. Der
Sonderzug wird vhne größere Aufenthalte
unterwegs ſchnell durchgeführt.

Kriegsdienſt iſt Reichsdienſt
Der Reichsfinanzminiſter hat angeordnet,

daß bis zum Jnkrafttreten einer neuen Tarif
ordnung für die Angeſtellten im
öffentlichen Dienſt in Abweichung bis
heriger Beſtimmungen bei der Feſtſetzung der
Grundvergütung für die Reichsangeſtellten die
nach Vollendung des 21. Lebensjahres abge
Ileiſtete Zeit des Kriegsdienſtes als Reichs
dienſt zeit gemäß den Beſtimmungen des
Reichsangeſtelltentarifes voll anzurechnen iſt.

erechnek wurde, iſt ihre rung a
ntrag neu feſtzuſetzen, und zwar ſo, als o

die günſtigere neue Regelung am Tage der
letztmaligen Einſtellung des Angeſtellten in
den Reichsdienſt bereits in Kraft geweſen
wäre. Die hiernach zuſtehende Gründver
gütung iſt vom 1. des Monats an fällig, der
auf den Monat folgt, in dem der Antrag ge
ſtellt worden iſt.

Hie halten die ſchönſten Schaufenſter

Bei der aus Anlaß der Weinwerbe-
woche ausgeſchriebenen Prämiierung von
Einzelhandelsgeſchäften für ge
ſchmackvoll dekorierte Schaufenſter, die auf das
Feſt der deutſchen Traube und des Weines,
den Paten- und Werbewein hinweiſen, wurden

ausgezeichnet T. Preis Hermann Zander,
reren 20; 2. Preis FriedrichKrefſel, Ludwig-WuchererStr. 17; 3. Preis
Otto Schaaf, Wörmlitzer Str. 107.

Weinhandlungen waren an dieſem Wett
bewerb nicht beteiligt.

Wenn Aukokür plötzlich geöffnet wird

Jn der Bismarckſtraße wurde gegen
11 Uhr ein Radfahrer, als er einen haltenden
Perſonenkraftwagen überholte, von der plötz
lich geöffneten Tür vom Rade geriſſen und zu
Boden geworfen. Der Radfahrer klagte über
Schmerzen in der linken Seite und mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben. Das Fahr
rad wurde leicht beſchädigt.

Welkringſendung Techniſches Wunderwerk
Einzelheiten der geſchloſſenen Ueberkragung von Jugendlichen aus 30 Nationen

Unter dem Leitſatz Jugend ſingt über die
Grenzen“ wird, wie bereits mitgeteilt, heute,
den 27. Oktober, 18 bis 20 Uhr mitteleuro
päiſcher Zeit die größte jemals durchgeführte
Weltringſendung von Berlin aus geſendet.
Mehr als 30 Nationen aller Kontinente
haben bereits ihre Teilnahme zugeſagt, und
eine Jugendgruppe eines jeden der ängeſchloſſe
nen Länder wird in den 3 Minuten, die ihr
zur Verfügung ſtehen, zwei ihrer charaktkeriſti
ſchen Lieder ſingen.

Eine Weltringſendung dieſer Art ſtellt ein
techniſches Wunderwerk dar. Von all
gemeinem Jntereſſe ſind deshalb die Einzel
heiten der techniſchen Durchführung dieſer
Sendung.

Faſt alle Kulturnationen der Erde, die
über ein Rundfunk-Sendenetz verfügen, ſind

Jecler Vollsgenosse
schmücht sich am 3. November mit einem

Majolika Segelschiffchen

dem Weltrundfunkverein (Union Jn
ternational de Radiodiffuſſton) in Genf ange
ſchloſſen. Von der deutſchen Reichsrundfunk-
geſellſchaft wurde auf eine Anregung des
Rundfunkamtes der Reichsjugend
führung der Vorſchlag zu der Weltring
ſendung der Jugend an den Weltrundfunk
verein herangetragen. Die ganze techniſche
Durchführung die oft außerordentlich ſchwierig
iſt, liegt im Berliner Funkhaus in der
Maſurenallee.

Alle Programmteile der großen Sendung,
die aus den Hauptſtädten Europas
kommen, laufen in einem Rundfunkkabel erſt
nach Berlin und werden von hier aus
wieder über Kabel an ſämtliche europäiſchen
Rundfunkſender geleitet Da nur eine be
ſchränkte Anzahl von Rundfunkſpezialkabeln in
Europa zur Verfügung ſtehen, bereitet der
Leitungsplan ſehr große Schwierigkeiten
und erfordert genaueſte Ueberlegung.

So ſieht z. B. die Verbindung nach Eng
land folgendermaßen aus: Das Funkhaus in
London iſt über ein Rundfunkkabel der Strecke
London Brüſſel Berlin mit dem
Funkhaus in der Maſurenallee verbunden Die
engliſchen Sender erhalten dagegen ihre Modu
lation nun nicht etwa unmittelbar aus

Stuttgart Paris London verbun
den iſt und dieſen großen Umweg machen muß,
da ja die direkte Leitung nach London bereits
für die Herleitung der Programme benutzt
wird. Bei der Anordnung des Programms
muß dafür Sorge getragen werden, daß z. B.
das Kabel Paris-- Stuttgart Berlin und das
Kabel Brüſſel--Berlin bereits aus dieſer er
wähnten Schaltung herausgenommen iſt, wenn
die Programmteile Spanien oder Bel
gien an der Reihe ſind.

Durch dieſes europäiſche Kabelnetz werden
nicht nur die Rundfunkſender der unmittelbar
angeſchloſſenen Länder mit dem Programm
verſorgt, ſondern es hängen an ihm auch alle
deutſchen Kurzwellenſender und die engliſchen
Kolonialkurzwellenſender. Dieſe
bilden dann die Brücke zu den außereuro
päiſchen Ländern wie Japan, Siam,
Nordamerika und Südamerika.

Die beiden amerikaniſchen Rundfunk
Geſellſchaften, die National Broadcaſting Cor
poration und die Columbia, ſind über den
deutſchen Kurzwellenſender direkt an die
Sendung angeſchloſſen, und es iſt möglich,
allein in den Vereinigten Staaten unſere
Volkslieder über mehr als 2000 Rundfunk
ſender gleichzeitig auszuſtrahlen. Ebenſo ſteht
es mit einem großen Teil der ſüdamerikani-
ſchen Staaten.

Es kann alſo damit gerechnet werden, daß
die Sendung „Jugend ſingt über die Grenzen
über jeden größeren Rundfunkſender der Erde
verbreitet wird und daß am 27. Oktober von
18 bis 20 Uhr, zu der Zeit, da wir dieſe
Sendung hören, ungefähr 400 Rundfunk
ſender mit angeſchloſſen ſind.

Als die Jugend den Plan des weltumſpan
nenden Werkes der breiten Oeffentlichkeit
übergab und auch die anderen Nationen für
ſeine Verwirklichung gewann, wollte ſie damit
erneut eindeutig erweiſen, daß ſie bereit iſt,

wo Wo Wo WIOL!
S steigerte sich der VUmsatz des. rein

deutschen Markenvenzins Wiol t
in Halle nun erhäitlioh in der GroB- Tankan-
lage Kaufmmannsehot, Hindenburgser., 57

dem Frieden undder Verſtändigung
der Völker zu dienen. Sie iſt ſo zugleich
entſchieden allen Angriffen einer gewiſſen Aus
landspreſſe entgegengetreten, die der friedlichen
Aufbauarbeit am nationalſozialiſtiſchen Staate

äbe eheTeübe Aas

So lauteke der Wetterbericht für heute

Nun muß alſo der ſchöne Sonntags
Spaziergang ins Waſſer fallen

Da könnte doch heute der Familienrgt

nach dem Nachmittagskafſee ein all

gemeines Werbeversdichten bean-
tragen. Nehmen Sie doch bitte noch
mals unſere Ausgabe vom vorigen
Sonntag zur Hand und leſen Sie nach,
welche Firmen ſich an unſerem Preis

ausſchreiben beteiligen. Sehr viele
Löſungen ſind bereifs eingegangen
Es winken aber auch wirklich ſehr
nete Preiſe. Schluß der Einſendun
gen iſt am kommenden Mittwoch.

Noch iſt es Zeit! Alſo, unberufen
für heute Nachmittag recht viel Glüg

beim Verſeſchmieden für das

Peeia n
dee M

Kreisgeflügelſchau in Zwintſchöng

Die Kreisfachſchaft Halle- Saalkreis
im Reichsverband Deutſcher Kleintierzüchter
veranſtaltet vom 15. bis 17. November in
Gaſthof Horn in Zwintſchöna eine Kreis
geflügel- und Ziergeflügelſchau, an der ſich
auch die Kreisjugendgruppen beteiligen werden
Die Schau wird mit hochraſſigen Hühnern
Tauben, Enten und Gänſen, ſowie mit Zier
geflügel und Ziervögel reich beſchickt werden.

Gegen 10.45 Uhr fuhr vor Reilſtraße
Nr. 128 ein Perſonenkraftwagen auf den vor
ihm fahrenden Perſonenkraftwagen auf. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Perſonen
ſind nicht verletzt.

Ein achtjähriger Schüler lief gegen 13.15 Aht
an der Ecke Merſeburger und Artille
rieſtraße beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes vor einen in Richtung Ammendorf
fahrenden Perſonenkraftwagen. Der Schület
wurde dabei erheblich verletzt und mußte in
das BarbaraKrankenhaus eingeliefert werden
Nach Angabe des Arztes beſteht Lebensgefahr

Gegen 17.13 Uhr ſtießen an der Ede
Ludwig Wucherer- Straße Mühl-
weg ein Perſonenkraftwagen und Kraftrad
zuſammen. Der Führer des Kraftrades wurde
bei dem Unfall ſchwer verletzt und der Klinik
zugeführt. Lebensgefahr beſteht nicht.

Auf dem Franckeplatz ſtießen gegen
18.15 Uhr zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.Soweit den vorhandenen Angeſtellten die London ſondern aus dem Funkhaus in Berlin, immer wieder kriegeriſche und militariſtiſche Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Pet

Kriegsdienſtzeit in dieſem Umfange nicht an das mit ihnen über ein Kabel Berlin Abſichten zu unterſchieben verſuchen. V. F. ſonen ſind nicht verletzt.

Zweierlei Kunſt in Deutſchland? halten, was ihnen von jüdiſcher Seite ſerviert Preſſe tätig iſt, der weiß aus Erfahrung, daß vom Schreiben laſſen. Nicht etwa unſeret
9

Ein offenes Wort an Künſtler und Kritiker
Man braucht nicht beruflich oder aus Lieb

haberei mit Künſt zu tun zu haben um zu mer
ken, daß auf dieſem Gebiete heute in Deutſch
land irgend etwas noch nicht ganz in Ordnung
iſt. Wer auch nur zufällig ſeine Augen einmal
„unter dem Strich“ in den Zeitungen ſpazieren
gehen läßt oder nacheinander in verſchiedene
Kunſtausſtellungen hineinſchaut, dem muß es
ſo vorkommen, als ob da zwei verſchiedene
Anſchauungen von unvereinbarer Gegenſätz
lichkeit nebeneinander herlebten. Und er muß
ſich fragen, ob es wohl zweierlei Kunſt in
Deutſchland gäbe.

Nun: es gibt ebenſo gewiß nur eine Kunſt
bei uns wie es nur ein Deutſchland gibt.
Aber mit dem Vorhandenſein zweier Anſchau
ungen von der Kunſt hat es ſeine Richtigkeit.

Die eine hat ihr erklügeltes Syſtem, dafür
aber es fehlt ihr an Beziehungen zu den ge
ſtaltenden Kräften unſerer Gegenwart. Die
andere iſt unmittelbar lebendig in der neuen
deutſchen Jugend und wird vertreten von den
wahrhaft wertvollen Männern der älteren
Generationen, tritt aber nicht mit klugen
Reden auf den Plan, ſondern verwirklicht ſich
in Taten allein aus dem deutſchen Bewußtſein
und aus raſſiſchem Jnſtinkt heraus. Die eine
iſt noch nicht liquidierter Ballaſt einer ab
geſtorbenen Vergangenheit, die andere Weſens
ausdruck deutſcher Zukunft.

Man könnte auch ſagen: Die eine iſt reak
tionär, während die andere nationalſozialiſtiſch
iſt. Das würde allerdings bedeuten, daß alle
Vertreter der arttiſtiſchindividualiſtiſchen
Kunſtanſchauung von geſtern in n eher
Gegenſatz zum Nationalſozialismus ſtehen,
während es nicht in jedem Falle ſo zu ſein
braucht.

Die Jrreführung geſunder und echter deut
ſcher Meiſter durch den Juden war bis zum
Anbruch des neuen Reiches ſo weit fortge
ſchritten, daß es auch heute noch trotz der
nationalſozialiſtiſchen Aufklärung Deutſche
gibt, die das für ihre eigene Anſchauung

und eingeimpft worden iſt.
Hier iſt die ſachliche. dabei aber keineswegs

leidenſchaftsloſe Schrift von Heinrich
Guthmann „Zweierlei Kunſt in Deutſch
land?“ geeignet, manchem aus ſeiner geiſtigen
Abhängigkeit von jüdiſcher Mentalität in
künſtleriſchen Dingen zu helfen, den das Er
lebnis nationalſozialiſtiſcher Volkwerdung
ſelbſt noch nicht genügend ſtark beein
druckt hat*).

Guthmann geht aus vom Erlebnishaften
und klärt zunächſt die Fragen des inſtinktiven
Kunſturteils in Gegenüberſtellung mit der
intellektugliſtiſchen Meinungsbildung. An
chargkteriſtiſchen und aufſchlußreichen Bei
ſpielen aus dem vorigen Kunwinter zeigt er
dann die Methoden, mit denen diejenigen ihre
Hunſtherrſchaft erhalten wollen. die heute das
Gegenteil von dem Wirklichkeit werden ſehen,
was einſtmals ihre ſchöpferiſche Unfähigkeit
verdeckte bzw. ihren durch „I'arf pour lort“-
Theorien überzüchteten und verbildeten Geiſt
berauſchte. Das iſt das geſunde und unbe
fangen urteilende Empfinden, das natürliche
Kunſt-Gefühl, das unmitelbar aus der Seele
ſtrömt und den verföälſchenden Filter der
„Aeſthetik und Kunſtwiſſenſchaft“ beiſeite ge
räumt hat.

Auf dieſem Wege ſetzt ſich Guthmann ein
gehend mit gewiſſen Erſcheinungen in der
Preſſe und mit dem Verhältnis der Künſtler
ſchaft zu Staat und Volk auseinander, Dobei
läßt er es an Deutlichkeit nicht fehlen. ohne
dennoch jemols ſcharf zu werden. weil er auf
abſichtliche Sabotagge durch raſſiſch minder
wertige Elemente oder durch ſolche, die ihre
„Abſetzung“ nicht verwinden können, gar nicht
näher eingeht.

Das ſcheint uns aber doch ein Mangel an
Guthmanns Schrift zu ſein. Denn wer wie
Guthmann ſelbſt übrigens auch heute
öffentlich kulturpolitiſch, beſonders in der

Heinrich Guthmann: Zweierlei Kunſt
in Deutſchland Volkſchaft-Verlag für Buch,
Bühne und Film G. m. b. H. Berlin W 15
Bleibtreuſtraße 22/283. 85, geheftet, 118 Seiten.

neunzig Prozent aller unverſtändigen Kunſt
urteile auf böſe Abſicht zurückzuführen ſind.

Jn den wenigſten Fällen freilich kann das
bewieſen werden, denn jene Herrſchaften be
treiben ihre Geſchäfte mit füchſiſcher Schläue.
Sie verſtecken ſich dabei hinter der „Sachlich
keit“, die ſich je nach Auswahl der „Tatſachen“
ſo herrlich für jeden Zweck gebrauchen läßt.

Ein Beiſpiel ſagt mehr als Worte: Neulich
wurden in einem Konzert in Halle das
Klavierkonzert von Schumann und die ſiebente
Sinfonie von Schubert aufgeführt. Nun iſt es
geſchichtlich belegt, daß Mendelsſohn die
Schübertſinfonie zum erſtenmal aufführte, und
daß Schumann Mendelsſohn ſehr ſchätzte und
ſich auch in manchen ſeiner Werke an ihn an
lehnte. Mendelsſohn aber iſt, wie allgemein
bekannt, Jude.
Durch jene Tatſachen iſt der Nationalſozia

lismus zwar in der Judenfrage nicht etwa
bedroht wenn es aber manche Leute ohne
Kommentar erfahren, dann könnten ſie doch
immerhin in ihrem eben erſt durch die Be
wegung angeregten raſſiſchen Bewußtſein leicht
erſchüttert werden.

Ob Herr Dr. H. Chr. Wolff dieſe Meinung
teilt, können wir nicht wiſſen. Jedenfalls leſen

wir aus ſeiner Feder in der „Sgale-Zeitung vom 5. Oktober 1935 die beiden
„unſchuldigen“ Sätze:

„Eng lehnte ſich Schumann in dieſem Konzert
an ſein verehrtes Vorbild Mendelsſohn an“
und „Mendelsſohn führte ſie (Schuberts ſiebente

Sinfonie) zum erſten Male im Leipziger
Gewandhaus 1839 auf.“

Dieſe beiden Sätze haben zwar mit der
Sache, dem Erſten Städtiſchen Sinfoniekonzert
und ſeinem Programm, nichts zu tun, ſind
aber dennoch durchaus ſachlich“, bitte ſehr!

Wollte Herr Dr. H. Chr. Wolff vielleicht
die günſtige Gelegenheit ausnützen Das
können wir nicht glauben denn es würde ja
bedeuten, daß er nicht auszudenken!

Oder war es Ahnungsloſigkeit, Jnſtinkt
loſigkeit Dann ſollte er doch lieber die Finger

wegen, denn wir ſcheuen kein e Auseinander
ſetzung, auch mit Herrn Dr. H. Ehr. Wolff
nicht; aber er würde dann von ſich ſelbſt
außer dem Beweis ſeiner Beſchlagenheit in der
Muſikgeſchichte doch den Anſchein kultur
politiſcher Uneignung erwecken. Und wer legt
darauf wohl Wert?

Das Ganze ſei nicht ſo ſchlimm? Jſt es auch
nicht! Aber es iſt typiſch und wäre geeignet
eine prachtvolle Ergänzung zu der Schrift
von Heinrich Guthmann abzugeben, deren
Anerkennung und Befürwortung dieſe Zeilen
eigentlich ausſchließlich gewidmet ſein ſollten.

Dr. Bergfeldh

Studenten nach Danzig!

Der Reichsamtsleiter des NSD Studen n
bundes Pg. Albert Derichsweiler, gut
zur Förderung des Hochſchulſtudiums in Dan
zig den folgenden Aufruf heraus: t„Seit der Abtrennung vom Mutterland m
die alte deutſche Stadt Danzig auf Vorperg
für das Deutſchtum, ſteht die Danziger r
niſche Hochſchule als Bollwerk deutſcher n
im Oſten. Die deutſchen Studenten der
ziger Hochſchule haben ihren Poſten auch rn

Studenten vor allem die Mitglieder den

Beweis

Zwangsſkeriliſation in Finnland

Auch in Finnland iſt man jetzt vonNotwendigkeit der Verhütung volle
lichen Lebens nicht zuletzt durch die Bnige
Entwicklung beeinflußt, überzeugt. Vor h der
Zeit nahm das finniſche Parlamen Etin
überwiegenden Mehrheit von 144 zu per
men einen Geſetzesantrag an, der für
lich wie geiſtig erbkranke Perſonen
Zwangsſteriliſation vorſieht.
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Huberlusjagd
mit Hunden des Reiterregiments Torgau

Univerſitätsreitſchule veranſtaltete tra
Die Dnäß auch in dieſem Jahre ihre Huber
ad hinter den Hunden des Reiter-Regi-

ps der Heeresnachrichtenſchule rückte
n 15 Uhr ein ſtattliches Jagdfeld zumElitichein am rechten Saaleufer gegenüber

n ange Autoreihen folgten dem Feld,
h ſahtreiche Radfahrer und Fußgänger be

iteten es.en 15.45 Ahr wurde die Schleppe gelegt,

n Führung der bekannte mitteldeutſche
Tingreiter Herr Ebert (Morl) über
Spr atte. Als Piqueur-Offiziere ritten

i vom Reiter Regiment
Tor au

it zr die Anlage und Ausführung der Jagden
Herantwortlich zeichnet. Jm Abſtand von etwa
100 Meter
i nhenen (Aniverſitäts Reitſchule). Als
Lhtenmaſter ritten Major v. Brinken von
der Heeresnachrichtenſchule. SS Sturmbann
ihrer Werel, Führer der 22. SSReiter
andarte, und Sturmhauptführer Cramer,
ührer der 37. SAReiterſtandarte. Die Hunde
efen prächtig. Sie waren ſo ſchnell, daß der

Maſter mitunter ehrliche Mühe hatte, ſein
eld folgen zu laſſen. Raſch war die herrlichen abgeritten und das Trompeterkorps

dies die Jagd ab. Der Maſter konnte 86
Hrüche verteilen. Noch einmal verſammelten
ſich die Jagdteilnehmer um die brave Meute
um Curé, Bei einem einfachen Jagdeſſen mit
anſchließendem Tanz fanden ſich die Reiter
Und ihre Freunde am Abend in den Sälen
der „Stadt Hamburg zuſammen.

Unker einer Fahne verein
WimpelWeihe der halliſchen Militärvereine

Der große Saal des Hotels „Rotes Roß
reichte geſtern abend kaum aus, um alle Teil-
nehmer der Arbeits gemeinſchaft
aälliſcher Militärvereine an derdenten aufzunehmen, die der engen Ver

bundenheit der Arbeitsgemeinſchaft mit dem
Dritten Reich auch äußerlich durch Anheften
des Hakenkreuzwimpels an die Gemeinſchafts
fahne Ausdruck verleihen ſollte.

Nach einleitenden Märſchen der Kapelle
der Kreisleitung und dem feierlichen Einzug
der Fahnen hielt der Standortpfarrer Haſſe
die Weiherede. Er erinnerte daran, daß die
deutſche Fahne als Symbol immer das Bild
der deutſchen Geſchichte geweſen ſei und für
den deutſchen Soldaten ſtets die Verkörperung
unbedingter echter Gefolgſchaftstreue. Mit der
Geſchichte einer Fahne hänge immer auch ein
Stück der Geſchichte des Volkes zuſammen.
Verſchieden ſeien früher die Fahnen geweſen,
dann ſei der gekommen, der die eine und jetzt
einzige Fahne gehißt habe, um die ſich
heute das ganze deutſche Volk ſammle, die
M entragge Durch das Anheften des
akenkreuzwimpels ſeien jetzt alle zuſammen

geſchmiedet. Das verlange nicht nur ein
üüußerliches, ſondern aus tiefſter Ueberzeugung
heraus ein innerliches Zuihr-Stehen. Es
folgte dann die Weihe des Wimpels mit den
Worten. Das alte Tuch und das neue Zeichen
mögen ſie euch führen zu neuer Stärke und
zu kraftvoller Zukunft!

Nach der Weihe begrüßte dann Pg. Wie
n im Namen der Arbeitsgemeinſchaft Halli
u Militärvereine alle Erſchienenen und
rachte die Führerehrung aus, womit der

Die Htlesjugend dient den Feiecen

des We

Alles hört am 27. Oktober von
18.20 Uhr die Weltringsendung der Jugend

taene Teil des Abends beendet war. Es
olgten no Sehaften einige Stunden frohen kamerad
em G Beiſammenſeins bei Muſik

eſange vaterländiſcher Lieder

Uener Sinn in altem Brauch

Es iſt ein alter zünfti öt ter, zünftiger und auch ſchöneram daß beim Richten eines Dachſtühles

en en e Firtt 2 Gebälkes
r Ute ziert dieſen Kranz das Haken-r kündet: „Wir alle, die wir gemein

es geren Werke ſchaffen, freuen uns, daß
ert rer iſt.“ Die Freude am gelungenen

Shaff reint nun den Bauherrn mit allen
ne den an ſeinem Bau Da an dieſem

jeder für d
r vieibt nicht
den v
Zweten ugenen Jahrzehnten zu belangloſen

und

ar erigbsgemeinſchaft des Vaugeſchäftes
d alle hen E

einsdott D. konnte bereits den Opfern vongehoſen hund des Einſturzunglückes in Berlin
eine S Wenn es ſich dabei auch nur

Ammen handelt, ſo ergibt ſich doch

nach und nach ein nicht unerheblicher Grund
ſtock für die kameradſchaftliche Hilfeleiſtung an
den Opfern der Arbeit.

Gau Halle Merſeburg ſendek:
Sonntag, den 3. November. 14.55 Uhr: Die

Schlacht bei Torgau. Major Dr. von Volk-
mann. 18 Uhr: Ein Schickfalstag wirdlebendig, Querſchnitt durch die Feiern zur Er
innerung an die Schlacht von Torgau vor 175 Jahren
(Aufnahme). 20.05 Uhr: „Der Zigeuner-
baron“, Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. Text
nach einer Erzählung von M. Jokais. Perſonen: Graf
Peter Homonay: Arno Schellenberg; Conte Carnero,
königl. Kommiſſar: Erich Heimbach; Sandor Barinkay,
ein junger Emigrant: Marcel Wittriſch; Koloman Zſu-
pan, ein reicher Schweinezüchter: Eduard Kandl; Ar
ſenag, ſeine Tochter: Elinor Sadowſka; Mirabella, deren
Erzieherin: Käthe- Marie Herre; Ottokar, ihr Sohn:
Wilhelm Ulbricht; Eſipra, Zigeunerin: Jeſſyka Koet-
trik Saffi, Zigeunermädchen: Eliſabeth Friedrich;

sk Zigeuner, Zigeunerinnen, Volk uſw.
Ort: Temeſer Banat und vor Wien. Zeit: Mitte vori-
gen Jahrhunderts. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.
Der Funkchor. Muſikaliſche Leitung: Hilmar Weber.
Spielleitung: Joſef Krahe.

Montag, den 4. November. 17 Uhr: Aus Halle:
Nachmittags konzert (Uebertragung aus der

Funkausſtellung Halle). Es ſpielt das Trompeterkorps
der Nachrichtenſchule Halle unter der Leitung von
Muſikmeiſter Hans Baer. 1. Einzug der Gäſte in die
Wartburg, von Richard Wagner. 2. Nächtliche Heer
ſchau, ſinfoniſche Dichtung für Heeresmuſik, von Her
mann Schmidt. 83. Wein, Weib und Geſang, Walzer
von Johann Strauß. 4. Hallorenmarſch, von Max
Kaempfert. 5. Zwei Märſche: a) Parademarſch des
ehem. Jnf.-Regts. 36 (Steinmetzmarſch), von Carl Brat-
fiſch; b) Parademarſch des ehem. Art. -Regts. 75.
6. Deſſauer Marſch für Trompetenſolo, Orcheſter und
Feldfanfarentrompeten. 7. Adolf-Hitler-Fanfare, von
Blume. 8. Hie guet Brandenburg allewege, von Hen
rion. 9. Heil Deutſchland, Marſch von Hans Baer.

Dienstag, den 5. November. 15.30 Uhr: Aus Halle:
BDMübt für das Leiſtungsabzeichen.Hoch- und Weitſprung. Ausführende: BDM-Mädel,
Halle (Saale).

Kolonial- Abend für das WyW
Zugunſten des Winterhilfswerkes

St. -Ulrichs- Gemeinde am 1.
Volkstümlichen Kolonial
auch das Trompeterkorps der Heeres-Nachrichtenſchule
mitwirken wird. u. a. gelangt ein Theaterſtück
„Kahigi“ zur Aufführung, in dem das Schickſal des
ehem. deutſchen Konſuls von Bukoba geſchildert wird,
der ſeine Treue zu Deutſchland mit dem Tode beſiegelte.

veranſtaltet die
November einen

Abend, an dem

Fünf machen eine billige Reiſe
Jm Mai 1934 wurde von der Deutſchen

Reichsbahn- Geſellſchaft die Ein
richtung der Zehnerkarten für Städte
über 100 000 Einwohner und auf Entfernungen
von höchſtens 40 Kilometer getroffen mit dem
Zweck, den Verkehr zwiſchen den Großſtädten
und ihrer Umgebung zu heben.

Denn trotz Monats und Teilmonatskarten,
die ja dem gleichen Zwecke dienen, gibt es
zahlreiche Perſonen, die von dieſen Einrich
tungen keinen Gebrauch machen können, auf
der anderen Seite aber häufiger fahren
möchten, als es die Preiſe der gewöhnlichen
Fahrkarten erlauben. Dieſen hofft die Reichs
bahn mit den Zehnerkarten entgegenzukommen.

Durch die am 1. Juni 1935 erfolgte Neu
regelung der Beſtimmungen Er
höhung des Preisnachlaſſes von 20 Prozent
auf 3354 Prozent und Ausdehnung der Gültig
keitsdauer von 1 auf 2 Monate hat die
Zehnerkarte noch an Bedeutung gewonnen.

Um auch die Bevölkerungskreiſe, denen die
Erleichterungen der Zehnerkarten noch nicht
genügend bekannt ſind, zu einer ſtärkeren Jn
anſpruchnahme anzuregen, ſollen an dieſer
Stelle die Vorteile, die die Benutzung
der Zehnerkarten bieten, nochmals hervor
gehoben werden:

Die Zehnerkarten gelten ſowohl von der
Großſtadt, für die ſie aufgelegt ſind, nach den
Stationen der Umgebung, wie umgekehrt
von dieſen Stationen nach der Großſtadt und
werden für die 2. und 3. Klaſſe ausgegeben.

Die Berechtigung zur Benutzung läuft vom
Löſungstage ab gerechnet zwei Monate.

Die Fahrpreisermäßigung beträgt 33 Pro
zent, die in den meiſten Fällen durch die nur

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt
Kreisſchulungsamt:

Der nächſte Rednerkurſus findet am Diens
tag, dem 29. Oktober, 20.15 Uhr, im „Co
burger Hofbräu“ ſtatt.

Ortsgruppe Lutherlinde:
Montag, den 28. Oktober, 20 Uhr, ver

anſtaltet die Ortsgruppe Lutherlinde einſchl.
ſämtlicher Gliederungen im „Reichshof“ ihre
fällige Pflichtmitgliederverſammlung. Pg. Oß-
wald ſpricht. Trotz der angeſetzten Luftſchutz
übung wird die Verſammlung durchgeführt.

Ortsgruppe Neumarkt:
Am Mittwoch, dem 30. Oktober, 20 Uhr,

findet in den Albrechtſälen, Albrechtſtraße 6,
eine öffentliche Volksverſammlung der Orts-
gruppe Neumarkt ſtatt. Es ſpricht Pg.
Uhlig über das Thema: „Weltanſchauung im
nationalſozialiſtiſchen Staat.“ Für alle Partei
genoſſen iſt der Beſuch der Verſammlung
Pflicht; alle Volksgenoſſen des Ortsgruppen-
gebietes ſind eingeladen.

NsKreisfrauenſchaft
Folgende NS-Frauenſchaften haben am

Dienstag, dem 29. Oktober, um 20 Uhr ihre
Pflicht-Mitgliederverſammlungen: Ortsgruppe
Trotha im Gemeindehaus, Ortsgruppe Vik-

einmal erfolgende Aufrundung noch größer
wird.

Die Karte iſt übertragbar ohne Rück
ſicht auf Familienzuſammenhang. Sie kann
an jede beliebige Perſon weitergegeben werden
und mehrere Perſonen können ſie gleich
zeitig zu einer gemeinſamen Reiſe benutzen.
Angenommen B., es tun ſich fünf Perſonen
zuſammen, ſo kaufen ſie einen Zehnerblock, be
nützen fünf Karten zur Hinfahrt, fünf Karten
zur Rückfahrt.

So wird auf der einen Seite den Groß
ſtädten die Gelegenheit gegeben, an jedem
Tage der Woche einen Ausflug unter
nehmen zu können, der ihnen nicht teurer
kommt als mit Sonntags oder Mittwochskarte.

Die Einwohner der kleineren Orte dagegen
haben die Möglichkeit, zum Beſuch von
Theatern, Vorſtellungen, Verſammlungen
und Veranſtaltungen jeder Art an
denen ſie Jntereſſe haben, in die Großſtadt
zu gelangen.

Von und nach Halle beſtehen augenblick
lich folgende Verbindungen: Ammendorf,
Ahrensdorf, Bitterfeld, Brehna, Delitzſch,
Delitz, Dieskau, Domnitz, Eisdorf, Eisleben,
Erdeborn, Frankleben, Golma, Gröbers, Groß
weiſſandt, Helfta, Hohenthurm, Klitzſchmar,
Könnern. Köthen, Landsberg, Leung, Leunga-
werke. Merſeburg, Mücheln, Lützkendorf, Naun
dorf, Neumark, Niedereichſtädt, Niemberg,
Oberröblingen, Obhauſen, Peißen, Reußen,
Roitzſch, Schafſtädt, Schraplau Stedten, Stums-
dorf, Teicha, Teutſchenthal, Wallwitz, Wallen
Zrre nolebon. Wernsdorf, Zſcherben und
Zöberitz.

Bekanntmachung

toriaplatz im Reichshof, Ortsgruppe Ratshof
im Freyberg-Bräu, AlbertDehne-Straße,
Ortsgruppe Hallmarkt im Luiſenbad, Orts
grkuppe Kaiſerplatz im Hardenberg-Kaſino.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Viktoriaplatz:
Dienstag, den 29. Oktober, 20.15 Uhr,

Pflichtmitgliederver ſammlung im „Reichshof“
(gr. Zimmer). Pg. Niehoff ſpricht über
„Sitte und Brauchtum“.

w

Gaubetriebsgemeinſchaft Handel, Fachgruppe
Gaſtſtättengewerbe:

Der für Montag, den 28. Oktober 1935, im
„Stadtſchützenhaus“ angeſetzte Kameradſchäfts
abend muß infolge Trauer ſämtlicher Partei
gliederungen auf Montag, den 4. November,
20 Uhr, verſchoben werden. Die am Nach
mittag ſtattfindende Losſprechung der Meiſter
wird davon nicht betroffen.

Gaufachgruppe Handelsvertreter und Geſchäfts
reiſende:

Jeder Handelsvertreter und Geſchäfts
reiſende erſcheint heute, Sonntag, den 27. Ok
tober 1935, vormittags 10.30 Uhr, im Hotel
„Rotes Roß“, Leipziger Straße 76, zur Kund
gebung mit Reichsfachgruppenwalter Pg.
Walter Reu (Berlin) und ſtellv. Gauſchulungs
walter Pg. Doege als Redner.

HJ Gefolgſchaft 13 36 wirbt
Durch den Brand in der Gebietsführerſchule

Gimrittz, der noch allen in friſcher Erinne-
rung iſt, hat die Gefolgſchäft 13/36 der HJ
ihre bisherigen Heime verloren und muß nun
an die mühevolle Arbeit der Neuſchaffung
gehen, da auch das Jnventar faſt völlig ver
nichtet wurde.

Um Mittel für die Erfüllung dieſer Auf
gabe zu bekommen, veranſtaltet die Gefolg-
ſchaft am 1. November 20.15 Uhr, in den
Albrechtſälen einen Elternabend,
deſſen Ertrag ihren Heimen zukommen ſoll.

Die Jungens haben ein prächtiges Programm
zuſammengeſtellt, das allen Beſuchern viel
Freude machen wird.

Volks und Raſſenkunde in der DA
Schulungsabend bei „Kaiſerplatz“

Zu dem von der Deutſchen Arbeitsfront kürzlich
durchgeführten erſten Ortsgruppenſchulungsabend fanden
ſich im Lichtſpielhaus in der Hardenbergſtraße eine
große Anzahl Politiſche Leiter, Walter und Warte ſo
wie Partei und Volksgenoſſen ein. Pg. Dr. Butſch
kow von der Landesanſtalt für Volkheitskunde behan
delte an Hand von Lichtbildern das Thema Volks
und Raſſenkunde“. Sein Vortrag hinterließeinen nachhaltigen Eindruck.

Pflanzt Maulbeeren!
Bei der Behandlung der heute ſehr in den

Vordergrund getretenen Seidenraupenzucht und
der damit verbundenen Seidengewinnung ver
weiſen wir in Verbindung mit nachſtehender
Nokiz auf den Artikel „Halle, Wiege der Set
denraupenzucht“ in der Ausgabe der „MNZ“
vom 20. Oktober 1935.

Jeder am Seidenbau Jntereſſierte, ſei
es der Kleinſiedler, der Rentner oder Klein
tierbauer mit Eigenland, ſei es die Verwal
tung der Gemeinde, Kirche oder Schule, iſt jetzt
rn igt die für die Anpflanzung von Maul

eeren in Betracht kommenden Flächen vor
u bereiten und ſich die Pflanzen durch eine
eſtellung bei der Reichsfachgruppe

e. V. Célle, zu ſichern. Durch die Reichs
fachgtuppe, der der Aufbau des deutſchen
Seidenbaues übertragen iſt, erhält jeder
koſtenlos eingehende Anweiſungen für
dieſe Arbeiten Der Jntereſſent dient durch
Aufnahme des Seidenbaues nicht nur ſeinem
eigenen Vorteil durch Seidenbau wird in
den Zuchtmonaten Juni September eine Ein
nahme von netto etwa 200 erzielt ernimmt auch teil an der nationalen Aufgabe,
das Reich in Bezug auf den Rohſtoff
Seide vom Ausland unabhängiger zu ge
ſtalten.

Daher pflanzt Maulbeeren und ſchafft ſomit
die Grundlage für den deutſchen Seidenbau!

Wie entſteht ein Maggi-Würfel?
Techniſche Wunder in einem Werbe-Film
Zu einem Werbefilm geht man nicht ſelten

ohne ein Vorurteil. Wer im „Thaliga-
Theater den Ufa-Werbefilm der Maggi-
Werke „Von der deutſchen Scholle zur deutſchen
Hausfrau geſehen hatte, der ging befriedigt
nach Hauſe.

Ein Werbefilm der eigentlich alles in ſich
Das eindrucksvolle landſchaftliche

ſchaffenden deutſchen Men
ſchen auf dem Lande und in der Jnduſtrie

„Der 2zivile Luftschutz
v bleibt auch nach der

Wehrhaftmachung un-
seres Volkes einer der
wichtigsten Teile unse-
rerLandesverteidigung“

D arten arbeiten Männer gted
Hraturett zit in Reichsluftſchutz-
bund

und nicht zuletzt die bewundernswerte Technik
der Jnduſtrie ſelbſt aber am allerwenigſten
die ſchreiende Reklame.

Der Film führte den Beſchauer durch den
Schwarzwald, den Hegau und den badi
ſchen Klettgau nach Singen zu den ge
waltigen Maggi- Werken und gab dann hier
einen kurzen Einblick in die Entſtehung der
überaus bekannten Maggi-Erzeugniſſe.

Geradezu techniſche Wunder offenbarten ſich
hier dem Zuſchauer und gaben der Hausfrau
die Gewißheit einer äußerſt hygieniſchen Be
handlung der zur Verwendung kommenden
Rohprodukte, deren Gewinnung Bilder aus
dem Frankenland, Oſtpreußen und Thüringen
beſchaulich zeigen. Alles in allem, ein Werbe
film der durch ſeine gut zuſammengeſtellten
Bilder dem Ganzen eine Vollkommenheit gibt
und den üblichen Werbefilm weitaus übertrifft.

Kodg-Spork am Sonnkag

Waldlauf (für Frauen und Männer) Bootshaus
der Rüder- Geſellſchaft Nelſon, Gimritzer Damm, 9.80
bis 11 Uhr. Rüudern (für Frauen und Männer):
Univerſitäts-Bootshaus, Behrs Badeanſtalt, Ziegelwieſe,
9.30--11 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Frauen und
Männer): Univerſitäts Sportplatz, Ziegelwieſe, 9.30bis 11 Uhr.

Die Durchführung der Hauszinsſtenerſenkung und
die Hauszinsſtenerankeihe. Durch das Geſetz zur För
derung des Wohnungsbaues vom 30. März 1935 wurden
die Haus und Grundbeſitzer bekanntlich verpflichtet, die
Hauszins ſteuer auch in den Rechnungsjahren
1935 und 1936 nach Maßgabe der Vorſchriften des vor
aufgegangenen Steuerjahres zu entrichten. Die Haus
zinsſteuerſenkung, die zum 1. Avril eintreten ſollte,
wurde dadurch jedoch nicht hinfällig, weil dem Eigen
tümer in Höhe der vorgeſehenen 25prozentigen Senkung
der Hauszinsſteuer Anleihetitel gegeben werden, und
zwar Schuldverſchreibungen des Umſchuldungsverbandes
deutſcher Gemeinden. Durch die Durchführungsverord

Gummiwärmfaſchen 6umm'vieder

nung zu. dieſem Geſetz iſt dieſe grundſätzliche Regelung
noch dadurch verbeſſert worden, daß für alle Steuer
pflichtigen, deren Jahresſteuerſoll 200 RM. nicht er
reicht, eine Barſenkung einkritt, und ferner dadurch,
daß die Erlangung und Veräußerung der Anleihe für
die übrigen Grundbeſitzer erleichtert würde. In den
Kreiſen der Grundeigentümer beſteht über dieſe Rege
lung vielfach noch Unklarheit, namentlich darüber, wann
und auf welchem Wege ſie die ihnen zuſtehenden An
leihebeträge erhalten bzw. verwerten können, bevor der
für den Erwerb des kleinſten Abſchnitts der Anleihe
erforderliche Betrag erreicht iſt. Ueber alle dieſe Fra
gen gibt die nete Auflage der vom Verbo nd Rheiniſcher
Haus und Grundbeſitzervereine e. V., Köln, heraus
gegebenen Broſchüre über „Die Preußiſche
Hauszinsſteuerverordnung in der gabApril 19835 gültigen Faſſung Aufklärung. Als Wegweiſer durch die mannigfaltigen Vor
ſchriften des Hauszinsſteuerrechts und der Grundver-
mögenſteuer, bei deſſen Zuſammenſtellung die prakti
ſchen Erfahrungen des Herausgebers und alle Anord
nungen des Finanzminiſters in den zahlreichen Rund
erlaſſen wie die Rechtſprechung des Oberverwaltungs
gerichtes Berückſichtigung fanden, iſt dieſer Leitfaden
allen Grundeigentümern zu empfehlen.
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25 Jahre Sktaakliche Frauen

ſchule Droyßig
Am 26. und 27. Oktober feiern die Staat

lichen Erziehungs- und Bildungsanſtalten in
Droyßig bei Zeitz (Oberlyzeum IV--0O I,
dreijährige Frauenſchule und Hausfrauenklaſſe
mit Alumnat) das 25jährige Beſtehen ihrer
Frauenſchule.

Bis 1910 war die Hauptaufgabe der 1852
vom Fürſten Victor von SchönburgWalden
burg ins Leben gerufenen Anſtalt die Ausbil
dung von Lehrerinnen und Erzieherinnen.

Der Frauenſchule waren andere Aufgaben ge
ſtellt. Nach miniſterieller Beſtimmung ſollte
ſie „eine Ergänzung der auf der Höheren
Mädchenſchule gegebenen Bildung in der Rich
tung der Lebensaufgaben einer deutſchen Frau
bieten, ihre Schülerinnen einführen in den
Pflichtenkreis des häuslichen wie des weiteren
Gemeinſchaftslebens“. Jn Droyßig wurde 1911
die Ausbildung von Hauswirtſchaftslehrer
innen, 1912 die von Kindergärtnerinnen an
die einjährige Frauenſchule angegliedert.

Da es damals fraglich erſchien, ob eine
Mädchenbildung, deren Schwerpunkt in prak
tiſcher und ſozialer Arbeit liegt, den Bildungs
zielen einer höheren Schule angeglichen werden
könne, wurde die Einführung der Frauen
ſchule mit ihren Lehrgängen in Droyßig zu
nächſt als ein Verſuch aufgefaßt. Die für
ihre beſonderen Aufgaben: hauswirtſchaftliche
Tätigkeit, Kindergarten- und Hortarbeit,
Säuglingspflege notwendigen Einrichtungen
wurden deshalb zunächſt in zwei leicht gebau
ten Baracken untergebracht die im Fall der
Bewährung des neuen Zweiges der Mädchen
erziehung durch einen feſten Neubau erſetzt
werden ſollten. Krieg und Jnflationszeit
machten die Baupläne fürs erſte zunichte, und
die Arbeit in den von Jahr zu Jahr unzu
länglicher werdenden Baracken war aufs äu
ßerſte erſchwert. Zudem ſtellte der Mangel an
Werkſtoffen Lehrkräfte und Schülerinnen oft
vor faſt unlösbar ſcheinende Aufgaben. Aber
ſie wurden gelöſt; denn keine Schwierigkeit
durfte das Beſtehen der Frauenſchule gefähr-
den. Gerade die Notzeiten hatten ja die
Notwendigkeit einer gründlichen Schulung der
weiblichen Jugend für die beſonderen Auf
gaben der deutſchen Frau einwandfrei er
wieſen.

Jnzwiſchen hat ſich äußerlich manches ge
wandelt. Für die Arbeit in der Frauenſchule
ſind durch einen Erweiterungsbau der
Droyßiger Anſtalten günſtigere Bedingungen
geſchaffen worden. Die Lehrgänge zur Aus
bildung von Hauswirtſchaftslehrerinnen und
Kindergärtnerinnen ſind von der dreijährigen
Frauenſchule, die zum ſog. Werkabitur führt,
abgelöſt worden. Die einjährige Frauenſchule
wird ſeit Beginn dieſes Schuljahres als
„Hausfrauenklaſſe* weitergeführt. Unver
ändert geblieben iſt aber das alte und im
neuen Deutſchland erſt voll anerkannte Ziel
der Frauenſchulerziehung, junge Mädchen ſo
heranzubilden, daß ſie ſpäter in guten und
ſchlechten Tagen ihren Aufgaben als deutſche
Frauen und Mütter gewachſen ſind.

Gegen den Zug gedrückt

Unglücksfall bei der Beiſetzungs
feier lichkeit in Deſſau

Deſſau. Sonnabend vormittag ereignete
ſich während der Beiſetzungsfeierlichkeiten für
Reichsſtatthalter Loeper ein tragiſcher Un
glücksfall, der einer Frau das Leben koſtete.

m 11.22 Uhr fuhr von Deſſau ein Trieb-
wagen Sonderzug der Privatbahn Deſſau
Wörlitz nach Mildenſee. Der Fußſteg der
Eiſenbahnbrücke über die Mulde war bei dem
ſtarken Menſchenſtrom, der nach Mildenſee
flutete, überfüllt. Der Zugführer des aus drei
Wagen beſtehenden Sonderzuges gab einige
hundert Meter vor der Brücke Signale. Bei
dem Beſtreben, die Brücke freizumachen, ent
ſtand ein großes Gedränge, und es wurden
bei der Vorbeifahrt des Zuges mehrere Per
ſonen gegen den Zug gedrückt. Dabei wurde
die Lehrerin a. D. Elſa Schmidt aus
Deſſau getötet und der Kaufmann Friedrich
Braun aus Deſſau ſo ſchwer verletzt, daß
Lebensgefahr beſteht. Fünf weitere Perfonen
erlitten leichtere Verletzungen.

Es wurde ſofort eine kriminalpolizeiliche
Unterſuchung eingeleitet. Der zuſtändige
Referent des Reichsverkehrsminiſteriums,
Miniſterialrat Galle, hat ſich ſofort an die
Unfallſtelle begeben.

Pon Wilderern überfallen
Mißlungener Mordverſuch an einem Jäger.

Aken (Elbe). Der Jäger Gryſka war im
Trebbichauer Buſch beim Füttern der Faſanen
beſchäftigt, als er in kurzer Entfernung zwei
Wilderer bemerkte. Erſt beim zweiten Anruf
hoben ſie die Hände. G. brachte ſie auf die
Landſtraße Aken Köthen. An der Ecke der
Pumpſtation harrten ſie hartnäckig auf ihrem
Platz. Um Hilfe zu bekommen, winkte G. vor
überfahrende Autos an, die aber nicht an
hielten. Als er ſich nach einem Auto umſah,
ſtürzten ſich die Wilddiebe auf ihn. Es gelang
ihnen, das Gewehr des Jägers zu ergreifen.
Sie richteten die Mündung gegen die
Bruſt des Jägers und drückten ab.
Jm letzten Augenblick gelang es ihm, die Mün
dung wegzuſchlagen, ſo daß die beiden Schüſſe
danebengingen. Nun ſtürzten ſich die Wild
diebe auf den Ueberfallenen und mißhandelten
ihn durch Kolbenſtöße, Fußtritte und Würgen.
Als ſich ver Mißhandelte nicht mehr rührte,
ließen ſie ihn liegen und ergriffen die Flucht.

Nach einiger Zeit kam der Jäger wieder zu
ſich und ſchleppte ſich nach dem Rittergut
Trebbichau, von wo der Förſter Wolt in
Kleinzerbſt von dem Vorfall in Kenntnis ge
ſetzt wurde. Dieſer erkannte einen ihm be
kannten Wilddieb, der bei der Gegenüber-
ſtellung von dem Ueberfallenen als einer der
Täter bezeichnet wurde. Es iſt der durch Wild
diebereien bekannte Zenker in Pißdorf. Auch
der zweite Täter iſt verhaftet worden.

Feuer in einer chemiſchen Fabrik
Langenberg (Th.). Geſtern abend gegen

21 Uhr wurde in Langenberg bei Gera Groß
feuer gemeldet. Gebäudeteile der Chemiſchen
Fabrik Heinrich Hall ſtanden in Flammen.
Binnen kurzer Zeit waren die Langenberger
Wehr, die Wehren der Nachbarorte und die
Motorſpritze aus Gerag zur Stelle. Jhrem
ſchnellen und ebenſo tatkräftigen Eingreifen iſt
es neben dem des Arbeitsdienſtes, der dem

Hilferuf ſofort gefolgt war, zu danken, daß
das Feuer nicht die Ausmaße annahm, die man
urſprünglich befürchtete; denn die Chemiſche
Fabrik Heinrich Hall ſtellt leicht brennbare
Säuren und ähnliche Stoffe her. Das Feuer
war in der Hauptſache in Lagerräumen und
Schuppen ausgebrochen und konnte bald auf
dieſen Brandherd beſchränkt werden.

Wieder Standorke
Zwickau. Das 2. Bataillon des Jnfanterie-

Regiments 31 traf in Zwickau ein, wurde feier
lich begrüßt und bezog dann die Kaſerne, die
früher den 133ern als Unterkunfts- und
Uebungsſtätte diente. Kommandeur und Stand-
ortsälteſter iſt Oberſtleutnant Ehrenberg.

Gotha. Eine Abteilung des Flak-Regi-
ments 3 unter Major Richter zog in Gotha
ein und wurde von Partei und Behörde herz
lich begrüßt.

Die Beiſehung des Reichsſtalkthalters Gauleiter Loeper

des Führers

Aufnahme: Scherl

Der Trauerzug mit dem Sarg, der auf einer Lafette ruhte. Dahinter sieht man den Kranz
Hinter den Angehörigen ging der Führer

Rach Ammendorf nun Weklin

Kundgebung des deutſchen Frauenwerkes
Wettin. Auch hier veranſtaltete die Abtei-

lung Volkswirtſchaft-Hauswirtſchaft des deut
ſchen Frauenwerks, ebenſo wie in Ammen-
dorf, eine Kundgebung. Bis auf den letzten
Platz war der große Saal gefüllt. Helferinnen
der NS-Frauenſchaft hatten für die Aus

ſchmückung Sorge getragen. Die Kreisfrauen-
ſchaftsleiterin des Saalkreiſes, Pgn. Ehling,
welche die Verſammlung leitete, begrüßte die
Vertreter der Partei, der örtlichen Behörden,
des Handwerks und die Vertreterinnen der
dem deutſchen Frauenwerk angeſchloſſenen
Verbände als Ehrengäſte.

Dem den Höhepunkt des Abends bildenden
Vortrag der Kreisabteilungsleiterin für
Volkswirtſchaft-Hauswirtſchaft, Frau Dr. Bi e
lenberg, über den bereits anläßlich der
Verſammlung in Ammendorf berichtet wor
den iſt, iſt noch ergänzend zu entnehmen: Das
Handwerk wünſcht ſich vor allem Kunden-
treue, denn dieſe ermöglicht ihm erſt die be
ſonderen Wünſche und Bedürfniſſe zu befriedi
gen. Weiter wünſcht es aber auch Verſtändnis
für die wirtſchaftliche Lage, damit die Arbeit
eingeteilt werden kann und Belaſtungen ver
mieden werden. Wenn ſich die Kunden dann
noch pünktliche Bezahlung zur Pflicht machen,
dann iſt dem Handwerk wieder die Möglich
keit gegeben, ſchöpferiſche Arbeit zu leiſten,
die Freude macht. Und die Hausfrau? Sie
wünſcht ſich ein Eingehen auf ihre Wünſche,
gute Beratung, vor allem Entgegennahme
aller größeren Aufträge durch den Meiſter
ſelbſt, ferner Koſtenanſchläge, die nicht über
ſchritten werden dürfen, einen angemeſſenen
Preis und als letztes Bereitwilligkeit zu Am
änderungen und Reparaturen. Die Hausfrau
begrüßt die Einführung des großen Befähi-
gungsnachweiſes, ferner die Einführung der
Gütezeichen im Handwerk.

Jeder der folgenden Vorträge, ſeien es
die Ausführungen des Kreishandwerksmeiſters
Pa. Mehnert des Kreisamtsleiters der
NS-Hago, Pa. Brückner, des Kreisamts-
leiters der NSV, Pg. Rudel. zog die Zu
hörer in ſeinen Bann. Starken Beifall ernteten
auch der Geſangverein Wettin, ſowie die Dar
bietungen der NS-Frauenſchaft und des BDM.
Das Gedicht „Seid deutſch!“ war ein guter
Auftakt für den inhaltreichen Abend. Mit
herzlichen Dankesworten und der Führer-
ehrung ſchloß Pgn. Ehling die Kundgebung.

Nietleben. (Jahres Feierabend-
Veranſtaltung.) Um dem neuen ſich

formenden Gemeinſchaftserleben Ausdruck zu
verleihen, findet am Sonntag, dem 27. Oktober,
20 Uhr im Gaſthaus Wilke in Nietleben eine
Feierſtunde der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ ſtatt, zu der alle Volksgenoſſen herzlich
eingeladen ſind. Die Eintrittspreiſe einſchl.
Tanzgeld (40 Pf., für Erwerbsloſe 10 Pf.)
ſind ſo niedrig gehalten, daß jeder Volksgenoſſe
an dieſer Veranſtaltung teilnehmen kann.
Muſik, Sprechchor, Geſang und Humor füllen
das abendliche Programm, das ſeinen Abſchluß
im Tanz findet. Es wirken mit das Seiffertſche
Streichorcheſter (Halle) die HJ Nietleben, der
Geſangverein „Orpheus“ Nietleben, der erſte
Nietlebener Mandolinen- und Lautenchor, der
Turnverein Nietleben, die bekannte Vortrags
künſtlerin Anita Rathmann ſowie der beliebte
Humoriſt Erich Rathmann.

Großkugel. (Patengeſchenk des Füh-
rers.) Dem Maurer Paul Schicke, Vater
von neun Kindern, wurde durch den Führer
als Patengeſchenk 50 RM. überwieſen.

Freyburg. (Als Rektor verſetzt.)
Lehrer Schumann, der ſeit 1. April 1934
an der hieſigen Stadtſchule tätig war, wurde
als Rektor a 1. November nach Grüne
walde (Kr. Liebenwerda) verſetzt.

Wittenberg (Juſammenfaſſung des
Berufsſchulweſens.) Die Ratsherren
ſtimmten der Einſchulung von rund 100 Be
rufsſchülern der Stadt Zahna in Wittenberg
zu, nachdem die Zahnaer Berufgsſchule ſich als
nicht mehr lebensfähig erwieſen hatte. Damit
iſt ein weiterer Schritt zur Verwirklichung
des Zieles getan worden, das Berufsſchul
weſen des Kreiſes in Wittenberg zuſammen
zufaſſen.

Zeitzer Söhne als Vogelforſcher

Zeitz. Während eines Vortragsabends, mit
dem der Geſchichts- und Altertumsverein ſeine
Winterarbeit eröffnete, wurde darauf hinge
wieſen, daß der im vorigen Jahr geſtorbene
berühmte Vogelforſcher Dr. Kurt Floericke
aus Zeitz ſtammt. Er hat auch die Kuriſche
Nehrung und Roſſitten als Stätte der Vogel
forſchung entdeckt. Die Vogelwarte Roſſitten
hat wiederum durch einen Zeitzer Landsmann,
Profeſſor Dr. Thienemann, Weltruf
erlangt.

Sangerhauſen. (Reue Meiſter.) Die
Meiſterprüfung im ElektroHandwerk legten
vor der Handwerkskammer in Halle ab: Hans
Päßler (Sangerhauſen), Karl Georges
(Bornſtedt) und Rich. Metze (Bretleben).

Nur die beſten Karkoffeln

ſind guk genug
Die Frachtbriefe für die Verladung der

Winterhilfskartoffeln ſind allge
mein verteilt worden: die Verladung hat i
einigen Kreiſen bereits begonnen. Es wird
jeder Verteiler nochmals darauf aufmerkſan
gemacht, daß die Kartoffeln für die ärmſten
Volksgenoſſen in unſerem Vaterland beſtimmt

ſind. Der Kartoffelwirtſchaftsverband erſucht
jeden Verteiler, nur die beſten Kar
toffeln zu verladen. Wenn auf den Verlade
ſtationen feſtgeſtellt wird, daß einer der Ven

teiler minderwertige Kartoffeln wie ſtippige
trockenfaule, ſchorfige uſw. mit verladen hat,
muß dieſer nicht nur den feſtgeſetzten Minden
wert tragen, ſondern hat auch noch eine emp
findliche Strafe von dem Vorſitzenden dez
Kartoffelwirtſchaftsverbandes zu erwarten,

Trüber Sonnkag
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabend abend:
Das Tief, das uns in letzter Zeit ergiebige

Niederſchläge gebracht hatte, iſt nach Nordoſten
abgezogen. Das Azorenhoch hat einen Vorſtoß
nach Mitteleuropa unternommen. Sein Ein
fluß machte ſich aber am Sonnabend noch nicht
recht geltend. Nur für ganz kurze Zeit brechen
die Wolken an einzelnen Stellen auf. Mehr
fach kam es noch zu Niederſchlägen. Die Tem
peratur hielt ſich im Flachlande bei bis
6 Grad Wärme. Jm Hochharz herrſchte dagegen
dauernd Froſt, der Brocken hatte 3 Grad Kälte
bei einer Schneedecke von 40 Zentimeter Höhe
Nach Abzug des Tiefes erſcheint ſchon wieder
ein neues, diesmal aus Richtung Grönland
Sein Hauptteil wird über Skandinavien hin
wegziehen. Unſeren Bezirk werden nur die
Ausläufer ſtreifen, die uns am Sonntag und
Montag bei ſtärkerem Weſtwind meiſt trübe
Wetter und vereinzelt Sprühregen bringen
Die Temperatur dürfte weſentlich anſteigen,
ſo daß es ausgeſprochen milde werden wird.

Ausſichten bis Monkag abend:
Bei weſtlichen Winden meiſt trübes, dunſtige

und weſentlich milderes Wetter mit vereinzel
ten Sprühregenfällen.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 26. Oktober 1985 Wuchs Fall

Saale

Grochlitz 0,74Trotha e 152 oBernburg 0,62 0,32Calbe, Oberpegel 1.40Calbe, Unterpegel 0,08 042
Grizehne 0,06 086

Elbe

Leitmeritz 1 0,55Auſſig e 2 0,07 eDresden 1,53 0,27Torgau 0,32 0,32 7Wittenberg o 0,75 0,24
Roßlau r 0,03 0,07Aken 0,06 0,02BZarb)y e o,00Magdeburg 0,02 oTangermünde 0,25Wittenberge d 0,16 0,027
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Die alte Uhr
Von Ulf Dietrich

Jeiet unter dem Arm.
Fünfzig ſein, und ſicher kam er eben von ſeiner
Abeitsſtelle; er trug einen Ehering und ſah
hrav und ſolide aus. Ruhig ſtellte der Uhr
macher eine der kleinen Glasglocken über ein
auseinandergenommenes Taſchenuhrwerk, ehe
er ſich dem Mann zuwandte.

Ich habe hier“, begann der, eine Uhr.
Sie iſt ſtehen geblieben und will trotz Klopfen
Und Schütteln nicht gehen. Sie iſt nicht mehr
neu. So ein paar Jahrzehnte habe ich ſie
ſchon. Sie ging aber immer gut, wenn ich ſie
hrauchte. Auf die Minute ging ſie, und ſie
wecte ordentlich. Das Läutewerk iſt auch jetzt

ut.e e hrend der Mann dieſes alles ſagte,
öffnete er ſein Paket, löſte die Verſchnürung,
ſchlug einen Bogen zurück, wickelte noch ein

apier heraus, das er wohl hineingetan hatte,
m die Uhr vor Erſchütterungen zu bewahren
Was für eine Koſtbarkeit iſt da verpackt,

dachte der Ahrmacher und ſah dem Mann neu
gietig auf die Hände

Und der Männ ſprach weiter: „Jch komme
direkt von der Bauſtelle. Heute früh iſt die
Uhr erſt ſtehengeblieben. Sie hat mich gerade
noch geweckt, und ich war ſchon auf und hatte
die Stiefel angezogen, da hörte ich plötzlich kein
Ticken mehr. Das Uhrwerk ſtand ſtill und
rührte ſich nicht.“

Und die rauhen, harten Arbeitshände
nahmen die letzte Hülle fort, und nun hielt der
Mann dem Uhrmacher den Pappkarton hin
er nahm die Uhr nicht heraus und ſagte:
„Da iſt ſte!“

Der Uhrmacher ſah in den Pappkarton, und
er ſah den Mann an und ſah wieder in den
Karton und war ganz beklommen. Er muſterte
wieder den Mann und ſagte ſehr unſicher und
etwas ängſtlich: „Ja, das iſt ja ein Wecker,
ein einfacher Wecker!“

Herrgott, dachte er, was will der Mann.
Soll ich ſo wenig Menſchenkenntnis haben.
Heimlich zog er den Schlüſſel von der Kaſſe
ab und ließ ihn in die Hoſentaſche gleiten.

„Nehmen Sie die Uhr doch mal heraus,“
ſagte der Fremde. Der Ahrmacher griff in
den Kaſten, aber er ſah nur flüchtig hin.
Seine ganze Aufmerkſamkeit, alle ſeine jäh
aufgerüttelten Sinne brauchte er, um den
Mann zu beobachten. Jeder Bewegung mußte
er zuvorkommen können.

Vielleicht iſt das ein Verrückter, dachte der
Uhrmacher, ganz ſicher iſt der Mann verrückt.
Er legte die Uhr auf die Glasplatte und trat
einige Schritte beiſeite. Hinter einen Schrank
ging er, von wo aus er den Mann immer noch
ſehen konnte. And er wiſchte ſich den Schweiß
von der Stirn und holte tief Atem.

Gefaßt trat er wieder vor, ſah die Wecker
uhr noch flüchtig an und ſagte: „Es lohnt ſich
nicht, dieſe Uhr zu reparieren. Es iſt ein
ganz einfaches billiges Werk. Damit iſt nichts

Gewandt und ſchnell hatte er die
ücſeite abgeſchraubt und zeigte in das
erk. Dachte ich mir ſchon, die Feder iſt ent

zwei und hier iſt überall Roſt. Das iſt keineUhr mehr.

nd er machte eine Pauſe und ſah wieder
Ftüfend und gründlich den fremden Mann an.

s iſt das nur für ein Menſch. Er iſt ganz
m er iſt ganz ſtill. Faſt iſt er jetzt traurig.

die nd er faßte Mut und ſagte: „Sehen Sie
d Wecker da drüben an er ging nicht
in er holte keine, er wollte den Mann doch
e vor ſich behalten „die ſind viel
en als Jhr altes Wrack, und ſie ſind preis
er i billig, ſind billiger als eine Reparatur
ingg kann. Sie koſten nur zwei Mark

Der Mann drehte ſihte ſich kaum nach denr en „Kann ſchon ſein,“ ſagte er.
ann kö tweder ſind Sie ein Uhrmacher und
ie ſi e Sie dieſe Uhr reparieren, oder

gern ein Schuſter, dann habe ich mich
jur An S ließ dem Uhrmacher keine Zeit
r Intwort und Abwehr.

hein ſagte der Uhrmacher und verſuchte zu
hre „Sie ſind ein Sonderling. Eine neue

„Jſt nichts für mich“ ſch z
ich ſchnitt der Mann allet S Handbewegung ab.

Heute nahe iere den Wecker.

Viedee mme des Mannes hatte jetzt etwas
with nerch heute noch. Aber die Reparatur

er. So um zehn Mark herum ſagteer Ahrmacher lageraoe 9 ges
el
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Am Waisenhausring in Halle

„Es iſt gut. Jch zahle hier gleich fünf
Mark an.“

Nun gingen dem Uhrmacher die Augen
über. Ein Alpdruck war von ihm genommen.
Er ſtellte eine Quittung aus und ſagte recht
froh: „Wenn Sie ſo gegen 7 Uhr kommen, iſt
die Ahr fertig.“

Er reparierte die UAhr, das ganze Werk
nahm er heraus Und bei dieſer Arbeit grübelte
er und er ſinnierte und fand den Mann immer
prächtiger. Er wurde ganz froh und hatte
Verlangen, mehr von dem Mann zu wiſſen.
Faſt war es, als hafte der Uhr ein Glück an,
denn richtig fröhlich wurde der Uhrmacher.
Bis ins Jnnerſte ſpürte er etwas vom Glück
lichſein.

Er ſetzte dem nun wieder hergerichteten Ge
häuſe das Werk einer neuen Uhr ein, ſteckte
eine ganz neue Uhr in das alte Gehäuſe. Als
er mit dieſer Arbeit fertig war, breitete er
ein kleines Stückchen Samt auf der Glas
vplatte des Ladentiſches aus und ſtellte den
Wecker darauf.

Kurz vor Ladenſchluß kam der merkwürdige
Mann wieder. Man ſah ihm an, daß er Feier
abend hatte. Sein Anzug war gebürſtet, um
den Hals hatte er ein ſauberes Vorhemd und
ſtatt der Mütze trug er einen Hut. Kaum, daß
er gegrüßt hatte, da war der Uhrmacher ſchon
aufgeſprungen und drehte heimlich an dem
Wecker der Ahr. Der alte Wecker läutete.
Fröhlich ſagte der UAhrmacher: „Er erwartet
Sie ſchon.“

Der Mann ſah ſeinen Wecker ſtrahlend an,
nahm ihn ſorgſam in die Hand und ſagte ver
zückt: „Er tickt wieder.“ Wie ein Kind freute
er ſich an dem regelmäßigen Gang der Uhr.

„Ein halbes Leben hab' ich ſie ſchon“,
plauderte er. „Wiſſen Sie, was das heißt.
Sie hat ſich in mein Herz getickt und iſt mein
beſter Freund auf Du und Du. Gute Zeit und
ſchlechte Zeit, alles teilt ſie mit mir. Tag für
Tag hat ſie mich morgens zur Arbeit gerufen,
Jahr um Jahr.“

„Jch dachte es mir ſchon, als ich am Werk
arbeitete. Jch habe ſchon gegrübelt und ich
weiß, Uhren ſind nicht irgendwelche toten
Dinge oder ſeelenloſe Maſchinen. Es iſt etwas

Zeichnung von Kurt Marholz

Wunderbares um eine Uhr. Uebrigens, ich
habe mich geirrt. Die Reparatur koſtet nur
zwei Mark und fünfzig. Hier: Dieſes Geld
bekommen Sie zurück.“

Behutſam wurde die Uhr eingepackt.
Sie ſind ein guter Meiſter“, ſagte der

Arbeitsmann noch. „Jch habe jetzt Vertrauen
zu Jhnen, und darum will ich Jhnen noch ver
raten, warum es mir ſo eilte. Jch ſagte ſchon,
wenn ich arbeite, geht aurh die Uhr, habe ich
Freizeit, hat auch die Uhr Ruhepauſe. Ver
dammt lange hatte ſie jetzt Ruhe und verflucht
lange mußte ich feiern. Jetzt habe ich Arbeit.
Seit geſtern. Da muß doch mein alter Kamerad
dabei ſein.

Und der Mann lachte und fröhlich gingen
ſie beide, der Mann und die alte Uhr.

Der Generals Harem
Seit Jahr und Tag hat man nichts mehr

von General Tang Yu-lin gehört. Man
weiß nur, daß man ihm ſeinerzeit den Verluſt
von Jehol, der letzten der vier nordöſtlichen
Provinzen Chinas, zur Laſt legte. Damals
zog er ſich in die Einſamkeit zurück. Man
konnte alſo annehmen, daß er, entgegen ſeiner
früheren Beſchäftigung, nunmehr friedlich da
hinlebe. Aber ſtattdeſſen ſcheint er zu Hauſe
ein wahres Kriegslager aufgezogen zu haben.

Da hat nämlich bei den Gerichten von
Tientſin eine gewiſſe Miß Liu eine Klage
auf 50000 chineſiſche Dollar eingereicht, um
mit dieſem Geld leben und ihre Tochter er
ziehen zu können. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte
ſich heraus, daß der penſionierte General da
heim einen Harem von vier Gattin-
nen hat, unter denen er aber eine wahrhaft
militäriſche Ordnung eingeführt hat,
und die er auch nach alten chineſiſchen Mili-
tärgeſetzen beſtraft. Die erſte, die die Feſſeln
des Generals-Harems zerbrach, war dieſe Miß
Liu. Mit Schmunzeln haben die Richter von
Tientſin ihr die 50 000 Dollar zugeſprochen.
Miß Liu iſt ja zum Glück außerhalb der Mili-
tärgewalt des Generals im Harem.

Lachen um Vimrod
Von O. G. Foerſter

Herzog Ferdinand von Braunſchweig zog
alljährlich für einige Wochen in den Harz, um
dort dem edlen Weidmannswerk zu frönen.
Seine Vorliebe für den Jägerberuf ging ſo
weit, daß jeder bei ihm in Ungnade fiel, der
ſich Verſtöße gegen die Jägerſprache zuſchulden
kommen ließ. So bemühten ſich alle aus der
Begleitung des Herzogs, in ſeiner Gegenwart
nur weidmänniſche Ausdrücke zu gebrauchen.

Bei einer Rehbockjagd verletzte ſich Herr
Ferdinand an den Dornen einer Hecke, ein
Blutstropfen floß über ſein Ohr.

Da zog der Adjutant den Herzog am Rock
ärmel und meldete: „Durchlaucht ſchweißen
am Löffel!“

Jn Heſſen kennt man eine Redensart, die
etwa dem Sprichwort „Wer zuletzt lacht, lacht
am beſten“ entſpricht. Da lebt einmal ein
Forſtrat, der während ſeiner Jagd auf einen
Raben ſchoß. Doch traf er nicht gut, und der
Rabe verlor nur ein Bein, worauf er ſich mit
höhniſchem Gekrächz in die Lüfte erhob.

Da drohte der Jäger mit der Fauſt und
ſchrie dem Flüchtling nach: „Wart nur, beim
Setze wird ſich's weiſe!“

Kaiſer Friedrich III. empfing den General
v. K. der ſchon zweimal Urlaub nach Afrika
genommen hatte und als großer Jäger ver
ſchrieen war.

„Nun, mein Lieber?“ fragte der Kaiſer,
„wieviel Löwen haben Sie denn diesmal ge
ſchoſſen

Der General, der in Wirklichkeit nicht die
geringſte Neigung für Löwenjagden beſaß,
merkte den Spott und entgegnete: „Keinen,
Majeſtät!“

„Aber Sie waren doch in Afrika?“
„Jawohl, Majeſtät, aber die Löwen hatten

gerade Schonzeit!“

Nicht lange nach der Schlacht von Tannen
berg kam Hindenburg in ein maſuriſches
Walddörfchen, in deſſen Nähe er auf die Reh
bockpirſch ging. Ein alter einheimiſcher Wald
wärter begleitete ihn.

Als Hindenburg wieder fortreiſte, fragten
die Dorfleute den Waldwärter, wie denn der
General eigentlich ausgeſehen habe.

„Joa“, ſprach der Alte freudig, ganz ſo
ſeeht er ut, wie op unſer Kaffeetoppke!“ Da
wußten alle Beſcheid, denn Kaffeetaſſen mit
dem Hindenburgkopf beſaßen ſie alle

Kaiſer Wilhelm J. nahm an einer Jagd im
Harz teil. Am Abend hielt der Gaſtgeber eine
Rede, in der er ausführte, der Kaiſer hätte
dreißig Hirſche allein zur Strecke gebracht.

Da lachte der greiſe Fürſt: „Bei Euch
Harzern muß es wohl nicht mit rechten Dingen
zugehen! Dreißig Hirſche habe ich geſchoſſen

und zwanzig Patronen hatte ich nur!“

Der alte Prinzregent von Bayern machte
einen Jagodausflug in die bayriſchen Berge.
Der alte Bürgermeiſter von Obersdorf beglei
tete ihn. Nach langer Kletterei ruhten ſich die
beiden ein wenig aus, und der alte Brack
ſprach: „Ja, ja, wir werden halt auch jedes
Jahr älter und dümmer!“

Der Prinzregent lachte: „Na, na, lieber
Brack, ich bin ja auch ſo alt wie Sie, aber ich
für meine Perſon merkte nichts davon

„Das iſt kein Wunder, Königliche Hoheit!“
ſagte Brack. wir merken auch nichts, aber die
andern die merken's!“

Auch der Eiſenkönig Alfred Krupp war ein
großer Jäger vor dem Herrn. Er hatte ſich
eine Jagd gepachtet und fuhr im Herbſt für
einige Tage hinaus. Einmal ſchrieb ihm eine
Verwandte. er möge ihr doch auch mal einen
ſchönen Haſen ſchicken, „zum Selbſtkoſtenpreis
natürlich!“

Eine Woche ſpäter erhielt die Dame einen
Haſen zugeſandt. dem Krupp folgende Rech
nung beigefügt hatte:

„Jagadvacht: 600 Mark, Jagdaufſeher 100
Mark, Wildſchaden 50 Mark. Patronen 10 Mk.,
Schmerzensgelder 500 Mark zuſammen
1260 Mark. Erlegt: 23 Haſen. Selbſtkoſten
vpreis pro Stück 54.78 Mark. Weitere Haſen
ſtehen zum gleichen Preiſe zur Verfügung.“

Fortan beläſtigte niemand aus Krupps
Verwandtſchaft den Jäger mehr mit der Bitte
um billige Haſen
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Der ODorfteufel
Von Heinz Steguweit

Es iſt ſeltſam, daß ſich dieſe Geſchichte am
gleichen Ort zugetragen hat, wo weiland Herr
Johannes Bückler, ſonſt auch Schinderhannes
geheißen, ſein Weſen trieb, will ſagen ſein An
weſen. Denn der böſe Held des Tages in
unſerm Abenteuer war auch ein Räuber von
Beruf, man nannte ihn im ganzen Hunsrück,
von Kaſtellaun bis Boppard, nur noch den
Dorfteu' l, ließ ſich doch der Gauner nicht
faſſen, mochte er nun die Bäume aus den
Wäldern holen oder die Pferde aus den
Ställen. Und immer trug er ſcharfe Waffen,
Meſſer und Parabellumpiſtolen, deren Maga-
zine unerſchöpflich ſchienen, ſobald der Kerl
es mit ſeinen Verfolgern zu einem Gefecht
kommen ließ.

Wie geſagt: Anfaßbar war der Dorfteufel,
ſeit ſieben Wochen hauſte er in einer Höhle,
der ſcheußliche Bauernſchreck. Man war ſchon
ſo verängſtigt auf allen Höfen, daß kein Haus
ohne männlichen Schutz gelaſſen wurde, ſogar
das fromme Damenſtift, nicht weit von Sim
mern, mußte ſeinen Ehrgeiz aufgeben, ſich
ſelber ohne wehrhafte Obhut verwalten zu
können. Darum wohnte ſeit 20 Tagen ein
kräftiger Lehrer im Gartenhaus, ein junger
Mann, dem jedes bleiche Fürchten fremd war,
der ferner nicht nur beten und Violine ſpielen
konnte, ſondern auch, falls es nötig werden
ſollte, eine geharniſchte Fauſt beſaß!

Da geſchah es denn, daß eines Mittags im
Damenſtift zum Eſſen geläutet wurde, und
wenn dieſes Glöckchen ſeine Stimme im Turm
erhob, war es ſeit Jahren üblich geweſen, daß
auch die Tiere ihr Futter bekamen: die Hühner
und Ziegen, die Kuh und das brave Pferd,
das zuweilen vor einen Kutſchwagen geſpannt
wurde. Das alles muß man wiſſen, weil es
im Verlauf unſerer Geſchichte eine Rolle
ſpielen wird.

Das Glöckchen läutete alſo zum Mittagbrot,
die alten Stiftsdamen ſetzten ſich zu Tiſch, die
großen und kleinen Tiere im Hof freuten ſich
des Futters, aber einer fehlte im Haus: der
geharniſchte Junglehrer! Die Gärtnerin
ſagte, der Herr wäre mit dem Zweirad ſorg
los gen Kaſtellaun gefahren, beim Schuſter
und Schneider dringende Flickarbeit abzulie
fern, er würde aber ſpäteſtens in einer Stunde
wieder daheim ſein.

Die alten Damen entſetzten ſich: Was ſollte
werden, wenn der Dorfteufel plötzlich mit ſei
nen Piſtolen im Garten des preisgegebenen
Anweſens 2Schon ſchrie die Pförtnerin Zeter und
Mordio, denn über die Mauer kam ein Kerl
geſprungen, ein bärtiges Scheuſal mit Som
merſproſſen und einer feurigen Säufernaſe:

Bekenntnis zum Leben
Keiner iſt müde, und keiner iſt alt,
Der ſich nicht ſelber vergreiſt.
Keiner, der nicht mit Teufelsgewalt
Stumpf wie ein Maulwurf ins Dunkle ſich
Lachen und Licht von ſich weiſt. [krallt.

Welkte und ſtarb Dir ein ſchöner Traum

Faß Dich, und pflanz auf ſein Grab
Hoffend ein Reislein einſt wird es zum
Und Dir ſchweben von ſeinem Saum [Baum,
Roſige Blüten herab.

Leben heißt Sterben und Auferſtehn,
Schwingend im Pendelſchwung.
Siehſt Du die Wolken im Sturme verwehn?
Siehſt Du die ewigen Sterne ſich drehn?
Stark ſollſt Du bleiben und jung!

Heinrich Anacker.

Der Dorfteufel! Er war kein ſchlechter
Spion geweſen warum hatten ihn die Stifts
damen auch an die Wand gemalt

Der Gauner ſchändete zuerſt wie ein Tob
ſüchtiger die Bäume des Parks, hieb die Efeu
ranken ab, warf die Hühner mit Steinen und

kletterte dann in den Pferdeſtall, um ſich die
Stute zu holen! Das arme Tier ſchnaubte
wütend, es wurde ja von ſeinem Hafer ge
riſſen. Und keiner wagte, den Spitzbuben zu
hindern, der flink das Hoftor ſprengte, um
dann das geſtohlene Pferd am Halfterband zu
entführen!

Die Stiftsdamen atmeten zwar auf, aber
das Eſſen rutſchte nicht mehr, die Geſichter
waren grün vor Angſt, was würde aus
Lieſe werden, der armen Stute 2

Jnzwiſchen hatte der Dorfteufel verſucht,
ſich rittlings auf den Gaul zu ſchwingen aber
er ſtieg bald wieder ab, war doch das Unter
holz des Waldes zu niedrig, um einen Reiter
freie Bahn zu gönnen. Darum zog der Räu
ber ſein Pferd am Zügel fort, faſt eine halbe

Stunde weik, niemand konnke ihn ſehen, die
Tannen ſtanden hier dicht, auch ſchlich der
Dorfteufel abſeits vom Wege.

Mittlerweile war der Lehrer wieder ins
Stift gekommen, die Frauen empfingen ihn
weinend, einige machten ihm auch Vorwürfe.
Jn der Tat: Der Stall war leer, die Hühner
und Gänſe ſtoben ſcheu vor jedem Menſchen
auseinander, und die Ziegen meckerten immer
noch aufgeregt in der Scheune. Dem Lehrer
war nicht ſelig zumute, hätte er den Spitz
buben doch wenigſtens beizeiten vertreiben
können!

Jndeſſen:
kam ein anderer Gedanke,
wert war, auf die Probe geſtellt zu werden:
Der Lehrer ging nämlich an die Krippe in
Lieſes Pferdeſtall, ſah, daß der arme Gaul
nicht mal ein Viertel jener Haferportion hatte
freſſen können, die er alltäglich nach dem Läu
ten des Futterglöckchens zu empfangen gewohnt
war. Seit Jahren ſchon! Und da der Lehrer
als gedienter Soldat wußte, daß gute Pferde
das fernſte Trompetenſignal verſtehen lernten,
ſann er darüber nach, ob das Läuten des
Futterglöckchens nicht ebenſo ein Signal ſei
könnte wie der Ruf einer fernen Trompete

Der Dorfteufel hatte mit ſeinem Pferd das
Ende des Waldes erreicht, nun lagen die tiefen
Bäume hinter ihm. Da meinte er, reitender-
weiſe käme man ſchneller vom Fleck, zumal ja
kein Unterholz mehr zu fürchten war. Alſo
ſprang er der Stute ins Kreuz, trabte hundert
Meter weit ohne Sattel und dennoch ſicher wie

Dem geharniſchten Schutzherrn

ein Zigeuner als hinter ſeinem Rücken eine
Glocke läutete, ganz weit und feſtlich!

Jm gleichen Augenblick tanzte Lieſe auf den
Hinterhüfen, nein, ſie machte kehrt und galop
pierte ſpornſtreichs in den Wald zurück, ſo
forſch, ſo wild, ſo feurig, daß ſich der Teufel
hüten mußte, den Rücken des Pferdes zu ver
laſſen oder gar an einem Aſt ſich feſtzu
klammern!

Jmmer noch klimperte das Futterglöckchen
in der Ferne! Lieſes leerer Magen kannte
dieſen Wohllaut zu gut, um den wacker aus
greifenden Hufen die geringſte Müdigkeit zu
geſtatten. Das Pferd fegte durch den Wald,
während ſich ſein Reiter mit den Nägeln ins
Fell verkrallte, um nicht im raſenden Galopp
abgeſtreift und an einem Baumſtamm zer
quetſcht zu werden.

Doch: Je verzweifelter der Dorfteufel ſchrie,
je zäher er das Pferd mit ſeinen Fingernägeln
peinigte, deſto beſeſſener rannte das Tier
durchs Unterholz. Wie wurde der Reiter ge
ſchunden, ſo oft die Aeſte ſein Geſicht trafen;
denn der Gaul hatte Raum genug, unten
durchs Gehölz zu fegen, aber der Gauner auf
dem Rücken trug bald keinen Rock mehr am
Leibe und keine Haut mehr auf der Bruſt!

Jmmer noch läutete das Futterglöckchen.
Lieſe hielt ſtramm durch. ihre Zunge flatterte,
ihr Leib dampfte, ihre Hufe polterten unent
wegt auf dem waldigen Boden.

Blutend, mit Kratzwunden bedeckt und
vollends ohnmächtig ſank der Räuber vom
Pferd, als er im Hof des Stiftshauſes ſeinen

e ich doch niEr „Halt Dich doch nicht ſo lange anf

wenig ſiegreichen Einzug hielt. Lieſe ſtand
endlich ſtill, auch ſie hatte Wunden, aber i
Fell war heil zu nennen gegen die Haut
geſtraften Sünders.

Der Lehrer führte das keuchende Tierden Stall, wo eine doppelte Haferration n
tete, daneben ein Eimer friſchen Waſſers da
beſinnungsloſen Dorfteufel aber trug man ins
Haus, keiner fürchtete ihn mehr, denn die
Meſſer und Piſtolen waren aus dem Rot
eng gar d ſchon d

m end kamen ſchon die Landjägedem grünen Wagen. füget ni

Der Hiſcher und die Geiſha
Nach einer japaniſchen Sage Von Hermann Linden

Nie geſchieht es, daß ein Fremder das Tal
Yvotiſe durchreiſt, in dem ein langer, band-
haft ſchmaler See ſeine fiſchvollen Wellen in
langſamem Rhythmus vorwärtstreibt, ohne
daß ihm die Geſchichte erzählt wird, die ſich
begab mit Kiru, dem Fiſcher, der ganz aus
der Art geſchlagen war.

Er wird vielleicht fragen, wann das war,
die Geſchichte mit Kiru, der die ſchöne Geiſha
und ſich erſchlagen hat, aber es wird ihm nie
mand darauf antworten, denn ſie wiſſen es
alle nicht, die Fiſcher vom Tal Vootiſe; ſie
iſt zwar friſch und lebt mit allen Einzelheiten
in ſämtlichen Köpfen, die Eltern ſchrecken ihre
Töchter und Söhne mit Kirus Geſchichte, aber
wann ſie ſich vollzogen hat, das kann keiner
berichten.

Jn eine Bambushütte werden die Fiſcher
den Fremden ziehen und dort werden ſie an
fangen zu erzählen: „Kiru, o Herr, Kiru war
der frömmſte, flinkſte und ſauberſte Burſch im
Tal; er fing die meiſten Fiſche, er hatte das
beſte Gerät und die ſchärfſten Augen. Um
ſeinetwillen ließen die Mädchen ſich Puder
bringen aus der Stadt, obwohl ſie es nicht
nötig hatten, denn hier in Vootiſe ſehen alle
Mädchen aus wie die Lilien am See Kiru
machte ſich nichts aus den ſchmachtenden
Augen, er fing Fiſche und Fiſche, immer die
dickſten und ſeltenſten, und bald hatte er ein
vornehmes Haus am Strand. Man ſchrieb ſein
Glück im Fiſchfang heimlichen Beziehungen
mit den Göttern zu; Kiru aber ſoll ſich um
keinen Menſchen gekümmert haben, außer
den Bettlern, die er ſtändig beſchenkte. Er
ſoll immer auf ſeinem Dache geſeſſen und
ſtundenlang in den Mond geſtarrt haben.

Oft und immer wieder hat man Kiru ge
raten, einmal in die Stadt zu fahren damit
er da vielleicht ſeine Schwermut verliere.

Eines Tages nun zog Kiru in die Stadt.
Acht Tage wollte er bleiben. Yootiſe hat ihn
nie mehr geſehen; dafür aber um ſo mehr
von ihm gehörtDenn in der Stadt mit den goldenen
Tempeln und den ſchaukelnden, bemalten
Laternen begab ſich folgendes: Einer der
vier Kulis, die eine Rikſcha, eine ſehr elegante
Tragkutſche, durch die Hauptſtraße trugen,
wurde von einem Pferdeſchweif, der ihm ins
Geſicht ſchlug, ſo erſchreckt, daß er den Griff
aus den Händen fallen ließ. Die Rikſcha
ſenkte ſich ſchräg zu Boden, eine Hand öffnete
das Fenſter und Kiru, der mit einem Satz
herbeigeſprungen war, ſah in das von Angſt
ſchon wieder zum Lächeln übergegangene Ge
ſicht eines feſtlich geputzten Mädchens. Den
vierten Kuli hatte eine reichliche Anzahl von
Rippenſtößen der drei anderen Kulis in
zwiſchen zur Faſſung gebracht und das Ge
fährt ſetzte ſich wieder in Bewegung. Das
Mädchen aber ſtreckte noch einmal ſeinen
blumengeſchmückten Kopf aus der Menſchen
kutſche und lächelte Kiru zum zweiten Male
an. Kiru erſchien das ſehr ſonderbar; dieſe
auffällige Auszeichnung ihm, einem Fremden,
bei dieſer belangloſen Begebenheit! Da aber
ſpürte er, das Geſicht des Mädchens ſenkte ſich
in ſein Herz, ihr Lächeln durchdrang ihn wie
einen Kranken die Sonne, und er lief hinter

der Rikſcha einher, bis vor das Haus eines
Miniſters, vor dem ſie hielt.

Sieben Tage lang hielt Kiru das Mädchen
für die Tochter des Miniſters, ihre hohe Ab
kunft machte ihn ſo verzagt, daß er mit keinem
Menſchen darüber zu reden wagte. Jn dem
Haus gegenüber mietete er ſich ein. Jeden
Tag traf die Rikſcha zur gleichen Stunde ein,
und immer lagen vor der Türe weiße Blüten
von Kirus Hand. Das Mädchen ſtieg aus,
ſah die Blumen, lächelte, ſah ſich um, und
Kiru wartete verborgen hinter einem Fenſter
auf dieſes Drehen des zarten Kopfes, der den
unbekannten Spender vergeblich ſuchte; der
Miniſter ſtreute keine Blumen vor ſeine Tür,
ihn hinderten Geiz und Staatsgeſchäfte. Dann
blieb die Rikſcha aus, und Kiru ſah das
Mädchen weder aus noch eingehen, weder zu
Fuß noch zu Wagen. Noch aber fürchtete er
ſich, zu fragen und verfiel in eine tiefe
Melancholie. Nach acht Tagen ging er in ein
„NYoſhiwara“.

Der Jnhaber des Teehauſes ſchlug die
Hände dreimal vor Ergebenheit kreuzförmig
über den Bauch und fragte mit einer läſtigen
Fiſtelſtimme, was der hübſche junge Herr
wünſche. Dabei ſchlug er gleichzeitig einen
Vorhang hinter ſeinem Rücken zurück und
Kiru erblickte etwas Weißes das Mädchen

aus der Rikſcha. Es lächelte den ihm h
kannten Fremden vertraut an, als wolle e
ſagen: erſt heute, mein Lieber?

Kiru, den Fiſcher aus dem Tal Yootiſe
erfaßte der Wahnſinn, als er ſah, daß en
von ihm angebetete Mädchen eine Geiſha
war, ein Mädchen, das Tag um Tag viele
andere Männer umarmt; das Gehirn des
armen Fiſchers verwirrte ſich in der Qual der
verletzten Liebe jedenfalls iſt in dem Tee
haus nur dies geſchehen Kiru ſteckte ſeinen
Beutel dem Jnhaber zu, dieſer verſchwand,
Kiru zog einen Dolch, ſtieß das Mädchen mit
einem heftigen und gutgezielten Stich in
Herz und entleibte ſich dann ſelbſt, während
in den Nebenzimmern Flöten und Gelächtet
jubilierten.

Kiru tat dies, ohne ein Wort zu ſprechen
Die kleine Geiſha, deren Namen niemand

weiß. ſtarb ohne einen Laut.
Nach zehn Minuten fand der Jnhabet

zwei in Blut ſchwimmende Tote.
Das iſt die Geſchichte von Kiru, der als

zog in die Stadt, um den Sinn ſeines Leben
zu finden

Der Europäer, der das Tal VYootiſe durch
reiſt und an allen Haustüren die Geſchichte
des Fiſchers Kiru hören muß, der den Frieden
des Tales geſtört hat, wird dieſe Geſchichte
weder wichtig noch beſonders finden, und doh
wird ſie ihn nicht locker laſſen in ſeinen
Träumen denn er weiß, daß es kaum noch
einen Menſchen in Europa gibt, der um eine
auf ſolche Weiſe verirrten Liebe willen i
den Tod ginge.

So wie der Fiſcher aus dem Tal Yvotiſe
der heute dort noch in der Sage lebt.

Schwediſche Anekdoten

Ergebnis eines Preisausſchreibens Mitgeteilt von Knut Garding

Die ſchwediſche Tageszeitung „Svenska
Dagbladet“ hat ein Preisausſchreiben
nach guten Anekdoten veranſtaltet. Die
folgenden wurden als die beſten belohnt.

Galilei und der Dominikaner
Als Galilei einmal ein Fernrohr konſtruiert

hatte, mit dem man den Sternenhimmel gut
beobachten konnte, waren die Bürger begeiſtert
und jeder wollte einmal durch dieſes Wunder-
werk blicken.

Einem Dominikanermönch gefiel das durch
aus nicht und die Bürger machten ſehr er
ſtaunte Geſichter, als er ſeine nächſte Predigt
mit den Worten aus dem 1. Kapitel der
Apoſtelgeſchichte, Vers 11, begann, die alſo
lauten:

„Jhr galiläiſchen Männer, was ſtehet ihr
da und ſehet gen Himmel?“

Die Gummiſchuhe des Landrats

Der bekannte Landrat Bergſtröm, ein
Hüne von Geſtalt, mußte öfters Dienſtreiſen
nach Norrland unternehmen, die ſich oft
wochenlang hinzogen. Einmal kehrte er in
einer kleinen Stadt in einem Hotel zum
Uebernachten ein, aber er hatte die Rechnung
ohne die Gäſte gemacht. An Schlaf war
nämlich nicht zu denken, denn unten feierten
einige Herren.

Endlich wurde es dem Landrat zu dumn
Er läutete nach dem Hausburſchen, zeigte auf
ſeine Gummiſchuhe und ſagte:

„So, mein Lieber, jetzt nimmſt Du dieſe
Gummiſchuhe und gehſt damit hinunter und
zeigſt ſie den Herren und ſagſt, wenn ſie nicht
augenblicklich mit ihrem Radau aufhören
käme derjenige perſönlich hinunter, dem dieſe
Schuhe paſſen.“

Es wurde ſchnell ruhig im Hotel.

Die Verſicherung
Freiherr Lagerbring, ein bekannter ſchlag

fertiger ſchwediſcher Edelmann, war eine
lang auch Direktor einer großen Verſicherung
geſellſchaft. Eines Tages kam der hekann
und originelle Freikirchenpredigerdenſtröm, der in ſeinen Predigten und Schri
ten nicht oft genug betonen konnte, wie e
er vom himmliſchen Feuer verzehret Wie
Er hatte eine längere Reiſe vor und
nun eine Verſicherung ab. Darauf ver
er den Freiherrn auf ſeinem Büro und en

„Ja, nun habe ich meinen vergänghen
Leib verſichern laſſen wenn ich nur hen
wo man ſeine unſterbliche Seele verſi

laſſen könnte!“ ihert„Aber bitte ſehr,“ ſagte der re r
zFeuerverſicherung haben wir ſchräg ges
über!

da kann einer ſagen was er will
bei Perſil hab ich s mal wieder richtig gemerkt man hat halbe Arbeit, billiges

Waſchen und doch immer die herrlichſte Wäſche! Aber man muß erſt dahinter

kommen im richtigen Gebrauch liegt nämlich das Geheimnis!
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Abenteuer- Roman von B. Graem e
2. Fortſetzung

Du weißt, Prinzeſſin, daß das nicht einfach
und ich will ehrlich zugeben, daß ich ein

wenig benommen bin. Das iſt auch ganz er
zlärlich, denn das iſt der ſchönſte und glücklichſte
Abend meines Lebens Draußen iſt es Herbſt,
aber in mir iſt es Frühling, und ich möchte
dichten. Es iſt mir, als ob ein Engel vom
Himmel herniedergeſchwebt wäre und ſich zu
mir neigte. Ein Engel mit ſtrahlendſchönen
Augen, mit zarter, weißer Haut

vBruno, ich beſchwöre Dich, ſei wenigſtens
wanzig, zehn, fünf Minuten lang vernünftig!
itte, Brunoter ſeuſgte. „Jch bin nie Bruno geweſen,

und ich will es auch nicht ſein, Prinzeſſin ich
ſpreche vollkommen ernſt. Jch bin Donald Mac
donell, und ich will tot umfallen, wenn ich da
mit nicht die Wahrheit geſagt. Mein Engel,
lies ſelbſt und überzeuge Dich. Hier iſt ein
Brief, eine Karte, eine Einladung. Nun wirſt
Du nicht mehr zweifeln.“

Verwundert nahm ſie die Papiere, die er
ihr reichte, betrachtete ſie, gab ſie zurück und ſah

mit einem ſeltſamen Blick an.
„Dann haben Sie mich alſo früher noch nie

geſehen, Mr. Donald Macdonell?“ fragte ſie
Und betonte den Namen beſonders.

„Ja, das iſt leider Tatſache, obwohl ich ſie
bis zu meinem Tode bedauern werde. Nun
nenne mir aber bitte Deinen Namen, liebe
Prinzeſſin.“

Sie preßte die Hände an die Schläfen.
„Bruno Fitzſtephen, Du lügſt! Der Himmel
mag wiſſen, warum Du es tuſt.“ Mit einem
bitteren Lächeln wandte ſie ſich zur Tür. Es
hat keinen Zweck, daß ich noch länger hier
bleibe.“

„Bitte, geh doch nicht
Ertegt eilte er zu ihr und ſtellte ſich ihr in

den Weg.
„Wenn Du es haben willſt, kommt es mir

auf ein paar Lügen nicht an. Münchhauſen ſoll
ſich in Grabe umdrehen vor Neid. Aber
bleibe bei mir.

Sie ſah ihn verächtlich an.
„Bitte, laß mich vorbei.
Widerſtrebend trat er zur Seite und öffnete

die Tür für ſie.
Er hatte das Licht in der Halle vorher nicht

ausgedreht, und ohne ihn noch eines Blickes zu
würdigen, ging ſie zur Haustür.

Sie machte ſie auf, aber dann ſah ſie zögernd
zurück.

Selbſt auf dieſe Entfernung konnte er ihren
Geſichtsausdruck deutlich erkennen, und der
Schmerz der ſich in ihrem Blick ſpiegelte, griff
ihm ans Herz.

Er wußte, daß er ſie nicht gehen laſſen
durfte, ohne von ihr zu hören, wie ſie in ſein
Haus gekommen war, und was ihr ſolchen
Kummer verurſachte.

Er trat ſchnell auf ſie zu, und bevor ſie
gehen konnte, ſchloß er ſie impulſtv in die Arme

„Jch bin ein unbeholfener Tölpel, ich habe
Dich verletzt ſagte er leiſe.

Plötzlich bevor er ahnte, was ſie tun würde,
ſchlang ſie die Arme um ſeinen Hals, zog ſeinen
Kopf zu ſich herunter und preßte ihre Lippen
auf die ſeinen.

Donald verlor Kopf und Herz zu gleicher
Zeit. Feurig und leidenſchaftlich erwiderte er
ihre Küſſe.

Sie lachte glücklich. „Ach, mein Liebſter!
And ich dachte ſchon, du hätteſt mich vergeſſen
und liebteſt mich nicht mehr.

Dann machte ſie plötzlich ein ſtrenges Geſicht.
„„Aber Bruno, ich glaube, Du haſt das

Küſſen in Paris erſt richtig gelernt.“
„Wieſo?“ z
Du küßt anders“, ſagte ſie und atmete tief.

Früher haſt du mich niemals ſo geküßt.“
Fie ſchmiegte ſich an ihn und legte den Kopf

an ſeine Schulter. Mit ſchnellem Griffe hatte
Se den Hut abgenommen und zu Boden ge

orfen.
„Slücklich ſah er auf ſie nieder und ſtreichelteleiſe hen arg uf ſie nieder und ſtreichel

5 hre dunkelblonden Haare hatten einen
enen Schimmer; ihre Augen waren dunkel

un und ihre ſchön geſchwungenen Lippen
er i eekihreriſhem Rot.

hätzung nach war ſie höchſtensne wangs Sehr a m rot
er zu dieſer Ueberzeugung gekommen

5 küßte er ſie einundzwangigmal Dann
n er eine Pauſe machen, um Atem zui Und n fragte ihn, ob er die verlorene

nachholen wollte.

küſſen müſſen

l Glockenſchl i Uhr b il ag einer Uhr brachte ihne wieder zur Beſinnung. Er fühlte, daß
Gut mache “ſpiegekung falſcher Tatſachen

Traurig dac tli g dachte er daran, daß dies wahrſchein5 gen Abenteuer weniger Stunden war.
zu Entd ſie ihren Jrrtum erkannte mußte alles

W. ſein. Er ſeufzte.
t R haſt Du, Liebling?“ fragte ſie.

nicht u ſie ernſt an. „Prinzeſſin, ich weiß
ein ſchlechte ich dir ſchon geſagt habe, daß ich
ich es 8 er Menſch bin, aber diesmal meine
ſwehter r Jch bin ein ganz entſetzlich

re zu ſ erl. Jch habe kein Recht, Dich in die
J ſchließen und Dich zu küſſen.“

J

ung weiß es Celeſtine ſteht zwiſchen
„Avon n Teufel mit Celeſtine! Jch ſpreche

Engel J r Sieh mir in die Augen. mein
Einen g. n nicht Bruno Fitzſtephen.“
ihm logreper n We ſie ſichJhre Wangen färbten ſind ſyre Augen vlitzten v

änderte ſich ihr Geſichtsausdruck wieder, und ſie
ſah ihn betroffen und ſchließlich mitleidig an.

„Du meinſt alſo wirklich, was Du ſagſt?“
fragte ſie langſam.

e grinſte. „Jch bin keine Frau, wie Du
weißt.“

Sie kümmerte ſich nicht um ſeine Worte.
„Was iſt dies für ein Haus

„Wenn es ſich nicht ſeit heute geändert hat,

r r Common Road. Ich glaube,ie Straße iſt auch nicht umgetauft worden.
„Du haſt doch Telephon
„Ja, ich habe die Rechnung immer bezahlt.“
„UAnd Du haſt die Nummer Streatham

018 122
Er nickte. Genau weiß ich das allerdings

nicht. Vielleicht iſt es auch die Nummer von
meinem Fleiſcher.“
ſehen gut, dann werden wir einmal nach
ehen.“

Mit einiger Schwierigkeit befreite ſie ſich
aus ſeinen Armen, ging dürch den Raum, nahm
dar Telephonbuch vom Tiſch und blätterte

arin.
„Sieh mal her!“ rief ſie dann triumphierend.
Er trat zu ihr und las die Zeile, auf die

ſie zeigte
„Verdammt noch mal“, rief er beſtürzt und

ſchaute noch einmal hin.
Aber es ſtimmte.
Klar und deutlich war dort zu leſen: Fitz

ſtephen, Bruno, 22, Common Road Streat
ham 018 12. v

Es blieb ihm nicht lange Zeit, ſich über
dieſes Rätſel zu wundern, denn das junge
Mädchen ſah ihm lachend ins Geſicht.

„Nun, mein Herr, wenn Sie nicht Bruno
Fitzſtephen ſind, was tun Sie dann in ſeinem
Hauſe
9 Donald fuhr verwirrt mit der Hand übers

aar.
as iſt doch nicht ſein Haus, es gehört

mir!“
Sie nahm dieſe Aeußerung nicht mehr ſo

tragiſch wie vorher und zuckte nur leicht die
Schultern. Du haſt doch ein Adreßbuch in
Deinem Bücherſchrank im Speiſezimmer

Woher weißt Du denn das?“ fragte er
erſtaunt.

„Weil es das ganze letzte Jahr dort ge
ſtanden hat.

Donald wurde allmählich unheimlich zu
mute. „Jch werde es holen.“

Er war ſo ſehr in Gedanken vertieft, daß
ihm die Dunkelheit im Speiſezimmer gar nicht
zum Bewußtſein kam.

Außerdem war er etwas benommen, nach
dem er ſolange in die ſtrahlenden Augen des
jungen Mädchens geſehen und ſich ſo wunder
bar mit ihr unterhalten hatte.

Er ſtolperte daher über den Teppich und
ſtieß mit dem Kopf an einen harten Gegen

ſtand. Das brachte ihn zur Wirklichkeit zurück
und er fluchte.

„Aber Bruno!“
„Entſchuldige es tut mir leid.“
Er drehte jetzt das Licht an und ſuchte das

Adreßbuch. Jhm war mit einem Male ganz
ſeltſam zumute, er hatte das Gefühl, als r er
in einer fremden Wohnung, alles ſchien ihm ſo
unwirklich.

Er fand ſich mit den Möbeln nicht mehr
zurecht.

Vergebens ſuchte er ſich das Bild ſeiner
Räume zu rekonſtruieren, wie er es in der Er
innerung mit nach Frankreich genommen hatte.

Er wunderte ſich, daß er das Adreßbuch nicht
mit einem Griffe fand.

Er mußte es ſuchen. Fand es auch.
Als er wieder zu Felice ſchritte und den

Weg nach der Diele nahm, da fiel ihm ein, daß
er ſich ſo e und nur undeutlich an ſeine
Londoner Wohnung erinnern konnte.

Er reichte Felice das Adreßbuch.
„So, hier haſt Du alles, was Du villſt,

Prinzeſſin meines Herzens.“
Sie nahm den Band aus ſeinen Händen und

blätterte ſchnell darin, bis ſie die Stelle fand.
Er ſtarrte wie verſteinert auf das Blatt.
„Nun, was ſagſt Du dazu?“ fragte ſie un

geduldig.
„Nichts!“ entgegnete er ſchwach.
„Willſt Du mir keine Erklärung geben
„Jch weiß ſelbſt nicht, was ich dazu ſagen

ſoll. Wenn ich nicht in meinem eigenen Hauſe
bin, habe ich auch kein Recht, hier zu ſein. Und
wenn es mein Haus iſt, dann möchte ich wiſſen,
wie Du hierher kommſt. Wenn ich Donald
Macdonell bin, kann ich nicht zu gleicher Zeit
Bruno Fitzſtephen ſein, oder was für einen
Namen Du mir ſonſt geben willſt. Wenn ich
aber tatſächlich Bruno bin, warum halte ich
mich dann für einen anderen? Verſtehſt Du,
wie ich das meine

„Nein, das iſt mir alles unklar“, geſtand
ſie offen.

„Mir auch. Jch muß irgendwo auf der
Welt einen Doppelgänger haben Und
doch er runzelte die Stirn. Du haſt alſo
tatſächlich dieſen Bruno früher hier getroffen 2“

„Dich habe ich hier getroffen“, verbeſſerte
ſie ihn.

„Dann muß das alſo Brunos Haus ſein und
nicht meines“, erklärte er triumphierend, aber
gleich darauf verdüſterten ſich ſeine Züge.
„Wenn das richtig iſt, wo iſt dann aber mein
Haus

Plötzlich nahm er ihre Hand impulſiv in die
ſeine und ſah ihr ins Geſicht.

„Liebling, Prinzeſſin. ich habe d ſo
gern begann er leidenſchaftlich. „Willſt
Du etwas für mich tun?“

„Was, Du haſt mich gern?“ fragte ſie lang
ſam. Der Ton ihrer Stimme verriet vittere
Enttäuſchung. „Bruno, wie kannſt Du ſo
ſprechen Bevor Du nach Paris fuhrſt, haſt Du
geſagt, Du beteſt mich an, Du verehrſt mich, Du
kannſt ohne mich nicht leben!“
S Er fühlte ſich vollkommen hilflos, nichts
ſchien ſie überzeugen zu können, daß er nicht
Bruno Fitzſtephen war. 3

„Aber mein liebes Kind, dasſelbe ſage ich
jetzt auch noch vielleicht bin ich noch
etwas ſcheu ich habe Dich ſolange nicht ge

Unsere Räffseleche
Kreuzworträtſel

e r e r7

8 10 n12 134 15
I e

2 s
2 5
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27 3

Sibirien, 16.
19. Landarbeiterhaus, 82.
23. Bruder des Kain,
25. italien. Maler,
27. Paradiesgarten, 28. Sammlung nordiſcher
Sagen. Senkrecht: 1. männlicher Vor
name, 2. Blutgefäße, 3. römiſche Hausgeiſter,
4. Sittenlehre, 5. See in Finnland, 6. Stadt
in Dalmatien, 9. preußischer Miniſterpräſident,
14 römiſche Hausgötter,
17. Stromzuführer,
19. einfaches Gerät, 20. Tageszeit, 21. weib
licher Vorname.

Aber dann

Waagerecht: 1. See in Rußland,
4. Getreideprodukt, 7. Geſtalt aus Schillers
„Bürgſchaft“, 8. menſchenfreſſender Rieſe,
Du 12. Güterwagen, 13. Kriegs
gott, 14. r Hochland, 15. Strom in

aiſerreich in Hinterindien,
indiſche Münze,

24. Männername,
26. Stadt in Holland

16. Tiſchlergerät,18. Oper von Maſſenet,

Silbenrätſel

Aus den Silben: g, g, ar, bau, dach, dau,
del, den, der, di, di, di, dieb, do, do, do, e, et
el, ern, fa, ga, hai, hof, in, kand, ke, la, la,
la, la, land, le, lett, li, man, mis, müh, ne,
nen
ſa, ſa, ſa, ſchall, ſchan, ſchen, ſe, ſon, ſter, ſtew,ner, ner, ni, pap, pe, ra, ra, ra, ri, ri, riſh,

ta, ul, ven, wei, wei, wind ſind 22 Wörter
nachſtehender Bedeutung zu bilden, deren
Anfangs und End buchſtaben, nachein
ander geleſen, ein Epigramm von Goethe
ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. britiſcher Hafen
in China, 2. Ureinwohner Amerikas, 3. wohl
riechender Strauch, 4. Geſchwätz, Anfug, 5. Teil
des Grammophons, 6. Verbrecher 7. Bau
material, 8. Wintermantel, 9. bäuerliches Be
ſitztum, 10. Luftſchiffer, 11. Salzwerk, 12. Aus
flugsort bei Dresden, 13. bedeutender Er
finder, 14 arithmetiſcher Begriff 15. griechiſche
Jnſel, 16. Goldland, 17. Hammel ericht,18. amerikaniſcher Fluß mit Waſſerfalt
19. Nerlgee Gebirge, 20. europ. Republik,
21. Molchärt, 22. Naturkraftanlage.

Auflösungen
Bilderrätſel

Geduld iſt bitter, aber ſie trägt ihre Frucht.

Spiegelrätſel

was soe da m ad e
trag b alteben e bene de dermar k amad el e das n g nisSe dhdeluſs

Silbenvrätſel

1. Blumenau, 2. Lätare, 3. Atah, 4. Eremit,
5. Harmonika, 6. Trautenau, 7. Dietrich
8. Adelheid, 9. Sahara, 10. Herkules, 11. Akku
ſativ, 12. Nizza, 13. Darmſtadt, 14. Waſſer
kante, 15. Eimer, 16. Rübezahl, 17. Kamera,
18. Bataillon, 19. Leopard.

Der Spruch lautet: Blueht das Handwerk,
blueht auch das Vaterland.

C777 n u

Der richtige Mann
„Jch bewundere Jhre Geduld, Herr Weich

mann! Können Sie mir nicht 20 Mark
leihen

ſehen Er wußte, daß er nun das Richtige
geſagt hatte.

Sie drückte den Kopf wieder an ſeine
Schulter. „Es war nicht ſchön von Dir, Bruno,
daß Du mich ſo lange allein gelaſſen haſt. Und
jetzt mußt Du ſchon wieder fort!“ Sie ſchluchgte
leiſe, faßte ſich aber bald wieder. „Aber das iſt
alles gleich, wenn Du mich nur liebſt.“

„Ja, Du haſt recht. Aber Liebling, willſt
Du etwas für mich tun?“

Sie lächelte ihn bezaubernd an und ſchien
ſich unendlich glücklich zu fühlen. „Brüno,
wenn Du ſo lieb zu mir biſt, kann ich Dir nichts
abſchlagen.“

Er fühlte, daß er ſich allmählich immer
beſſer mit ihr verſtändigen konnte. Sie ſah ſo
entzückend aus, daß er ſie am liebſten ſofort
wieder geküßt hätte, zweimal ſo oft als vorher.

„Alſo, meine liebe Prinzeſſin, mein Dorn
röschen, dann wollen wir einmal ſo tun, als ob

das heißt, nur für kurze Zeit.“
„Du großer Kindskopf, warum denn?“

fragte ſie verwundert.
„Ach, nur zum Spaß“, erklärte er ſchwach.

„Wir wollen einmal annehmen, ich ich wäre
nicht Bruno Fitzſtephen.“

50.259 Pfg.

Sesunde ad
Wo ſe Seit

„Willſt Du mit dem ganzen Unſinn von
vorn anfangen?“

„Nein, es iſt doch nur ein Scherz.“
„Du haſt Zeit zu ſolchen Scherzen, während

Du ſchon längſt auf dem Wege nach Paris ſein
follteſt! Bruno, biſt Du verrückt?“

„Ja, ich glaube. Jch bin vermutlich nicht
mehr ganz klar im Kopfe. Deshalb mußt Du
mich bei guter Laune halten, meine liebe
Prinzeſſin. Du weißt doch, daß man am beſten
die Wünſche eines Wahnſinnigen erfüllt, damit
er nicht plötzlich tobſüchtig wird.

Trotz ihrer verzweifelten Stimmung mußte
ſie lachen.

Nun gut, mein Baby. Für fünf Minuten
will ich darauf eingehen.“

Sie wollte ſich von ihm freimachen.
„Aber was tuſt Du denn?“ fragte er ſchnell.

Jhre Lippen zuckten ſpöttiſch. Du kannſtdoch nicht erwarten, daß i einem Fremden um
den Hals falle. Meinſt Du, Bruno würde das
zugeben
Er grinſte. Wahrſcheinlich würde er das

nicht gerne ſehen“, erklärte er überzeugt, hielt
ſie aber ſo feſt, daß ſie nicht zu weit von ihm
wegtreten konnte. „Alſo, Prinzeſſin, wie heißt
Du eigentlich.“

„Felice Mackail.“
„Das iſt der hübſcheſte Name, den ich je gehört habe“, erwiderte er begeiſtert. Wie

lange kennſt Du mich?“
Vierzehn Monate oder ſind es ſchon

e fragte ſie naiv.„Wollen wir einmal annehmen fünfzehn.
Nun ſage mir, wer iſt Celeſtine?

„Deine Fraul Wie kann man nur ſo
dumm fragen

„Um Himmels willen ich bin verheira
tet und verlobt? Jch muß allerdings in der
Beziehung ziemlich weitherzig ſein. Auf jeden
Fall bin ich ein Miſſetäter, nicht wahr?“ fragte
er ängſtlich.
„Aber nein entgegenete ſie entrüſtet. „Du

biſt der beſte Mann auf der Welt. Du weißt
doch ſehr gut, daß Du Celeſtine niemals hei
raten wollteſt. Sie hat Dir aber ſo lange zu
geſetzt, bis Du ſchließlich nachgabſt, um Ruhe
und Frieden zu haben.“

Er lachte. „Habe ich Dir das erzählt?“
„Ja, und ich habe es Dir geglaubt
„Jch muß tatſächlich ein ſehr ehrliches Ge

ſichk haben“, ſagte er leiſe zu ſich. „Wie lange
bin ich denn ſchon verheiratet?“

Sie verzog den und. Aber dieſe Fragen
ſind wirklich zu kindiſch.“

„Du haſt mir doch verſprochen, fünf Minu
ten e einzugehen, daß ich nicht

iBruno bin.“
O „Die Zeit iſt beinahe um, und ich hoffe,

u

„Aber ſage mir
haſt nun, eine Menge erfahren.

„Allerdings“, beſtätigte er.
doch, Felice, wie lange vin ich verheiratet?“

„Ueber fünf Jahre.“
„Und warum bin ich nach Paris gegan en 2Seit wann bin ich dort?“ seaona
„Weil Du einige große Paläſte in Europa

malen wollteſt. Am ſechzehnten Oktober vori
gen Jahres biſt Du nach Paris efahren, vor
genau elf Monaten Mit dem Schloß in Ver
ſailles wollteſt Du beginnen.

Fortſetzung folgt



Rühriger Vertreter

von leistungsfähiger Roggen- u.
Weizenmühle Mitteldeutschlands,
der bei der Baächerkundschaft
des dortigen Bezirkes bestens
eingeführt ist, gesucht.

Ausführliche Bewerbungen unter
Angabe des Alters und der bis-
herigen Tätigheit u. I 5805 an die
MNZ, Halle, Geiststr. 47, erbeten

Wir suchen für
energischen u.

in Betracht.

N ss,

Anzelgen vertreter

Halle und Umgeb.
erfotgssich. Werber.

Nur erprobte an einwandfreies Ar-
beiten gewöhnte Fachleute Rommen

Angebote an Kloch-
haus Adreßbuch GmbH., Berlin

Schönhauser Allee 164 165

hafte Ausbildung.

Kaufmänn. Lehrling
mit guter Mittelschulbildg z. 1. April 1956
auf Fabrikhontor gesucht. Gewissen-

Selbstgeschriebene
Angebote mit Zeugnisabschriften unter
G 7427 an die MNZ., Halle, Geiststraße 47

kaufm. lehrlng
mit dem Zeugnis der mittleren
Reife zum 1. April 1936 von einer
Strumpf-, Woll-, Trikotagen-
und Kurzwaren- Handlung ge-

sucht. Angebote mit hand-
schriftlichem Lebenslauf und
Abschrift des letzten Schulzeug
nisses sind einzureichen unter
G. 7435 bei der Geschäftsstelle

der MNZ., Halle, Geiststr. 47

Wir ſtellen zur Er
lernung d. Haus
haltes u. der Küche
wieder junges

Müdchen
ein Jahr ſchlicht
um ſchlicht ein.
Hotel u. Siedlungs
gaſthaus Seyfert,
Leunga.

Ehrlicher Fachm.

Schuh
macher,

ledig, im Alter v.
19--24 Jahren, per
fekt in Ausputz u.
Steppmaſchine, ſo
fort geſucht, bei
Koſt u. Logis, mit
Wochenlohn. Schuh

warenhaus Leuna
Kurt Windiſch,

Brückenſtraße und
Pfalzplatz.

Kontoriſtin
evtl. Schreibhilfe,
zu ſofort oder ſpä
ter geſucht. Ange
bote mit Gehalts
anſprüchen erbeten
unter L 5892 an
die MNSZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Wo kann mein
Sohn, welch. Oſtern
die Schule verläßt,

die Fein
Mechanik
erlernen Angebote
u. L 6398 an MN8Z,
Halle, Geiſtſtr. 47
erbeten.

Gebildete
Dame

ohne Anhang, Mitte
50er J. ſehr ſchaf
fensfreudig, möchte
1. November oder
ſpäter gepflegten
Haushalt führen
Angeb. u. A 253
MNZ, Geſchäftsſt.
Halle (S.), Alter
Markt 3.

Jg. Mann
Führer

ſchein 3
ſucht Arbeit, auch
außerhalb. Angeb.
u. G 7436 MN83,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Guthen Sie
eine billige 3-Zt.
Wohnung, monatl.
RM. 338,507

Fth tauſthe
dieſe Wohng, geg.
gleiche oder etwas
größere, bis mo
natl. RM. 45,
Nähe Ranniſcher
Platz. Angeb. unt.
G 7426 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

5zimmer-
Wohnung

in gutem Hauſe,
vollſtändig reno
viert, mit Bad,
Jnnenkl. uſw. und

reichlichem Zubehör
ſofort zu vermiet.
Angeb. u. G 7439
an MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Zimmer zu
vermieten

Wörtanzeige

in die MNg!

men
Gut mobl.

simmer
zu vermieten.

Geiſtſtraße 40 III

mnz ßlein
Die innerhalb dieser Rubrik erschelnenden Wortanzelgen (einspaltige Gelegenheltsanzelgen) verötfentiicht dis MNZ in der Aus-
gabe Halle u. Umgebung zum Preise von 20 P. je fettes Vebersohriftswort und s Pf. für jedes weltere Textwort in der Grundsohrift

45 Zimmerwohnung
mit sämtlichem Zubehör, sonnige Lage,
in gutem Hause, Nähe Stadttheater od.
Friedrichplats z. 1. Januar von jungem
Ehepaar zu mieten gesucht.

Angebote unter S 4 an die
MNZ., Halle a. S., Geiststraße 47.

3, 3 oder
4gimmer

Wohnung
m. Bad z. 1. März
1936 zu mieten ge
ſucht. Angebote m.
Preis unt. L 5848
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Guthe
Wohnung

im Norden, 2 Zi.
u. Küche, ruhiges
Ehepaar. Angebote
u. G 7433 MRN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Glanzkater
CirinePilobohner

wachſe
Hausmann,

Peſtalozziſtraße.
Fernruf 289 74.

Möbl.
Zimmer

mit Vollpenſion u.
Badbenutzung. ſo
fort geſucht. Eil-
angeb. m. Preis
angabe u. L 5895
a. d. MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Für
Gthloßſerei

geeignete

Räume
etwa 80-100 qm,
m. elektr. Anſchluß,
geſucht. Angeb. u.
G 7437 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Rolläden
Jalouſien, Rollos.

Paul Klenner,
Kloſtermansfeld.

Fernruf 322. Zah-
lungserleichterung.
Lieferwagentrans-

vort. Montage
durch Facharbeiter.

chirm
Reparaturen

Bezüge, ſchnell,
ſauber, preiswert

GSchirm-
Heinzel

nur Leipzig. Str. 98

Vernickeln

Chrom- Becker
Große Märherstr.6-7
J

Bilderein
rahmungen
aller Art, ſowieFenſterreparaturen
billigſt. Liebrenz,
Großer Sandberg.

Schuh
reparaturen
Vertrauensſache!!

Schuhmacherei
Nagel,

Große Klausſtr. 27.

Maß-
konfektion!

Anzüge, Mäntel
einſchließlich Maß,

Anprobe
55, 65,Bei Eigenſtoff 35,

Diebner,
Lindenſtraße 76.

Bilder-
rahmen

Sapper
Fleiſcherſtraße 41.

Ruf 345 58.
Große Rahmen-,
Kartonauswahl,

Reparaturen,
Leiſtenverkauf.

75,

Tanzſchule
Zirkel- u. Einzel
unterricht auch
Sonntags.
WollrathTöchter,
Halle (Saale),
Martinſtraße 22.

Klavier
unterricht

erteilt gründlichſt
Richter,

Magdeburger Str.
Nr. 102.

Maſchine
ſchreiben

Genge, Halle (S.)
Friedrichſtraße 62.

Privat
ſchule

f. praktiſche Chemie
Dr. PaulHerrmann,
L. Wuchererſtr. 79,
Tages u. Abend-
kurſe z. Ausbildg.
u. Fortbildg. für
Laboranten, Che
motechniker, Jnge
nieure u. a.

Winferjoppenwarm 5 er
in wirklich strapazierfähigen
Qualitäten, ein- und eweireihige
Sportformen. Auch ganse starRe
Herren finden bei mir eine gut

passende Joppe. eine Preise
sind wie immer niedrig.

7.50 11.75 14 50 16 50

19.50 21.00 24.00 00

Halle (8.), Gr. Ulrichstr. S
Das Geszchäft

mit den bihigen Preisen
Annahme aller Bedarfsdechungs-

und Gutscheine

anzeigen

Gesellscheaffs Tanz
R ARIA RISEI.Halle (S.), Gustav-Nachtigal-Str. 22- Ruf 28590

Kursus- Beginn

Gewissenhafte, gröndliche
Ausbilcdung in allen Klassen

Srnstrabe 51 Dre 215 05

Seyd itz- Oberyzeum
Grundschule Lyzeum Oberlyzeum
Gustav-Nachfigal Str. 11. Gegründet 1868
Ruf 2534 88

Die Schule hat christlichen (evgl.) Charakter
Monatliches Schulgeld für Kl. X OI 25.- R.

Anmeldungen der Schulanfänger-, Sextaner- und
Obersekundanerinnen für Ostern 1936 werden
werktäglich v. 11-12 Uhr entgegengenommen.

Die Direktion
Dr. Helene Henze, Erlka Förster, geb. Ballien

DKVWV- Wagen
ſteuerfrei verkauft

Abel, Prinzenstraße 81

S M V
6 Zyl. Lim., ſteuerfrei 1975. r

Werner Bemsch
Adols-Hitler- Ring 4

Alle Führerscheime
Fernruf 365 60 billig Fernruf 363 60
fFahrlehrer Ingenieur Opitz
e zt Merseb. Str. sI. Nähe Riebechplatz

Einfamilienhaus
Reilſtr. 53 (ca. 980 qm
Fläche, wovon760 qm
Garten) iſt zu ver
kaufen oder zum 1. 1.
(1 2.) 1933 zu ver
mieten. Auskunft er
teilen Nechtsanwälte

Dr. Keil,
Dr. Schlieckmann

und J. Schlieckmann
AdolfHitlerRing 12

Wellen
ſittich

blau, Mittw. ent
flogen, Belohnung.
Beyſchlagſtr. 141III.

Plätterei
Hammer,
Graſeweg

Herrenſtärkewäſche
Gardinenſpannerei

WMüſcherei

Belger
feine Herrenwäſche

Rollwäſche
Naßwäſche

Halle, Martinſtr. 6

Handwerker!
Kleinhändler! Gasirlel

In allen Buchführungsarbellen
bilanzsicherer, selbständiger
Buchhalter ist stunden- und

tageweise dienstbereit für Se

Richard KrönenHalle, Leipeiger Straße 7071
Eingang links

Ruf 351 27.

jrr, Hess, Volhmannsit, 5gt6 eBeob., Ermittl. allerort

Sport
Geſithts

maſſage
Oberhofer, ärzth.
geprüfte Maſſeuſe,
Gr. Märkerſtr. 251.

Vegetariſch.

Speiſehaus
Deutſche Volks

kraft“, Halle S.
Schmeerſtraße 5, 1
Geöffnet 10--19.30.

Elſa Duſchka,
Maſſeurin,

ärztl. gepr.,
Gr. Märkerſtr. 7,

I. rechts.

Elektrodienst

Bei Auto-Licht-Schaden
laßt Euch

Von Alfrecd Weißs beraten

Auto-Licht-Werkstätten

Halle (S.), Hindenburgstrasse 67

Fernruf s355 51

Die gute

Maßarbeit
Herren u. Damen

garderobe
Porumpka,

Halle, Mansfelder
Str. 3, Klausbrücke

Maler-
arbeiten

preiswert, ſauber
Neumann,

Malermeiſter,
Körnerſtraße 25.

Ruf 339 03.

Elektro
Schacher

Große Brauhaus-
ſtraße 25. Ruf
24928. Licht, Kraft
anlagen, Motor-,
Anlaſſer Repara-
turen.

Mono-
gramme

Buchſtaben
werden handgeſtickt

Halle S.,
Schönitzſtr. 2.
Annahme auch

Gr. Märkerſtr. 9.

Grab
einfaſſung.
Gartenanlagen
Baumſchnitte

Gärtnerei Schrön,
Halle, Huttenſtr. 93

Großer Laden
mit 5 Nebenräumen und 2 Kellern
Taubenſtraße 28 ſofort zu vermieten.
Zu erfragen bei Ridder S Körner,
Streiberſtraße 19/20.

6Fimmer Wohnung
mit Wintergarten, Bad, Jnnenkloſett,
Mädchenkammer, großem Garten, im
Süden zum I. Jan. 1836, evtl. früher,
preiswert zu verm. Ang. U. J V. 818 an
Indak, Anz. Mitilen, Schwetſchkeſtr. I.

Maler-
arbeiten

aällerArt, Tapezieren
Hartig,Halle, Albrechtſtr.44
Ruf 345 81.

Vernickeln
ſowie ſonſtige

Metallveredlungen
„Nickel-Becker“,

HalleS., nur Kl.
Brauhausſtraße 114.

Polſter
möbel

Gardinen Dekora
tion, Moderniſieren
aller Polſtermöbel

Willi Timpe,
Tapezierermeiſter,

Breiteſtraße
Ruf 36 409.

Kunſt
ſtopferei

Teppichſtopferei

SchmidtAlter Markt 25
Albrechtſtraße 46

Das Kampfzeichen gegen die Wintersnot

Monat Oktober

Schönen modern,

Geltenwagen

ganz wenig ge-
braucht sehr preis
wert zu verkaufen

Saußſcher
Kraftfahrzeug-
Handelsgesellsch.

Halle (Saale)
Hindenburgstr. 59
Fernruf 365 69

r

la Zins
häuser
Friedrichſtraße
Schillerſtraße
Südſtraße
Burgſtraße uſw.

bei geringer Anzah
lung zu verkaufen.

Alleinbeauftragter

Ernſt Günther
Handelsger. eingetr.

WMakler

Kleine Ulrichſtraße 28
Fernſpr. 33633

e

die M
hält ihren An
zeigenteil frei
von unlaukeren

Angeboten.
Jede Anzeige

wird vor Auf
nahme ſorg
fältig geprüft.

Aufdieſe Weiſe

ſtärkt die M
das

Vertrauens
verhältnis

zwiſchen

Jnſerenten
und Leſern.

Mehrere
Landgaſthöfe, Kolonial u.
Makerigiwaren Geſchäfte,
Fleiſchereien

bei geringer Anzahlung zu verkauf
Selbſtintereſſenten Näheres durch

Ernſt Hünther, handelsger, eingetr
Makler, Kl. Ulrichſtraße 28, Fern'pr. 336 33

uſw. uſw.

Garten
anlagen-

Jnſtandſetzungen,
Hausſchmuck, Grab
eindeckungen ſauber

und billig Gärtne
rei Schrön, Hutten
ſtraße 94.

Gebraucht
Herren, Damen
und Kinder
Garderobe

kauft Schöndube,
Gr. Klausſtr.
Poſtkarte genügt
Komme ins Haus

Auszug
tiſche

rund, eckig,
Divpl. Schreibüſſche,

Polſterſtühle
verkauft billig

MöbelFriedrich,
Halle, Harz 6pir,

Schaub

Radid
(Super) Modell
billig zu verkaufen
Bertramſtr. 2Ilks,

Tango
Harmonika

neu, 34,
Albrechtſtr. 26 II

Radioguellt
Gladigau, Halle S.

Kuhgaſſe 7.

Abbruch
material

Brennholz
Lagerplatz

pfännerhzötze 66
P. Lindner
Ruf 24224

prima gelbfleischig,

Winterkartoſſein
sehr Lul

ochend, guten Geschmach und
Fuiterliartoftein ſiefert ſeden
Posten ab Lager und frei Haus

Bauermann, Zwintschöna
uf 555 02

Mittelſtarkes

Arbeits
pferd

verkauft Kraußnitz
mühle, Poſt Belgern

Pferd
(Ruſſe) und

Wagen
ſofort z. verkaufen
Dölauer Straße 8

Junger
Drahthaar

Zerrier
zu kaufen geſucht.
Angebot mit Preis

unter G 748 an
Halle Seit

ſtraße 47.e
MN8,

z

2 Ruſſen

Kleine
Anzeigen
gehören in

die M
Hroßer Eckladen

am Markt in Eisleben,
ca. 25 qm, mit zwei großen Schaufenſtern

Angebote unter

denkbar

Nr. 1891 an die

beſt e

MNg,

Lage,

ſofort zu vermieten.
Halle, Geiſtſtraße 48

günſtige Miete,

Juchtvieh Verſteigerung

Donnerskag, den 31. Oktober 1935, 10 Uhr

120 Sungbullen
ſim Alter von 12 his 20 Monaten)

80 hochtr. Herdbu
ſhbezw. Kühe)

Rindniehzuchtverband Gachſen- Anhalt (Abteilun
buntes Sieflandrind)

Katalag Nr. 155 koſtenlos durch die Geſchäſtsſtelle Halle (Saale), Reilſtraße 78, Ruf 245 26

chfärſen m g
gISchwarz

gdeburg
u

Halle Tand u. Stadt

Arbeitspferde
aus einem Fuhrgeſchäft n

verkauft preiswer
Halle uHintzpeter, Lein

2 leichte Belgierftulen

und andere gute

mend,



N. Oktober 1935

ine Stunde der Crhelung eine Stunde des Qenues

Zna Seidel.

FRAV VND FAMILIE
An einen Werbaktaberdl

um ergten Male in einer Lanudfrouenseliuft

Aufn. Haſe

önnen ver et ne le
Das Geſichtsfeld des heutigen Menſchen

ſt von Buchſtaben durchwimmelt und durch
ſucht wie von Bakterien: Plakate, Reklame
inſchriften, Straßen und Ladenſchilder, wohin
m blickt. Flugzeuge ziehen mit Rauch Wort-
ilder über den Himmel und das horizont

Prgrige Auge des Reiſenden ſtößt in der
einheit der Landſchaft gequält immer wieder

auf Mitteilungen über den beſten Gaſthof der
adt, über die einzig lesbare Zeitung, über

n vortrefflichen Schnaps, die allein in Be
8 kommende Zigarettenſorte. Zeitungen
n geitſhriften und die beſtändig unreif ge
e t Maſſe einer gewiſſen Literatur ſind
hen d Brot der Gehirne, füttern und

tig Wrie Geiſter mit einem Abſud des All
a ſie uchſtaben ſaugt der Menſch auf, wohin
u wendet. Aber iſt das noch Leſen?

ein d t denn Leſen überhaupt? Iſt es
San er Zufall, daß das Wort ſich mit
Sammeln“ Weinleſe Aue(Ausleſe) gehe und mit „Wählen

je lédſett Sammeln und Wählen
und Wahl unelg von Erkenntnis

des Ewiggültigen!
Zur Zeit d

Wo er Morgenröte des geſchriebenenen als die Prieſter und Weiſen ſich mit
in dene n über die Schriftrollen neigten,
war d rwiſſen in heiligen Zeichen gebannt
Sandiung d das Leſen eine gottesdienſtliche

on Vielleicht der
über n Tagesſchicht bei
Weltbitd

er ſie ſam Gedichte und Abſchnitte aus
ſie zu beſt üchern in ein Heft abſchreibt, um

i itzen. Die Greiſin, die mit den
en Zeilen des Bibeltertes folgt

in ſein ſich zum erſtenmal eine Ge
ſtabiert dieſe Bilderbuch zuſammenbuch-
h wag Menſchen, ja, die wiſſen wohl

heute wie eher heißt, und mit ihnen weiß es
mienale em eine glücklicherweiſe

i u s ſt e ie d Grubenn erbende Jugend, die
icht eines glühenden Herzense des Schrifttums beſährt und Un

du die immer von neuem zutage fördert.
aus er en mag mancher ſich rechnen,

TAinns la ſeligen Zeitloſigteit des Lebens
de hinübermi die Tretmühle abgezählter
e leſen mußte. Es gibt noch Menſchen,

dw ill en. die nicht nur um eines
ittel zu gen der um ein flüchtiges Rauſch

Senießen nach dem Buch greifen,

ſondern die es geſammelter und wähleriſcher
tun als nach dem Brot und Wein eines
anderen, höheren Lebens. Aber die Mehrzahl?
Sie darbt in dieſer Beziehung oder ſie ver
dirbt ſich den Magen!

Die Verwaltung der Nahrung, aus der der
Körper ſich täglich neu aufbaut, ſich bildet, iſt
der Frau anvertraut der Mutter. Wieviele
Mütter mag es geben, die nicht nur der Vor
ratskammer und der Küche des Hauſes klug
vorzuſtehen wiſſen, ſondern die ſich auf die
Diätik des Geiſtes verſtehen und ihren
heranwachſenden Kindern immer zur gegebenen
Zeit das Nahrhafte, Zuträgliche, das An
regende zuführen können? Jſt es nicht auf-
fallend, daß in den Tiſchgewohnheiten eines
Volkes, deren Ueberlieferung in den Händen
der Frauen liegt, mehr Anpaſſung an ſeine
Eigenart, gleichſam ein ſtärkerer Ausdruck
individueller Volkskultur hervortritt, als in
ſeinen Leſegewohnheiten, dem Ergebnis einer
vorwiegend männlich beſtimmten und geleiteten
Schulung?

Wäre es nicht eine der wichtigſten und wür
digſten Ausübungen weiblicher Pflichtrechte,
ſich der Verantwortung für die unerſchöpf-
liche vom Manne geſäte Ernte und ihre ver
nünftige Ausnutzung für die geiſtige Volks
ernährung noch ſtärker bewußt zu werden als
bisher, und nicht um eines Vor
rechts, ſondern von Gewiſſens
wegen zu lernen dies: auch den geiſtigen
Tiſch des Hauſes mit dem Geſunden, dem Be
kömmlichen zu decken, mit Brot aus gehalt
reichem Mehl, mit den rein gekelterten Säf-
ten der Früchte?

Auf die Erziehung zum guten Buch, die
Erziehung zum Leſen, das Auswahl und
Sammeln iſt, müßte bei der Ausbildung zu
künftiger Mütter ein ſtarkes Gewicht gelegt
werden. Sie müßte in frühen Schuljahren
einſetzen und das kernhaft Weſentliche unſeres
großen Schrifttums in einer Weiſe zugänglich
machen, die ſich ſcharf von der auslaugenden
Methode des gebräuchlichen Literaturunter-
richts unterſchiede.

Anſätze dazu finden ſich überall; ich denke
beſonders an von Frauen geleitete Leſeſtuben
für Kinder und Juügendliche. Auf dieſem Ge
biet liegen unendliche Aufgaben für den
mütterlichen Geiſt, der ſich zunächſt im
engſten Kreiſe des häuslichen
Wirkungsbereichs ſeiner Verantwor
tung auf dieſem Gebiet bewußt werde.

Ueber der Säumung des Erdenballes war
die Sonne verſunken. Abendglut erinnerte
noch einmal an die Herrlichkeit des Tages.
Letzte Altweiberſommerfäden und heraufs-
ziehende Nebelſchwaden ließen mich Abſchied
nehmen von Sommer und Herbſt und den
Winter ahnen.

Jn Gedanken verloren, erreichte ich in
ſpäter Stunde mein Ziel eine Landfrauen-
ſchaft. Hier mit keinerlei Aufgaben betraut,
konnte ich mich reſtlos der Betrachtung hin
geben. Viele Blüten, in allen Farben, die
die verſchwenderiſche Sonne in der vor-
geſchrittenen Jahreszeit noch zum Entfalten
gebracht hatte, waren von ſorgenden Frauen
händen zuſammengetragen worden und gaben
dem Saal ein feierliches Gepräge. Haken-
kreuzfahnen waren an den Wänden, auf dem
einfarbig hellen Untergrund ſprachen ſie eine
beredte und eherne Sprache. Jn all das floß
harmoniſch die angeregte, aber nicht zu laute
Unterhaltung der Frauen. Sie ſetzten ſich,
wie ſie kamen, kein Platz blieb leer, der wie
ein unüberbrückbarer Abgrund zwiſchen ihnen
geklafft hätte. Geſund ſahen dieſe Frauen
aus, von Feldarbeit, von Sonne und Wind
gebräunt, wetterhart. Der Scheitel teilte ihr
Haar, das ſchlicht über den Ohren hinweg-
genommen am Hinterkopf aufgeſteckt war.
Graues Haar und Brille drängten zu längerer
Betrachtung. Jedes graue Haar eine Sorge?

Nein, ſoviel konnten es nicht geweſen ſein.
Die Brille, ein Zeichen des Alters? Oder
waren die Augen in jungen Jahren doppelt
beanſprucht worden und verſagten nun ſchon
vorzeitig ihren Dienſt? Auch jetzt in der
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Abendſtunde durften ſie noch nicht ausruhen,
das Schaffen der Hände mußten ſie über
wachen, die Strümpfe für den Enkel mußten
noch bis zum Geburtstag fertig werden.

Dieſe Frauen zu betrachten, machte nach
denklich und ſtimmte feierlich; dabei waren
ſie ſo ſchlicht, ſchlicht der Stoff, ſchlicht das
Muſter ihres Kleides, die Machart ſachlich.
Uebertriebener Ausputz fehlte, alles war ſo
natürlich und zweckmäßig.

Der einzige, aber unerſetzliche Schmuck
dieſer Frauen waren ihre Augen. Mit Be
geiſterung folgten ſie den Ausführungen der
Rednerin. Die Augen glänzten und leuchteten
noch, als die Worte des Vortrages längſt ver
klungen waren. Mit großer Wißbegierde
hatten ſie alles in ſich aufgenommen, Gedanken
für Gedanken aneinandergereiht. Die Worte
blieben nicht im Verſtande hängen, ſie wur
den nicht prüfend und krittelnd abgewogen
und auseinandergeriſſen. Nein, ſie waren in
das Herz gedrungen und dort auf einen nach
Saat hungernden und gut vorbereiteten Boden
gefallen. Das Samenkorn, mit unerſchütter-
lichem Glauben geſtreut und unerſchütter
lichem Glauben empfangen, muß hundertfältig
Frucht tragen.

Erſt ſpät konnte ich mich aus dieſem Kreiſe
trennen. Jn eine kühle Nacht fuhr ich hinaus.
Jn das Scheinwerferlicht des Wagens fiel
ein leichter Regen goldener Herbſtblätter.

Jch aber gedachte der herrlichen neuen
Frühlingszeit, die unſer Volk jung und alt

in tiefer Beglückung erlebt und einer
fernen geſegneten Ernte.

Ch. Schamberg (Kr. Merſeburg).

e Sinn der Aloe
ine naeleclenkeltelie Betraeletung

Das einzig Beſtändige an der Mode iſt ihr
ewiger Wechſel. Waren die Kleider geſtern
kurz und eng, ſind ſie heute lang und weit,
waren die bevorzugten Farben geſtern rot
und blau, ſind es heute ſchwarz und weiß,
trug man ſich geſtern als „Girl“, ſo trium
phiert heute die „Dame“ und ſo weiter,
und ſo weiter. Dabei iſt tauſend gegen eins
zu wetten, daß morgen wieder alles ganz
anders ſein wird, denn die Mode behält eine
beſtimmte Entwicklungsrichtung immer nur
eine Zeitlang bei, um dann plötzlich ins ge
naue Gegenteil umzuſchlagen. Die Mode
gleicht alſo gewiſſermaßen einem Pendel, das
ſtändig zwiſchen zwei Extremen (kurz lang,
weit eng, primitiv kompliziert, ein
farbig bunt uſw.) hin und her ſchwingt.

Unwillkürlich fragt man ſich, welchen Ge
ſetzmäßigkeiten dieſe eigentümliche Pendel-
bewegung wohl unterliegen mag was
letzten Endes auf die Frage nach dem „Sinn“
der Mode überhaupt hinausläuft. Gibt es ſo
etwas wie einen tieferen Sinn in der Mode?
Exiſtieren plauſible Erklärungen dafür, wa
rum die Mode an einem beſtimmten Zeit-
punkt gerade ſo iſt, wie ſie iſt? Beſtehen
unterirdiſche Wechſelbeziehungen zwiſchen der
Entwicklung der Mode und den die jeweilige
Epoche beherrſchenden geiſtigen und kultur-
ellen Strömungen?

Das Thema iſt intereſſant genug, um ſich
ein wenig näher damit zu beſchäftigen, und
in der Tat ſind darüber bereits eine ganze
Reihe mehr oder weniger gelehrter und geiſt
reicher Abhandlungen geſchrieben worden.
Unter den verſchiedenſten Geſichtspunkten hat
man in dem ſcheinbar regelloſen Hin und Her
der Mode einen konkreten „Sinn“ zu finden
verſucht ohne dabei freilich im allgemeinen
ſonderlich viel Glück gehabt zu haben. Denn
immer. wenn man gerade eine wunderſchöne
neue Theorie aufgeſtellt hatte, machte die
Entwicklung der Mode eine unvermutete
Schwenkung, die mit der Theorie keinesfalls
in Einklang zu bringen war und das ganze
kunſtvolle Gedankengebäude jäh wieder über
den Haufen warf.

Wohl das ſprechendſte Beiſpiel dafür
haben wir gerade erſt in den letzten Jahren
erlebt. Mit welcher Emphaſe würde ſeiner
zeit erklärt, daß das kurze, womöglich knie
freie Kleid für die Frau des 20. Jahrhunderts
das „einzig Wahre“ ſei, und daß kein weib
liches Weſen je auf den Gedanken kommen
werde, ſich wieder dem Zwang eines langen,
ſtaubfangenden, bewegungshemmenden Rockes
zu unterwerfen. Unermüdlich wurde in Wort
und Schrift gepredigt, daß in einem Zeit
alter, das wie das unſrige ſozuſagen von
Kopf bis Fuß auf Zwecdkmäßigkeit eingeſtellt
ſei, auch die Mode in erſter Linie dieſem Ge
ſichtspunkt Rechnung tragen müſſe eine
Logik, gegen die ſich rein verſtandesmäßig in
der Tat kaum etwas einwenden läßt. Trotz
dem haben die langen Kleider bekanntlich in
zwiſchen auf der ganzen Linie fröhliche Ur
ſtänd. gefeiert, zum Teil ſogar mit Schleppe,
obwohl ein Schleppenrock doch ſicherlich ſo
ziemlich das Unpraktiſchſte iſt, was es über
haupt gibt.

Der Geſichtspunkt der Zweckmäßig-
keit iſt alſo ſchwerlich die geeignete Baſis,
um im Hin und Her der Modeentvwicklung
einen konkreten „Sinn“ zu finden. Sehen wir
zu, ob wir bei Wahl eines anderen Stand

punktes mehr Glück haben. Wie wäre es z. B.
mit dem der Schönheit Schönheit iſt ja
ein durchaus relativer und im Lauf der
Zeiten ſtarken Schwankungen unterworfener
Begriff, ſo daß es an ſich ohne weiteres denk-
bar wäre, die jeweils herrſchende Mode als
Spiegelbild der gerade herrſchenden Ge
ſchmacksrichtung aufzufaſſen.

Bei näherem Zuſehen ergeben ſich aber
auch hier berechtigte Zweifel. Denn erſtens
iſt kaum anzunehmen, daß ſich das Schönheits
empfinden der Frauenwelt fortdauernd ſo
raſch und radikal verändert, wie man es aus
dem ſprunghaften Wechſel der Mode ſchließen
möchte; und zweitens hat es ſchon wiederholt
Perioden gegeben, in denen die Mode ganz
zweifellos häßlich und unkleidſam war und
auch von der Mehrzahl der Frauen ſo
empfunden wurde was jedoch eben dieſe
Frauen nicht hinderte, ſich ihr bedingungslos
zu unterwerfen.

Wir ſehen alſo, daß es wirklich nicht ganz
einfach iſt, der launigen und ſchwankenden
Modeentwicklung einen konkreten „Sinn“
unterzulegen. Aber iſt denn das auch unbe
dingt nötig? Heißt das nicht, um einen viel
zitierten Vergleich zu gebrauchen, mit
Kanonen nach Spatzen ſchießen? Warum ver
zichten wir nicht auf alle tiefgründigen Er
klärungsverſuche und begnügen uns damit,
feſtzuſtellen: Die Mode wechſelt, weil die
Frauen Freude am „Neuen“ haben

ganz gleichgültig, ob dies Neue ſchöner
oder häßlicher, praktiſcher oder unpraktiſcher
iſt, als das Vorhergehende. Damit, ſollte
man meinen, iſt alles geſagt, was ſich über
den „Sinn“ der Mode ſagen läßt.

Irmgard Ermisch.

T le
ten TMontag: Tomatenſuppe, Spinat mit Ei.

Abends: Grießklöſe mit Apfelmus.
Dienstag Nudelauflauf mit Büchſen

fleiſch und Peterſilientunke, Weintrauben.
Quark-Preißelbeerſpeiſe und Schwarz

rot.

Mittwoch Königsberger Klops und
Rote Rübenſalat. Abends: Fleiſchſalat aus
Büchſenfleiſchreſten mit Tomaten.

Donnerstag: Sellerieſuppe, Hammel
fleiſch und Wirſingkohl. Abends: Pell
kartoffeln und marinierter Hering.

Freitag Kartoffelſuppe, Schellfiſch mit
Senftunke. Abends: Pilzſuppe mit Grieß.

Sonnabend Saure Linſen mit Back
obſt. Abends: Tomatenſalat und weich
gekochte Eier und Schwarzbrot.

Sonntag: Weinſuppe, Hammelfleiſch
mit Zwiebeltunke, Apfelmus. Abends: Be
legte Brote.

Pegete
„Quark-Preißelbeerſpeiſe: Quark

mit Zucker ſchaumig rühren, geſchmorte Preißel
beeren dazu evtl. mit etwas Zimt abſchmecken.
S ellerieſuppe: Den Sellerie ſchälen,
in kleine Stücke ſchneiden, mit kaltem Waſſer
aufſetzen, weich kochen, durch ein Sieb geben
und mit etwas Muskat abſchmecken; zum
Schluß grüne Peterſilie drangeben.
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Teuerung auch in Belgien
Ansteigen der Preise und Lebenshaltungskosten

Die belgiſche Regierung hat eine Reihe
von Maßnahmen beſchloſſen, um das Anſteigen
der Preiſe und die in letzter Zeit außerordent
lich geſtiegene Verteuerung der Lebenskoſten
aufzuhalten. Ferner wurde beſchloſſen, die Be
ſchäftigung von ausländiſchen Arbeitskräften
noch weiter einzuſchränken.

e ko. Nachdem bereits ſeit einiger Zeit
England, Holland und Eſtland unter einer
Verknappung von Lebensmitteln zu leiden
haben, iſt nun auch Belgien von der gleichen
Erſcheinung heimgeſucht worden. Die Teue-
rung nimmt in dieſen Ländern derartige
Formen an, daß ſich die Regierungen zum
Eingreifen gezwungen ſehen.

Jmmer wieder erweiſt es ſich als not
wendig, in dieſem Zuſammenhang darauf hin
udeuten, wie anders doch in Deutſchland trotz
es Fett und Schweinefleiſchmangels die Ver

hältniſſe liegen. Von einer Verteuerung der
Lebensmittel kann im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland keinesfalls geſprochen werden. Wäh
rend ſich der Reichsnährſtand aus ganzen Kräften
bemüht, eine gerechte Verteilung der in man
chen Gebieten mangelnden Lebensmittel vor
zunehmen, konnte es dank der Marktordnung
zu einer gewiſſen Preisſtabilität kommen, die
gber den in der liberal iſt iſſchen
Wirtſchaftsordnung lebenden Staaten völlig
fehlt. Damit jedoch hat der Liberalismus
wiederum ſeine völlige Unzulänglichkeit er
wieſen. Denn auch das Volk in England,
Holland, Belgien und Eſtland iſt durchaus nicht
gewillt, eine Teuerung der Lebensmittel neben
der ohnehin vorhandenen Verknappung zu
tragen. Da ſich aber Belgien zu ſtaatlichem
Eingreifen neuerdings gezwungen ſieht, geſteht
es das Verſagen ſeiner Wirtſchaftsordnung ein.

Der in Deutſchland herrſchende Fettmangel
erweiſt ſich demnach immer deutlicher als eine
Tatſache, die ſich keineswegs auf unſere natio
nalen Grenzen beſchränkt. Die Urſachen dieſer
internationalen Erſcheinung ſind man
nigfach: Aufkäufe am Weltmarkt vor und nach
dem Ausbruch des oſtafrikaniſchen Krieges, das
jahreszeitlich bedingte geringere Angebot und
ein bemerkbares Hamſtern der zum Markte
gelangenden Ware ſeitens der nordamerika
niſchen Union, die auch die höchſten Preiſe
zahlt, dürfen als die Träger des Uebels an
geſehen werden.

Was aber könnte es dem deutſchen Arbei
ter nützen, wenn das Reich Butter um jeden
Preis im Auslande kaufen würde? Er und
die überwiegende Mehrheit des Volkes wären
nicht in der Lage, dieſe Butter zu bezahlen.

Jm übrigen: es iſt in Deutſchland
genug Butter vorhanden Wenn nur
ein jeder Volksgenoſſe ſich ſeiner Pflicht
bewußt wäre, nicht mehr an Butter, Fett und
Schweinefleiſch einzukaufen als er nach ſeinem
Tagesbedarf verzehren kann.

Weil wir von der Teuerung des Auslandes
verſchont geblieben ſind, ſollte der deutſche
Käufer ſchon aus Dankbarkeit gegenüber der
Staatsführung Diſziplin üben und auf keinen
Fall zum Hamſtern ſeine Zuflucht nehmen.

Jeder, der hamſtert, vermehrt die Ver
knappung und ſündigt damit wider
die Volksgemeinſchaft.

Unternehmungen
Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue AG

in Axrtern. Wie die Verwaltung berichtet,
wickelte ſich das Geſchäftsjahr 1934/35 ohne
Störung ab. Die geringe Steigerung im
Braugewerbe trug dazu bei. den Malzverſand
zu heben. Die 34er Gerſtenernte bedurfte im
Einkauf einer ſorgfältigen Beobachtung.
Wegen der tropiſchen Hitze wurde ein Teil der
Gerſten frühreif, was wiederum einen höheren

Vortrag 109 074) RM., aus dem, wie bereits
mitgeteilt, wieder 6 v. H. Dividende vor
geſchlagen werden.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
A. G., Zeitz. Die in Zeitz abgehaltene oHV
genehmigte den Geſchäftsbericht ſowie die

ilanz und Gewinn Und Verluſtrechnung für
das Geſchäftsjahr und beſchloß, die Verteilung
einer Dividende von 5 v. H. Ueber die Ge
ſchäftsausſichten läßt ſich berichten, daß das
Unternehmen für eine Reihe von Monaten
gleichmäßig beſchäftigt iſt. Auch die weiteren
Ausſichten werden zuverſichtlich beurteilt.

Die Eröllwitzer Aktien-Papierfabrik, deren
Aktienmehrheit die Bank der Deutſchen Arbeit
beſizt, hatte, wie wir erfahren, im ver
gangenen Geſchäftsjahr mit ſtarker Stroh-
knappheit zu kämpfen, eine Folge der unge
nügenden Strohernte im Verſorgungsgebiet
des Unternehmens. Aus der Strohverteuerung
ergaben ſich erhöhte finanzielle Aufwendungen,
die das Ergebnis ſtark beeinträchtigten. Eine
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
kommt daher nicht in Betracht. Jm neuen
Jahr iſt, wie wir weiter hören, eine Beſſerung
eingetreten.

Zuckerfabrik Glauzig AG in Glauzig. Die
oHV genehmigte den Abſchluß für 1934 und
ſetzte die mit Rückſicht auf die während der
Rübenkampagne ſtarke finanzielle Jnanſpruch

nahme der Geſellſchaft erſt ab 2. Januar 1936
auszahlbare Dividende auf wieder 624 v. H.

Halleſche Malzfabrik, Reinicke Co., AG
8 v. H. Dividende. Der Aufſichtsrat beſchloß,
der am 16. November ſtattfindenden HV die
Ausſchüttung einer Dividende von 8 v. H. (im
Vorjahre 10 v. H.) vorzuſchlagen.

Heines Würſtchen ſteigern Umſatz. Die
Halberſtädter Wurſt- und Fleiſchkonſervenwerke
Heine K. Co., Akt.-Geſ., in Halberſtadt konnte
im Geſchäftsjahr 1934 zum erſtenmal wieder
einen, wenn auch nur geringen Gewinn er
zielen. Das Geſchäftsjahr ſchließt trotz er
höhter Abſchreibungen mit 3064 RM. Gewinn
ab (i. V. 15 198 RM. Verluſt). Die GV. be
ſchloß, den Gewinn auf den Verluſtvortrag von
407 859 RM. aus 1933 in Anrechnung zu
bringen. Nach dem Geſchäftsbericht iſt es ge
lungen, eine Geſamterhöhung des Umſatzes um
rund 50 v. H. zu erzielen.

Steigender Abſatz bei der Deutſchen Gaſo
lin AG. Nach dem Geſchäftsbericht der Deut
ſchen Gaſolin AG. in Berlin-Charlottenburg
für 1934/35 wirkte ſich die weitere Zunahme
der Motynriſierung in allen Geſchäftszweigen
günſtig aus. Der wachſende Bedarf brachte
eine angemeſſene Steigerung des Betriebsſtoff
umſatzes, die beſonders der Zapfſtellenorgani
ſation zügute kam. Ebenſo wüchs der Schmier
ölabſatz mit dem erhöhten Bedarf. Die Markt
lage für die chemiſchen Produkte der A. Rie
beckſchen Montanwerke AG. in Halle
und der Gewerkſchaft Meſſel bei Darmſtadt hat
ſich gebeſſert. Die Leiſtungsfähigkeit der
Fabriken wurde voll ausgenutzt. Es ergibt
ſich ein Reingewinn von 482 000 (77 464) RMum den ſich der Verluſtvortrag weiter auf
2,36 Mill. RMeermäßigt. Auch im neuen Ge
ſchäftsjahr war bis jetzt die Entwicklung
günſtig.

Wirtschaftliche Rundschau
Arbeitsfront überprüft die Grubenſicherheit.

Die in der letzten Zeit ſich häufenden kleineren
und größeren Unglücksfälle im deutſchen Berg-
bau haben der Reichsbetriebsgemeinſchaft
Bergbau Veranlaſſung gegeben, eine beſondere
Abteilung für Grubenſicherheit zu bil-
den. Durch die Zuſammenarbeit mit allen
anderen Stellen ſoll erreicht werden, die Be
triebsunfälle im Bergbau auf ein Mindeſt
maß herabzuſetzen. Die Abteilung unterſucht
alle Unfälle und macht dann praktiſche Vor
ſchläge, wie ſolche Unfälle in Zukunft verhin
dert werden können.

Jnternationale Spezialzement-Tagung in
Berlin. Vom 28. Oktober bis zum 31. Oktober
findet in Berlin eine Tagung der Unterkom-
miſſion für Spezialzemente des Jnternatio
nalen Talſperren-Komitees der Weltkraft
konferenz und des Kaiſer-WilhelmJnſtituts
für Silikatforſchung ſtatt. Das Jntereſſe an
dieſer Tagung iſt nicht nur bei der deutſchen

ſondern im AusauchZementinduſtrie,
lande ſehr groß.

Förderung von Wehrſiedlungen durch die
Sparkaſſen. Die Durchführung der mit dem
Wehrprogramm ſowie mit dem Siedlungs und
Wohnungsprogramm der Reichsregierung im
Zuſammenhang ſtehenden Bauten macht es
vielfach notwendig, daß Sparkaſſen auch an
privatrechtliche Wohnungs und Siedlüngs
unternehmungen, die unter dem beherrſchenden
Einfluß der öffentlichen Hand, insbeſondere
der Gemeinden und Gemeindeverbände ſtehen,
Darlehen gewähren.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt
ſich für den 23. Oktober auf 102,8 (1913 100);
ſie iſt gegenüber der Vorwoche (102,9) wenig
verändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten Agrarſtoffe 104,3 (minus 0,1 v. H.),
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 92,6
(unverändert) und induſtrielle Fertigwaren
119,2 (unverändert).

Lebhafter Rentenmarkt
Die Mitteldeutsche Börsenwoche Aktien widerstandsfähig

Auch in der vergangenen Woche hielten ſich die
Umſätze am Aktienmarkt in engen Grenzen. Die
Grundſtimmung war widerſtandsfähig und eher etwas
freundlicher, ſo daß verſchiedene Papiere Kursgewinne
von 1 bis 3 v. H. erzielen konnten.

Am Rentenmarkt war wieder rege Geſchäftstätigkeit bei geringen Kursſchwankungen. Große Um
fätze hatten Leipziger Hypobank- und Sachſenboden
Pfandbriefe (275 000 RM. Meininger Hhpobank-,
Norddeutſche Grundereditbank- und Thüringiſche Landes
hypobankPfandbriefe (50 000 RM. Preuß. und Sächſ.
Landespfandbriefanſtalt-Pfandbriefe (50 000 RM.), Erb
länder-, Landwirte- und Lauſitzer-Pfandbriefe (120 000
Reichsmark), Communalbank-Anlehnsſcheine und -Pfand
briefe (120 000 RM.), Mitteſboden und Preuß. Central
bodenPfandbriefe (50 000 RM.), Stadtanleihen (165 000
Reichsmark), Stadtanleihen mit Ausloſungsrecht
(160 000 RM.), ferner landſchaftliche Pfandbriefe der
Provinz Sachſen und Gußſtahl Döhlen- Obligationen

Börsen und Märkte

ſchiedener Aktienwerte auch kleine Rückkäufe der Banken
kündſchaft zu beobachten. Jnfolgedeſſen gewann die Ten
denz ein freundliches Ausſehen, wenngleich die Kurs-
beſſerungen im Durchſchnitt über 0,50 v. H. kaum hinaus
gingen.

Am Rentenmarkt erhält ſich die freundliche
Tendenz der letzten Tage.

Mifteldeutsche Effekten: Widerstandsfähig
Bei leicht ermäßigter Baſis machte ſich Widerſtands

fähigkeit bemerkbar. Das herauskommende Material,
das ſich in engen Grenzen hielt, fand ſchlank Aufnahme
Am Rentenmarkt zogen Reichsaltbeſitz bei kleinem Umſatz
um 0,10 v. H. und Sachſenſchätze Reihe s um 0,25 v. H.
an Pfandbriefe lagen ruhig.

Berliner Produktenbörse
Am Woöochenſchluß waren die Umſätze im Berliner

Getreideverkehr allgemein weiter gering. Das Mehl-
geſchäft iſt ſehr ſtill. Abſchlüſſe in Hafer und Gerſte
zu Jnduſtrie- und Futterzwecken ſcheitern zumeiſt an
dem fehlen Angebot. Auch Braugerſten ſtehen in guten
Qualitäten kaum zur Verfügung.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher heute Tende

Weizen, Durchſchnittsqual., n
76/77 kg W 1000 kg 198 198 ſtRoggen, Durchſchaintsgual e
71778 kg R XVlI, 1000 kg 165 165 gef

Gerſte, tagJnduſtriegerſte (Sommer
gerſte) 1000 k e 185--180 190-101

gute Braugerſte (fetnſte üb. nNotigs) 1000 kg 206-216 208—218 feſt
mehrzeil. Wintergerſte für

Jnduſtrtiezwecke 64/65 kg
1000 ka 182--186 184188 gefragt

zwetzeiltge Wintergerſte
68/70 kg 1000 kg 100--194 1092—106guttergetſte Durchſchnitts v
qualltät G iR, 1000 a 166 166

Hafer, Durchſchnittsqualität v48/49 kg H XlIll, 1000 kg 158 168 o.Viktorigerbſen, Durchſchn. m
Qual. R e beſtenGrüne Erbſen 100 ke 42-44 42—44

Futtererbſen 100 kg SWeizenkleis W IX 100 kg 11,55 11,55
Roggenkleie R VI 100 ke 10,70 10,70Malzkeime 100 kg 16-16,50 16-—16,50
Trockenſchnitzel, ab Fabr.

Statt 100 8,40 8,75Kattoffetftocken 190 e 20 es 20 h
Heu, loſe 100 kg 7,75-8, 251 7,75—8,25 7
Luzerneheu, mitteldentſches

100 kg
Wetizenſtroh, drahtgepreßt

100 kg 8,80 8,80 ſtelle
Roggenſtroh, drahtgepreßt

100 ka 8,80 3,80
Tendenz: Gerſte für Brau und Futterzwecke gefragt

Alles andere unverändert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg, geſ., Erzeugerpreis
waggonfrei Verladeſtation

Preisgebiet 191Preisgebiet w5s 189Preisgebiet ws 192do. Mühlenhandelspreis

Preisgebiet wW7 195Preisgebiet w. 193Preisgebiet ws 106Roggen, 71/73 kg, geſ., Erzeugerpreis
waggonfrei Verladeſtation

Preisgebiet R 15 168do. Mühlenhandelspreis
Preisgebiet R 156 5 167-160

Braugerſte, feine, neu 1210--214

do. gute 290Wintergerſte, zweizeilig, 70771 kg 193 198
do. vierzeilig, 65/66 kg 181--186
Futtergerſte, 61/62 kg, geſetzl. Erzeugerpreis, waggonfrei Verladeſtat.

Preisgebiet G 9 l166Handelspreis 179Jndüſtriegerſte (Sommergerſte) 100--108
(feinſte über Notiz)

Sommergerſte, inkl. (Brauware) z
(feinſte über Notiz)

Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:

Preisgebiet H. e 165Preisgebiet H s 158Mais, La Platado. Cinquentin
Raps, frei Erzeugerſtation 320Erbſen, inl. (Viktorig) a r 3090--430

(feinſte über Notis)

Tenden

ruhig

gefragt

geftagt

d. An

gefrag

behauyt

Amtliche Mehlpreise des Großmarkis
für Getreide u. Futtermittel zu Leipzi
Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt

aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

ob

r biet Bonne reRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebiet R 15
Roggenmehl, Type 815, Aſchegehalt

0,860 auf Baſis 997
Weizenkleie:

Preisgebiet W7
Preisgebiet
Preisgebiet W

Weizenvollkleie, mittelgrob,
per 100 kg

Weizenfuttermehl
Weizennachmehl
Roggenkleie:

Preisgebiet R 15
Roggenvollkleie, per 100 kg
Roggenbollmehl
Roggenfuttermehl
Roggennachmehl z

h einſchl. Sack

5

en e e

m e h

Rauhfutter
RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt
Gerſten- und Haferſtroh, drahtgepreßt
RoggenWeizenſtroh, bindfadengepreßt
Gerſten- u. Haferſtroh, bindfadengepr.
Heu, geſund, trocken, loſe

alte Ernte
neue Ernte

Heu, gut, geſund, trocken, loſe
alte Ernte

neue Ernte

Tendet

27,80
2760
27,60 ruhig

22,90 ruhig

4 0,60

n
I

11/30gefrag

145
16/50 ſtetig

10, s gefragt
bis 1,00 hoher

1500 gefragt

8,89

8,90
8,80
3,90

7

8,0-8 feſt
honftei Wegen

woiß J Erzeugerpreiſe für Stroh für 100 kg wag ſonEiweißgehalt zur Folge hatte. Die mit hohem vom 26. Oktober Magdeburger Zuckernotfierungen Leipzig, für Heu Großbandetspreiſe für 100 be wage
EKiweißgehalt behafteten Gerſten mußten als Berſiner Effektenbörse: Renten freundlich Gemahl. Mehlis ver Oktober 31,40 31,42 81,80 fret Paria gewsia.
Braugetſte abgelehnt werden. Nach Ab per Oktober- Dezember 31,40—31,4214—31,50 Stimmung: K fiel d n ſt
ſchreibungen von 38 009 (33 080) RM ergibt Zum Wochenſchluß machte ſich beim berufsmäßigen ruhig Wetter: Regen. urs7efte er Hausfrau weſenh e v 59 Börſenhandel etwas Deporktbedürfnis geltend. Daneben Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Stim Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle ſind imſich ein Reingewinn von 70 022 (i. V. einſchl. waren auf Grund des ermäßigten Kursſtandes ver mung ruhig lichen unverändert.

S e e3 Land und Stadtschaften industrie Aktien Mitteldeutsche Bö Leipzi nkeurseBerliner Börse un eiceutsche Börse (leipzigh Berſiner Pevisentun-4149 Prv. Sachſ.ld. Gold 10. weldvom 26. Oktober 1935 z S 9510 A. E. G. 86/87 36,75 Amitlicher Verkehr eReichsbank -Diskont 4 V. l. e e er an ter e Argrpten en pr. Ztrſtadt 8, 6, 10 96/50 96,25 Anhalter Kohle ndustrie- Aktien 26. 10. 25. 10. 26. 10. 25. 10. Argentinien uLombard-Diskont 5 v. H 4 do 19 96750 9680 Buderus Eiſen 102,50 102,00 Be Belgien 41, oen 96,5 Charl. Waſſer 107 62 10750 Altenburger Landkraft [130,00 130,00 Leipziger Trikotagen 95,50 95, 50 9 Mit 130 905J d 23 u. Erw. l 9650 hen u 2 Ebromo Rayork 87-00 8700 Sei Volltammerei 09 s Bulharien
euerqutscheine 7 Föntt Dommitzſch Ton 135,00 135,00 Mansfeld AG. 117,25 117,50 2,h e. 10. hpotheken-Pfandbriefe Sein 15392533 Slauziger Zucer a Srehitber Hrauntoyre o o San et

Gr. 1, Durchſchnittskurs 107,37 107,37 26. 10. 25. 10. Deutſche ContiGas 125/50 126,76 Sohne uar c die. et re 9 Danzig e444 Meining. Hyp. 88 96,50 96,50 do. Exdöl 104,00 102/76 Korbis z 8 oper huger z 00 EnglandPr. Botrſyp. 39 9525 9925 Elektra Dresden t Körbisdorfer Zucker Roſitzer Zucker 93,00 93,00 Eſtland 67,Reichs-, Staats-, Länder Zu r wert e Karhen o Kraftwerk Sachſen Thür. 99,00 99,00 Sachfenwerk Eſtlan 5,35Piovinremet t Stadt drangen 4795 14733 Krafiwert Thüringen 146/00 Schubert u. Satzer o 1s7s [innland nund Provinzanleihen 4589 Pr. Pfdbr. Bl. 47 05,12 95,25 launiger Zucker 142,00 142,00 Weg Baumwollſpinn. eidel u. Raumann 1o1;00 ot do grantreich 25 38
26. 10. 25. 10. Stern ahte So Tod Leipo. Lrauerei Riebect 85,12 63.50 Stöhr u. Co. 9050 100/25 e von i 2Anl. Ausl. Dt. Reich 112,90 112,90 Bank Aktien Itſe Bergbau 159 00 13925 Leips. Kammgarn.Sp. Thür. Elekt. u. Gasw. Jsland 2

59 Dt. Reichsanl. 1927 100,25 26. 10. 26. 10.Kahla Porzellan 2726 27 50 Leipziger Landkraft 105,25 105,25 Thür. Gasgeſ. 125,25 127,25 Jtalien 0,714 do. 1934 98,00 98,00 Allg. Dt, Creditanſtalt 74 do T 25 Kalt Aſchersleben 12012 120/00 Leſps. Mals Sgteudit 5600 56,00 Wegzel u. Naumann 9725 25 Japan n
S ne o b Amerg- u privater e 28 albetnerwerte 90787 9000 Leips. Spitzen Varth. 40,00 l 40,00 l Zuckerraffinerie Halle 80,50 l 90,00 Jugoſlawien
D. Reichenoſt s 110022 10012 St. Bl. u. Diskontogeſ. 85750 89750 Sieg Riebeck LettlandSach Pro b. 141 9000 Sresdner vant 85/50 85/50 Mansſeld Berg 76 n 553D. Hall. Bankverein 71/87 7125 Mitteld. Stahl F. v F Norwegen 5Meiner Hyp. ſei 250 Rhein Brauntohre 216,00 21980 rei- Verkehr SeſterreichKreditanstalten Reichsbank 173/50 1174/50 do. Stahl 106,62 104,50 e Polen 1108. nund Körperschaften ne dung industrie Akti Riebeck Montan m d aRoſitz Zucker a ustrie-Aktie Rumänien26. 10. 25. 10. Verkehrswerte Salsdetfurth c n Stadtmühle Alsleben 121/80 12150 Schweden 913 n

419 Mitteld. Sp.Giro 26. 10. 25. 10. Sangerhauſen 26. 10. 28. 10 Schweiz26 II 95,00 95,00 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 122,25 122,75 SiemensHalske 166,25 167,00 Akt. Malzf. Könnern 94,00 94,00 Banken Spanien 1027 15
415 do. Losbk. 142 94,75 94,75 HalleHettſtedt Thür. Gasgeſ. Leipzig 127,00 HalleHettſt. Eiſenbahn 75,00 75,00 26. 10. 25. 10. Tſchechoſlowakei „97 u4129 do. do. 80 12 94,75 94,75 Hamburg-Paket 16,25 16,37 Wandererwerke 36,75 Halliſche Malzfabrik 150,00 150,00 G. u. Hdbk. Halle 74,50 74,50 Türkei 1,114129 Dt. Komm. Gold HamburgSüd 28,50 WerſchenWeißenfelſer 94,00 Halliſche Röhrenwerke 78,25 78,25Landkreditbank Halle 75,25 75,25 Uruguay ita 2/46

2526 94,00 94,00 Norddeutſcher Aoyd 17,87 l 17,87 Zeitzer Maſchinenfabrik S 108,00 Lindner, Gottfried 106,50 105,50 Zörbiger Bank 7100 l 71,00 Ver. St. von Amer
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Karbrutf!
Am Donnerstag, dem 24. Oktober 1985, verſchied

im Alter von faſt 63 Jahren.

krankenkaſſe gewiſſenhaft und treu gearbeitet.

keit unermüdlich für das Wohl der Krankenkaſſ
ſeiner Arbeitskameraden eingeſetzt.

ſichern ihm die Wertſchätzung ſeiner Vorgeſ
Arbeitskameraden über das Grab hinaus.
Ehre ſeinem Andenken!

Halle, 26. Oktober 1936

nach kurzer Krankheit unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Büro
leiter der Betriebskrankenkaſſe unſerer Abt. Straßenbahn

Herr Max Gchoch
ueber 21 Jahre lang hat der Verſtorbene in der Betriebs

der letzten 6 Jahre war er an verantwortlicher Stelle
tätig. In dieſer Eigenſchaft hat er ſeine ganze Perſönlich

Seine Pflichttreue, ſein beſcheidenes und offenes Weſen

Führer und Gefolgſchaft
der Werke der Stadt Halle

unerwartet

Während

e und das

etzten und

KRachvruf
Am 24. Oktober 1935 iſt unſer Berufskamerad, Herr

Max Gchoch
ſtatt. Verw.Gehilfe, verſtorben.

wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.
Reichsbund der deutſchen Beamten
Der OHritsgruppenwart der Fach
ſchaft Gemeindeverwaltungen

Halle, 26. Oktober 1985.
Beerdigung Montag nachmittag 4 Uhr von der
Kapelle Friedhof Reideburg aus.

Am Freitag, dem 25. Oktober, um 2005 Uhr
verſchied nach langem, ſchwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann,
unſer treu und für alles ſorgender Vater,
Schwieger und Großvater, der Gaſt wirt

Bernhard Koltzſch
nach Vollendung ſeines 67. Lebensjahres.

Sein Leben war Mühe und Arbeit.
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Aleng Koltzſch geb. Hoffmann.
Osmünde, den 26. Oktober 1935.
Die Beerdigung findet am 27. Oktober 1935,

nachmittags 8 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Plötzlich und unerwartet verſtarb am 25. Okt.
1935 unſer Mitglied, der Kohlenhändler

Guſtav Schenk
Wir verlieren einen allzeit hilfsbereiten Berufs
kollegen, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren
halten werden.

Halle, den 27. Oktober 1935.

Jeder
Rheumatis

mus, Gicht
oder Iſchias

kranke wird mir
dankbar ſein,
wenn er wie tau
ſende von Lei
densgefährten,

ebenfalls in kur
zer Zeit von ſei
nen Schmerzen
befreit wird.

Meine Auskunft
koſtet und ver
pflichtet z. nichts.
Max KReißner
BerlinHalenſee

Nr. 359

Zugehörig zum
Einzelhandel.

Frau enhaar
kauft 5. Wryez a

Leipziger Str. 28

verlangtberein Halleſcher Kohlenhändler e. v.

Heute folgte mein lieber
Vater, der

Bahnhofsvorſteher R.

Julius Holz

l überall die M

s nstrtat
Adof BrauerGroße Markerstraße 25 (am Mark
Tieteram fär a rungee Versicherungen

8jährig, meinem Mütterchen
in die Ewigkeit nach.

Jm Namen aller
Anverwandten

SDiſa Holz
Halle (Saale), Humboldtſtr. 11
Kolberg (Oſtſee),
den 25. Oktober 1935.
Trauerfeier am Dienstaäg, 29. Okt.

nachm. 3 Uhr in der
großen Kapelledes Gertraudenfriebdote

e

Fempel g.

Schilder
gut billig be

Alfred Pfautsch
gr. Nikolaistr. 6,

Ruf 236 68

Für den
Dankſagung

r die vielen Beweiſe herz
cher Teilnahme beim Heim
ſaeg meines geliebten Gatten
gen wir hiermit unſeren

Säugling
fördert die „Höhen-
sonne“ das Waochstum

und die Bildöng ge
sunder Zähne, rochi-
tischen und skrofu
lösen Erkräankungen

i Ot e
Unsere Erika hat heute ein gesundes

6
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in
C

herzlichen Dank.

Erna Gebhardt
nebſt Angehörige

Halle (Saale)
Wettin (Saale), imkthr. 1936

elzwaren
Hans Weise
Ceislstratze 27

Bep
aratue Umarbeitung. sorgf. u. billig

ar e tSo könne Merrenaianmer
in BRenaissance

eiseztmmer
in Chipendaele

Se
e Hoffmann Straße 5

n Sp
Nich

wirch vorgebeugt för
das gchwächſiche Kind

ergibt sich körperliche Kräftigong vnd
Besserung des Aussehens. Kompl. Appo-
rate von 98.- bis 241. 20 RM. Verlongen
Sie bitte kostenlose Prospekte von der
QUARZIAMPEN GESELLSCHAFT
m. b. H. Honau d. M. Postfach 63

MHanauerohensonne

und kräftiges Schwesterchen bekommen.

Martha und Paul Grüber
Halle, den 25. Oktober 1935

Friedrichstraße 41

Wir geben unsere Verlobun g bekannt
HANNA HOTZEI

HANS GARKE
V ar

Oktober 1935Helle (Scicale) Holberstocit

HELLEMUT WAGNER
WILMA WAGNER

GEB. WIENKE
Vermählte

Halle (Saale) Bremen-Peine
Oktober 1935

II

Sinn s

Sinn

J Obſtbaume
S Aueebäume

8 S S a

Fierſträucher
Karbolineum
Baumbänder
empfiehlt die
vomReichsnähr
ſtand zur Füh
rung d. Marken

P. vrücner
in Cölſa

bei Falkenberg.
Wiederver

käufer geſucht.

z Opin

Hans Fischer, Rechtsanwalt
Halle (5), Mühlweg 49, Ruf 21207

Ich bin zur Rechtsanwaltschaft beim Amts-
gericht und Landgericht in Halle-S. zugelassen

Jetzt trinkt man
abends Tee

mit

R U M
von Adam
Brüderstr. 2

J II

BilligeIIDCNMEM

Reiſen
mit Schiffen der

Jeden Donnerstag
mit Schnelldampfern der

Hamburg Klaſſe ab Hamburg

S

Amerika

Hamburg Amerika Linie

artikels anerk. J
Vaumſchule von

TEPPICHE
ARNOID TROITZSCH
Halle (Saale), Gr. Ulrichstraße 1

e e

i Ehgabel

ten Firmen oder von Besteck-

Von meinen zwei

ne hesheten
100 und Tittel-Halle gesfempelt

Mustfer e eln Kosteninfolge grohen Abschlusses:
1 Ehlöffel e ne n 1.10
Tee löffel O. s1.10
1 Ehmesser m. rostfr. Klinge 2. 20
1 Kuchengabel m. Schneide O. 65

Es hat also niemand nöſig, von
auswörtigen, hier nicht bekann-

relsenden und Nichtfachge-
schsſten zu kaufen.
Seit 50 Iahren

Auwellerſitte

Drei oder vierwöchige Studienfahrten
nach New York, den NiagaraFällen, nach Detroit,
Chicago, Waſhington, Philadelphia, Atlantie City

Sett-Enten 90.
Montag kleine
Guppen-Enten

alenK. Vratewurſt 885
a. g. Geflügel

A. Knäuſel zetern

Ganz Halle kant ſedt

78.
ca. 2—3 Pfund

Sehr zarte
1 Pfd.

Leber Paſtete
Pfund zur Probe

d

Fahrpreiſe ab S 196.-zahlbar in Reichsmark (ea 486.-)

und Rundfahrten

Geſellſchaftsreiſen
nach Florida

der amerikaniſchen Riviera
ſchon von H 353. an

Fernruf 299 60

einſchließlich voller Verpflegung, Hotelunterkunft,
EiſenbahnFahrten, vieler intereſſanter Beſichtigungen

Es reiſt ſich gut mit den Schiffen der

Hamburg Amerika Linie

Halle a. S., im Roten Turm, Markiplatz,

Reif zeuge
Koppel
Schulter
riemen

Decken, Peitschen
Gamaschen

Kundeartikel
in bekannter Güte

Paul Göldner, Halle
Sattierwarentabrik

Leipziger Str. 79 neb. „Rotes Roß

e an allen größeren Plätzen

IIICEEC-DD-Dre

er

Seht Janghimtu

ſind unſere
Herrenzimmer gehalten,

zwechentſprechend in der Form,
ſchön in ihrem Hols und dann be
merkens wert preisgünſtig zu
295, 585, 490 552,

bis 1200, R.
Bedarfsdeckungsſcheine

werden in Zahlung

S

genommen

Decken Wolle
sowie für Pullover, Kissen usw. lege ich
gern zur Kleinabnahme zurück und bin

bei Anfertigung behilflich.

Obere Leipziger Straße 70

4Hbſebätune
in allen Formen u. ertrag
reichen Sorten Stachel u.
Johannisbeerſträucher- u.
Hochſtämme. Himmbeeren,
Brombeeren, Weinreben,
Haſelnüſſe,

Roſen
in reicher Sortenwahl.
Alleebäume, Zierſträucher,
Schling u. Heckenpflanzen-

Sort. u. Preisverzeichn. auf Wunſch

Htio Boecht
Baum und Roſenſchuten

Halle (S.)Cröllwitz, Wörthſtr. 2 u.
Schkeuditz, Halleſche Str. 31 e

Dienstag, d. 29. Oktohber, 20 Uhr
in unserem Vorführungsraum Adolf Hitler-

Ring 14l, Wiederholung der

Torfünrung Kodaktümes
der am Kodak- Vortrag Abend im „Roten

Roß aufgenommen wurde

Einlaßkarten unentgeltlich

Ballim Nabe
Famitlienanzeigen

gehören in die M

Nur ein
andgri

und der

Grude- Heandoriff-
Ofen D. R. P.

im Eck Schmeerstr. 12

C

h

Viele Menſchen
bleiben jung und friſch
trotz ihrer Sorgen und ihres
Alters. Sie können zu dieſen
Glücklichen gehören. Neh
men Sie regelmäßig „Kräu
terglück“. Es ergänzt die
Lebenskraft und ſtärkt die
Lebensluſt. Sie werden ar
beitsfreudiger und leiſtungs
fähiger. „Kräuterglück“ gibt
es in 50 Tage Packungen

S zu Mk. 2.50 die Probe
packung zu Mk. I. in

Apotheken und DroCG gerien.
h

De Zinsseraco er celpale 403

Verlangen Sie die Gratisſchrift
„Das Glück ruftl“

Un dinedie richtige Klnderbade-
wannse, steht sicher auf
Jedem Stuhl oder Bank,
gut Vverzinkt RM. 8,50

größer RM. 10.Einfache
Kinderbadewanno
verzinki RM. 60

Kinderwärmeteller
helt die Speisen lange
warm RM. 2.85 3.25

nuatu

i irre S

Arterlenverhannte

Eine der häufigſten Todesurſachen nach dem
10. Lebensjahre iſt die Adernverkalkung.
Wie man dieſer gefährlichen Krankheit vor
beugen und weiteres Fortſchreiten (Schlag
anfall) verhindern kann, ſagt eine Broſchürevon Geheim. Wed. Rat Dr. med.
H. Schroeder, welche jedem auf Verlangen
koſtenlos und portofrei durch Robert Kühn,
Berlin Kaulsdorf 428, zugeſandt wird

Flechte
EReeme, innere Leiden
beseitigt in Rurzer Zeit

A. Blankenburg
Halle (S.), Gr. Steinstraße 209
Auch in veresweifelten Fällen

Große Klausstr. 35
Fernsprecher 244 36

Kürschnermeister

Ofen Dauerbrenner] Besichtigen Sie bitte
ist unverbſncdſlich vnserededient P. Möll,er, Halle (S.)

Wittestr. 9 Fernruf 2446 Uppen wagen
Ausstellung

ca. 400 Wogen in allen
Preislagen2 E I. Xorb G it r
Unfere leipziger Str.

Mäntel Jacken, Paletots
Füchse, Besätze, Umarbeitungen

J. Kallga Deine Zeitung

iſt die M
Zuckerkranke

nur noch

nach Dr. Senftner
Alleinhersteller
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Turnerfreue
Ein ſeltenes Jubiläum feierte in dieſen

Tagen der weit über Halles Turnerkreiſe
gus bekannte Turner Emil Boecke. Turn

ruder Boecke blickt auf ſeine 25jährige Tätig-
keit als Vereinsführer im Giebichenſteiner
Turnverein zurück.

Als 16jähriger trat Boecke im Jahre 1894
dem GTV bei. Die bald entfachte Begeiſterung
für das deutſche Turnen ſahen den jetzigen
Jubilar bald im Amte. Bereits im Jahre 1905
wurde ihm das Amt als Schriftwart über
tragen. Fünf Jahre führte er dieſen Poſten,
um im Oktober 1910 die Führung des Gie
bichenſteiner Turnvereins zu übernehmen.

Der bereits damals im guten Anſehen
ſtehende GTV nahm nunmehr einen gewaltigen
Aufſchwung. Wenn der Giebichenſteiner Turn
verein heute mehr denn je weit über Halles
Grenze im Turn und Sportleben ein hohes
Anſehen genießt, ſo iſt dies zum weſentlichſten
ſeinem jetzigen Vereinsführer Tbr. E. Boecke
zu danken.

Aber nicht nur im Kreiſe des Vereins, ſon
dern auch darüber hinaus ſtellte Tbr. Boecke
ſeine Kräfte zur Mitarbeit zur Verfügung.
Seit 1925 hat er das Amt als 2. Vorſitzender
der Hall. Turnerſchaft inne. Weiter iſt Tbr.
Boecke Führer des Unterkreiſes Halle im Turn
kreis Jahn

An Auszeichnungen wurde E. Boecke im
Jahr 1923 der Gau- und 1927 der Kreis
ehrenbrief zu teil. Jetzt wurde dem Jubilar
die hohe Auszeichnung die Ehrenurkunde der
Deutſchen Turnerſchaft verliehen.

Der Sport des Sonnfogs
Vielſeitig iſt das Sportgeſchehen am letzten

OktoberSonntag. Wichtige Entſcheidungen
ſtehen im

Fußball
bevor. Die noch im Vereinspokal- Wettbewerb
verbliebenen 16 Mannſchaften treten zu den
acht Spielen der dritten Schlußrunde wie folgt
an: Minerva 93 Berlin Eintracht Braun
ſchweig, SV 96 Hannover Schalke 04, For
tung Düſſeldorf SV Waldhof Mannheim,
VfR Mannheim VfL Benrath, Polizei
Chemnitz 1. FC Nürnberg, Spielv. Fürth
gegen Freiburger SC, Sportfreunde 01 Dres
den Maſovia Lyck, FC Hanau 93 gegen
Berolina LSC. Jn München tragen die Gau
mannſchaften von Bayern und Schleſien das
Wiederholungsſpiel um den Bundespokal aus.
Daneben werden allenthalben die Meiſter
ſchaftsſpiele fortgeſetzt. Jm Auslande werden
zwei Länderſpiele, Tſchechoſlowakei Jtalien
in Prag, und Schweiz Frankreich in Genf,
veranſtaltet. Jm

Handball
beginnt zum elften Male der große Kampf der
Gaumannſchaften um den Verbandspokal. Die
acht Spiele der Vorrunde bringen nachſtehende
Begegnungen: Baden Brandenburg in
Mannheim, Württemberg gegen Südweſt in
Göppingen, Niederrhein gegen Bayern in Kre
feld, Pommern gegen Schleſien in Stettin,
Mitte gegen Nordheſſen in Gera, Nieder
ſachſen gegen Mittelrhein in Braunſchweig,
Weſen gegen Oſtpreußen in Werdau un
Weſtfalen gegen Nordmark in Minden. Jn
Lyon wird ein

deutſch franzöſiſcher Rugbykampf
am Sonntag durchgeführt. Die NordSüd-
Fünfzehn dürfte unſere Farben gegen die Ver
treter des Comités Lyon recht gut vertreten.
Jn Kopenhagen ſteht das

Hockeyländerſpiel
zwiſchen Dänemark und Deutſchland zur Ent
ſcheidung an. Die Pokalſpiele der Frauen wer
den mit zwei Treffen, Brandenbürg Oſt
preußen in Berlin und Nordmark Sachſen
Schleſien in Hamburg, fortgeſetzt. Jn der

Leichtathletik
kommen in Hannover und Gießen die noch aus
ſtehenden Waldlaufmeiſterſchaften der Gaue
Niederſachſen und Nordheſſen zur Austragung.
Der Hanſeaten Gepäckmarſch in Hamburg über
30 Kilometer ſieht u. a. auch die deutſche
Meiſtermannſchaft der SABrigade 38 am
Start. Jn Berlin eröffnet der BSC Komet

ſeine Waldlaufſerie mit einer Veranſtaltung
im Tegeler Forſt.

AmerikanerSchwimmfeſte
ſind am Sonnabend in Eſſen und am Sonntag
in Bochum vorgeſehen. Der hervorragende
Rückenſchwimmer Adolf Kiefer und ſeine
Landsleute Highland und Brydenthal dürften
hier vor neuen Erfolgen ſtehen. Jm

Radſport
ſteht als größtes deutſches Ereignis der Große
Radballpreis von Hannover bevor. Rennen
gibt es nur auf den ausländiſchen Winter

bahnen. Meiſter Albert Richter und der Leip
ziger Dauerfahrer Hille ſtarten in Antwerpen,
Lohmann iſt für Paris verpflichtet; weitere
Rennen werden in Brüſſel und in Gent aus
gefahren. Jm

Motorſport
klingt die diesjährige Rennzeit mit dem bei
Saarlouis veranſtalteten dritten Felsberg-
rennen aus. Der

Rennſport
kommt am Sonntag auf den Bahnen in Berlin

oppegarten, Dresden, Hannover, Frankfurt
Main), Krefeld und Paris zu Worte.

Dießleine Sporlrundschau
Der Magdeburger Schwimmer Kurt

Gerſten berg wartete wieder mit einer
neuen Rekordleiſtung auf, und zwar diesmal
über 200 Meter Rücken in der neuen Europa
und deutſchen Rekordzeit von 2:34,2. Der bis
herige amtliche Europarekord von Simon-
Gladbeck ſtand auf 2:38,3. Den Weltrekord
hält der Amerikaner Kojac mit 2:32,2.

Nach der großartigen Eröffnung der neuen
Rennzeit in der Weſtfalenhalle mit einem
Mannſchaftsrennen werden am 3 November
die erſten Dauerrennen auf der neuen Bahn
ausgefahren. Für den Großen Weſtfalenpreis
wurden Möller, der Franzoſe Paillard und
RonſſeBelgien verpflichtet.

Thierbach und Umbenhauer betei-
ligen ſich als einzige Deutſche am Pariſer
Sechstagerennen, das am 5. November mit
insgeſamt fünfzehn Paaren geſtartet wird.

C. Bogaert, einer der erfolgreichſten
holländiſchen Straßenfahrer, hat ſich ebenſo wie
ſein Landsmann Wals entſchloſſen, Dauer
rennen zu beſtreiten.

Die Zwiſchen runde um den DF B
Pokal wird mit Ausnahme eines Treffens
Oſtpreußen und Brandenburg ſpielen am
10. November in Königsberg am 3. Novem
ber zum Austrag gebracht. Sachſen tritt gegen
Baden in Dresden an. der Gau Südweſt gegen
Niederſachſen in Frankfurt (Main) Der Sieger
des Wiederholungsſpieles Bayern gegen
Schleſien am heutigen Sonntag trifft auf den
Gau Mittelrhein. Jſt Bayern der Sieger, fin
det das Zwiſchenrundenſpiel in Nürnberg ſtatt,
iſt Schleſien erfolgreich, dann iſt Breslau der
Austragungsort.

Schleſiſcher Gauführer des DR V
wurde Dr. Mahner-Breslau, da der bisherige
Gauführer Runge- Breslau krankheitshalber
von ſeinem Poſten zurückgetreten iſt.

Die Winterhilfsſpiele im Ruüugby
werden nach einer Vereinbarung mit dem Fach
amt Fußball am gleichen Tage wie im Fuß-
ball. am Bußtag, 20. November, zum Austrag
gebracht.

Pommerns Hockeyſpieler, diebisher mit dem Gau I (Oſtpreußen) vereinigt
waren. ſind jetzt dem Gau III (Brandenburg)
angeſchloſſen worden. Damit iſt ein langer
Wunſch der Pommern in Erfüllung gegangen.

Mittelrhein Sachſen, der fürden 3. November nach Köln vereinbarte Fuß
ball-Freundſchaftskampf, fällt aus, da beide
Gaue an dieſem Tage in der Zwiſchenrunde
des DFBPokalwettbewerbes anzutreten haben.

Oeſterreichs Vertretung in Brüſſel
am 9. und 10. November bei den Europa-

meiſterſchaften der Gewichtheber beſteht aus
Fein und Troppert (Leichtgewicht), Richter
und Zahradka (Federgewicht), Karl und Hans
Hipfinger (Weltergewicht), Hala und Heitz
mann (Halbſchwergewicht), Schilberg und
Zemann (Schwergewicht).

Hauptmann Sekus (Hamburg),
einer der beſten deutſchen Kleinkaliberſchützen,
iſt jetzt nach Berlin verſetzt worden und der
Mannſchaft der Deutſchen Girozentrale beige
treten, die nun mit Hauptmann Sekus, Jo
hann Schulz. E. Zimmermann. R. Michaelis
und A. Andresden fünf von insgeſamt fünf
zehn Schützen der deutſchen Nationalmann
ſchaft ſtellt.

Die beſten deutſchen Wurftauben-
ſchützen kommen am Wochenende in Berlin
Wannſee zu einem Herbſtſchießen auf 300
Wurftauben zuſammen. lediolich Weltmeiſter
Dr. Sack (Dieldorf) fehlt Nach den Ergeb
niſſen dieſes Wettbewerbs erfolat die Auswahl
der Schößen. die für die Weltmeiſterſchaften
1936 in Berlin in Frage kommen.

Angarns MiniſterpräſidentGömbös wurde Ehrenmitglied des heſſiſchen
Turnvereins in Storndorf. Jn Anerkennung
der aufrichtigen Verbundenheit des Miniſter
präſidenten zur Heimat ſeiner Ahnen. die
mütterlicherfeits aus Storndorf (Oberheſſen)
ſtommen. hat ihm der TV Storndorf die
Ehrenmitaliedſchaft angetragen, die er freudig
angenommen hat.

Sſjegerfeier im HTSV
Jn der feſtlich geſchmückten Turnhalle des

Halleſchen Turn und Sportvereins würde eine
Siegesfeier, die mit der Ehrung verdienter
Mitglieder verbunden war, begangen.

Nach dem Aufmarſch der Vertretungen der
einzelnen Abteilungen des Vereins begrüßte
der Voreinsführer Wilh. Pietſch die Gäſte
und Mitglieder. Der ſtellv. Oberturnwart
Guſt. Richter verlas die in dieſem Jahre
ſo zahlreich erfochtenen Siege des Verxeins.
Nachdem ſehr ſchöne Uebungen der erſten Riege
am Barren, der Frauenabteilung Ballübungen
und der Turnerinnenabteilung rhnythmiſche
Tänze gezeigt worden waren, ſchritt der Ver
einsführer zur Ehrung der verdienten Mit-
glieder. Für 50fährige Mitgliedſchaft wurde
Oskar Reichert. für 40jährige Ernſt Nau
mann und Arthur Naumann, für 25-
jährige Prof. Georg Stade, Arthur
Schmiedel, Otto Förſter, OttoFrauendorf, Joh. Machemehl und
Erich Wollſchläger ausgezeichnet. Für
die Geehrten dankte Prof. Georg Stade.

Vor kurzem erwarb sich der Hitlerjunge Albert Pahl aus Magdeburg durch seine
Flüqe das Leistungsabzeichen für Segelflieger. Unser Bild zeigt Pahl, der mit
17 jahren der jüngste Segelflieger der Luftsport-Landesgruppe 5 ist, zusammen mit dem
ältesten Inhaber des Leistungsabzeichens, dem A4jährigen Segelflieger Dietrich aus Stendal.
Das Leistungsabzeichen wird erworben durch einen Segelflug von 5 Stunden Dauer,
eine Ueberhöhung des Startes um 1000 m und einen Ueberlandflug von 50 km.
Im Bereich der Luftsport-Landesgruppe 5 des Deutschen Luftsport- Verbandes gibt es
bereits 12 Inhaber des Leistungsabzeichens; eine verhältnismäßig sehr hohe Zahl, wenn
man bedenkt, daß in Deutschland zur Zeit nur 145 Männer das Leistungsabzeichen tragen.

Wald auf-Meisterschoff
Unſere Leichtathleten gehen am Sonntag

noch einmal an den Start. Es wird die Zehn
Kilometer- Meiſterſchaft ausgetragen werden,
Jn dieſer Meiſterſchaft, deren Start 9.30 Uhr
am Heidepark in Halle iſt, werden ſich u,
Pomorin (VfL 96), Grimm (Reichsbahn)
ſowie Schröder, Heber (VfL 96). Bauer
(98), Hampe (Reichsheer), Täſchner
Dhiele, Witteborn (Reichsbahn) einen
ſpannenden Kampf liefern.

Außerdem werden einige Waldlaufſtaffeln
in folgender Beſetzung ausgetragen: 33,6 km
Fuß und Handballer: 98, Reichsbahn, V
Merſeburg 323 km, Jugend 17—18: 98, Jahn
Trotha l und II; 32 kimn, Jugend 19--20: 9
I, II, PSV, Reichsbahn; 31 km, Knaben
21—22: 98, PSV II, ill, Reichsbahn l
31. km, Knaben 23 und ſpäter PSP h
Reichsbahn l III und VfL Merſeburg.

Olympisches Jugend ager
Anläßlich der Olympiſchen Spiele in

Berlin wird auch ein Jnternationales Jugend
Zeltlager abgehalten, zu dem die einzelnen
Nationen je 30 Jugendliche entſenden können.
Die Anmeldungen dazu ſind ſchon zahlreich
eingegangen, und ſelbſtverſtändlich wird auch
eine deutſche Mannſchaft in dieſem inter
nationalen Jugendlager vertreten ſein. Es
erſtreckt ſich über die geſamte Dauer der
olympiſchen Wettkämpfe.

Die Leitung des Lagers hat der Reichs
ſportführer dem Jugendwark des Deutſchen
SchwimmVerbandes, Dr. Herbert Keſtner,
übertragen. die Vorbereitungen dafür ſind
ſchon in Angriff genommen. Außer dieſem
internationalen Lager wird es auch noch Ver
bandsJugendlager geben, ſo z. B. eins der
deutſchen Fußballjugend, ein anderes der deut
ſchen Schwimmerjugend. Die Beteiligung andieſen Verbands-Jugendlagern iſt naturiig für

feden Jugendlichen eine beſondere Auszeich
nung, da der Raum und die für die Errichtung
des Lagers vorhandenen Mittel beſchränkt ſind.

Mitglieclsabzeichen des Reichs-

bundes
Als äußeres Zeichen der Zugehörigkeit zum

Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen iſt
jetzt ein Mitglieds- Abzeichen in Form einer
Anſtecknadel Adler mit Hakenkreuz her
ausgegeben worden und in den Sportartikel
Geſchäften gegen Vorlage des Mitgliedsaus-
weiſes zum Preis von 0,30 RM. je Stück zu
kaufen. Von Fachämtern und Vereinen können
Sammelbeſtellungen auch direkt beim DRfL in
Berlin-Charlottenburg 2, Hardenbergſtraße 49
aufgegeben werden. Es iſt zu hoffen, daß dieſe
Anſtecknadel recht bald von allen deutſchen
Turnern und Sportlern getragen wird, wird
doch dem Gemeinſchaftsgedanken dadurch ſicht
barer Ausdruck verliehen. Die Abzeichen ſind
ſowohl mit langer Anſtecknadel als auch mit
Sicherheitsnadel erhältlich.

Das Amerikaniſche OlympiſcheKomitee hat heute beſtimmt, daß die für
Garmiſch-Partenkirchen gemeldete amerikaniſche
Mannſchaft am 3. Januar mit dem Dampfer
„Manhattan“ Neuyork verlaſſen wird.

Amtliche Bekonnfmochongen
Kreis Saale, Amt 4 (Handball)

Betr. Winterhilfsſpiele. Am Montag, dem 28
tober 1935, findet um 19 Uhr im Reſtaurant Vater
land“ in Merſeburg eine Beſprechung zwecks Aufſtelune
der Mannſchaften für die am 3. November 1935 m
findenden Spiele zugunſten des Winterhilfswerkes ſta
Die Vereine von Merſeburg, Geiſeltal, Dürrenberg
Spergau und Lauchſtädt haben hierzu Vertreter zu e
ſenden. Leiter: Zacharias (ATV). Bormann.
RfL, Fachamt für Handball, Kreis ElbeElſter

Betrifft: Schiedsrichterweſen el
Die Schulungstage für Schiedsrichter und ren

warte finden von nun an wieder regelmäßig en
Monat ſtatt. Um die Mannſchaften auch dur
Unterricht mit zu erfaſſen, mache ich es den
Spielführern zur Pflicht, regelmäßig an den Schu ch
tagen teilzunehmen. Schiedsrichter, welche zu Pfli
ſpielen angeſetzt ſind, und noch nicht am ber er
teilgenommen haben, müſſen unbedingt im Hltotehenſo
ſcheinen, ſonſt werden ſie von mir geſtrichen zweiſcheiden alle Schiedsrichter und Anwaärter, welhe
mal unentſchuldigt fehlen, automatiſch aus, denn piel
ſich gezeigt, daß gerade bei dieſen Leuten Nngstage
Verſager zu verzeichnen ſind. Folgende Schulu

finden ſtatt: o uhc,Gebiet 38. Am Sonntag, dem 27. Oktober ter
in der Turnhalle zu Torgau. Leitung: Alwin en di
Torgau, Schulzenſtraße 15. Zu erſcheinen an und
Drigett Fakkenberg, TV Torgau, RR. Torg

elgern. hr,Gebiet 4. Am Sonntag, dem 27. Oktober n
in der Schule zu Herzberg. Leiter: Fritz Richter ine
berg, Nixeweg 3. Zu erſcheinen haben die auf
Herzberg, Annaberg, Jeſſen und Holsgdorf. Hertretern
geführten Vereine haben mit obengenannten nd
zu erſcheinen. Vereine, welche nicht aufgeführ Gäſte ein
Intereſſe an den Schulungen haben ſind als ſchriftliche
geladen. Bei dringender Verhinderung en Leiter
Entſchuldigungen vorher an den betreffen

einzureichen. annWalter Schiffner. Kreisſchiedsrichterobm

Ok

Sport-Vereinsnochrichten
nſerenWacker Halle. Am Sonntag ſpielen gut Znaten

Platze o Ubhr: 2. Knaben Poft nd 165 Uhr.13.15 Uhr: Jungligag Preußen 2 un
Liga Deſſau 05.

iſtHall. Sportverein 98. Schlachtenbummlern it d
legenheit gegeben, zum Spiel nach Merſebu glubhaus.
Omnibus mitzufahren. Abfahrt 1e2 Uhr vom et

ereSport Verein 98. Handvall Abteilung. Anſſſesſen.

Handballmannſchaft ſpielt heute, Sonne
Treffpunkt pünktlich 22 Uhr Hauptbahnhof.
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